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...die Forderung einiger Kritiker, mehr 
ausländische Filme im Original vorzufüh- 
ren, weder den Interessen des Filmpubli- 
kums noch denen des künstlerischen Aus- 
landsfilms dient. Wie viele Besucher könn- 
ten ehrlich behaupten, den Dialogen des 
italienischen Films „La Strada“ und des 
französisch-portugiesischen Films „Orfeu 
Negro“ bis in die letzte dichterische Fein- 
heit wirklich folgen zu können, von den 
Hintergründen im Dialog des russischen 
Films „Wenn die Kraniche ziehen“ ganz 
zu schweigen. Selbst eine intime Kenntnis 
der englischen Sprache als der in Deutsch- 
land geläufigsten Fremdsprache voraus- 
gesetzt, darf man bezweifeln, daß auch 
nur eine starke Minderheit in der Lage 
ist, das Shakespeare-Englisch in „Richard 
III.“ in dem harten Stakkato Oliviers in 
nicht wenigen Szenen zu verstehen. Diese 
Zweifel erlangen Beweiskraft durch die 
Tatsache, daß die englische Originalfas- 
sung (selbst mit erläuternden deutschen 
Untertiteln) des Films „The Beggars 
Opera“ kaum 100000 Besucher gefunden 
hat! Ausländische Spitzenfilme mit inter- 
nationalem Echo würden also in Deutsch- 
land nicht jenes Echo beim Publikum fin- 
den, das sie verdienen und das jeder 
Freund des guten Films fordern muß, dem 
die Popularisierung der Filmkunst Her- 
zenssache ist. Oder sollten Kenntnis und 
verständnisvolles Erleben von klassischen 
Meisterwerken, von denen wir nur einige 
nannten, das Privileg eines kleinen, allzu 
kleinen Kreises Sprachkundiger bleiben? 
Natürlich, jede Synchronisation bedingt 
einen gewissen Verlust in der künstleri- 
schen Qualität gegenüber dem Original, 
wie auch sehr oft die Übersetzung eines 
Romanes oder Bühnenwerkes. Hätten die 
Gegner jeder Übertragung ausländischer 
Wortkunst recht, wären Dramatiker wie 
Shakespeare, Strindberg, Ibsen oder Ro- 
manciers wie Dickens, Dreiser, Cervantes 
noch heute bei uns Idole nur kleiner eso- 
terischer Kreise und unser Kultur- und 
Geistesleben von erbärmlicher Armselig- 
keit. Und noch ein wichtiger Grund wird 
immer wieder vergessen, der die deutsche 
Übertragung notwendig macht und recht- 
fertigt. Übertragen heißt in vielen Fällen 
zugleich bearbeiten, der Verständnismög- 
lichkeit des breiten deutschen Publikums 
näherbringen. Viele amerikanische und 
englische Kriminalromane z. B. enthal- 
ten im Original Situationen und Dialoge, 
die dem Leser nur aus seiner Kenntnis 
der besonderen USA- oder englischen 
Rechtspflege und Polizeimethoden ver- 
ständlich sind, den deutschen Leser aber 
verwirren. Weshalb man sie in der Über- 
setzung zugleich „bearbeiten“, verständ- 
lich machen muß. So bedarf ein Film um 
eine russische Sagengestalt eines einlei- 
tenden erklärenden Kommentars, so hilft 
ein längerer deutscher Einleitungstitel 
dem Zuschauer, die Eigenheiten eines 


„Orfeu Negro“ zu erkennen und dann in- ° 


tensiver zu erleben. Wir müssen synchro- 
nisieren — oder auf wirkliche Kenntnis 
der Weltfilmkunst verzichten. 


Heiratsanträge am laufenden 
Band bekommt Hannes Mes- 
semer, dieser glänzende Schau- 
spieler, dessen magnetische 
Anziehungskraft in unserem 
Bericht auf Seite 7 untersucht 
wird. Foto: Divina/Gloria’ Weiße 


Eine Äbtissin spielt Lilli Palmer in dem britischen Film „Verschwörung der Herzen“, die 
jüdische Kinder vor den Nazis rettet. Sie war im Drehbuch Italienerin, jetzt wurde sie auf Ver- 
langen Lilli Palmers zu einer Deutschen, damit der Film keine einseitige Tendenz bekommt. 


Liebe FILM-REVUE! 

Ich danke Ihnen herzlich für Ihren 
gescheiten Brief, den ich heute 
früh erhielt und schnellstens be- 
antworten möchte. 

Meine Antwort auf Ihre Frage ist 
sehr einfach: Ich habe nach der 
Lektüre des Manuskriptes sofort 
veranlaßt (und hatte auch gar 
keine Schwierigkeiten, meine An- 
regung durchzudrücken), daß die 
Rolle der Äbtissin Catherine, die 
ich spiele, nicht eine Italienerin, 
sondern eine deutsche Prinzessin 
ist, was das moralische Gleich- 
gewicht des Films bedeutend ver- 
bessert. Ich spiele nun die Prin- 
zessin Hohenburg, eine Deutsche, 
die die jüdischen Kinder rettet. In 
einer Separat-Szene, die extra 
deswegen hineingeschrieben wor- 
den ist, wird die Abtissin dem 
deutschen Obersten als deutsche 
Prinzessin vorgestellt, was das 
Duell der beiden noch besonders 
vertieft. 

Der Film ist jetzt abgedreht, und 
ich habe vor meiner Abfahrt den 
Rohschnitt gesehen, in dem übri- 
gens ganz klar herauskommt, 
daß der eine der beiden deutschen 
Offiziere, nämlich der Oberst Hor- 
sten (Albert Lieven), ein Offizier 
ist, der seine unmenschlichen Be- 
fehle höchst ungern ausführt. Er 
wurde auch von Lieven ganz aus- 
drücklich in dieser Richtung hin 
dargestellt. Es bleibt also nur der 
Subalternoffizier Schmidt, der zu- 
gegebenermaßen den Prototyp des 
Nazioffiziers vertritt. 

Ich hoffe, Sie werden mir beistim- 
men, nachdem Sie den Film ge- 
sehen haben, daß die ethische Ba- 
lance — was Deutschland anbe- 
trifft — wesentlich günstiger aus- 
fällt, als Sie nach dem ersten 
Drehbuchentwurf Grund zu fürch- 
ten hatten. 


Mit herzlichem Gruß Ihre 


SA Oele, 


Eine Lebedame von eindeutigem Sittenwandel spielt Lilli Palmer in ihrem neuesten Film „Frau Warrens 
Gewerbe“, der unter Akos v. Ratony augenblicklich in Hamburg entsteht. Rollen verschiedenster Prägung 
sind das Lebenselement des wahren Schauspielers. Darüber gibt es keine Frage. Fotos: Realfilm / Europa / Rank 


Lilli Palmer schrieh 
der FILM-REVUE 


Frau zeigt geliebten Mann an, um ihn vor sich selbst zu reiten 


Sie sind Gegner, der deutsche Offizier Wissmann (Felmy) und der amerika- 
denn ihre Länder befinden sich im ‚Krieg. 
Dennoch keimt eine rauhbeinige Freundschaft zwischen den beiden auf, die 
auch die düsteren Schatten des Krieges nicht völlig verfinstern können. 


nische Flieger (Messemer), 


EinTagden nie 
zu Ende geht 


Dies ist die Geschichte einer großen Liebe, die Krieg, Mord 
und Haß offenbar nicht kennt. Sie spielt sich in 24 armen, 
reichen Stunden ab. Ein deutscher U-Bootkapitän geht wäh- 
rend des zweiten Weltkriegs auf neutralem Boden an 
Land, um sein Schiff vor den Feinden zu retten. Er trifft 
auf eine Frau, die ihn nicht schützen dürfte. Auf einen 
Gegner, der ihn ans Messer liefern müßte. Aber die drei 
Menschen verstehen sich. Für sie ist der Krieg plötzlich 
gestorben. Nur der Mensch gilt noch. Bis der Deutsche am 
Ende die Pflicht über die Liebe stellt. Ist dies das Schick- 
sal der Deutschen ? Die Frau entscheidet sich anders. 


Robert Wissmann hat sich als Pferdekenner ausgegeben, 3 
brennend für irisches Vollblut interessiert. Aber als er einen Schimmel 777 
begutachten soll, den Maureen kaufen will, fällt er aus dem Sat- 
tel (Leuwerik, Felmy und als Pferdehändler McGlade: Karl Lieffen). 


der sich 


Die Polizei klopft an die Tür 


Maureen Backett (Ruth Leuwerik) weiß längst, 
daß Robert Wissmann (Hansjörg Felmy) nicht 
der Schweizer Staatsbürger Flueggli ist, als der 
er sich ausgibt, sondern Kapitänleutnant der 
deutschen Kriegsmarine, der mit seinem ange- 
schlagenen U-Boot in neutrales Gewässer ge- 
flüchtet ist. Doch sie verbirgt ihn vor der Polizei, 
denn sie liebt diesen Mann. Ein großes, starkes 
Gefühl hat sie erfaßt, das mächtiger ist als alle 
Schranken, die der Krieg aufgerichtet hat. 


Bild links: Veller 
Sorge eilt Maureen 
zum Hafen. Sie 
sucht Robert. Aber 
sie trifft auf Bill 
Robson(HannesMes- 
semer), der erkannt 
hat, daß dieser Ro- 
bert Wissmann kein 
harmloser Tourist 
ist, wie er vorgege- 
ben hat, sondern ein 
deutscher Offizier in 
Zivil, der auf neu- 
tralem irischem Bo- 
den einfach nichts 
verlorenhat.Billwill 
Wissmann anzeigen. 
Schließlich gehört 
dieser Deutsche zu 
den Leuten,dieMau- 
reens Manr abge- 
schossen haben, sei- 
nen Freund. Aber 
Maureen überredet 
ihn, Robert Wiss- 
mann zu decken. 


er 
we 
” 


a wen 


Fotos: LILO / Gabriele ’ Gloria 


Bild links: So lernten sie sich kennen. Maureen nahm Robert 
aus Gefälligkeit in ihrem Gemüsewagen zur nächsten Klein- 
stadt mit. Ihr Sohn Oliver fand Gefallen an dem netten Onkel. 
Beide ahnten nicht, daß den Fremden kurz zuvor ein deutsches 
Schlauchboot an Land gesetzt hatte, damit er telefonisch Hilfe 
bei der deutschen Botschaft in Dublin für sein havariertes 
Schiff suchen konnte. Ein schicksalhafter Tag hat begonnen. 


Bild rechts: Seit Maureens Mann im Kampf gegen die Deut- 
schen ‚gefallen ist, gibt es im Haus für den kleinen Oliver » 
nicht mehr viel zu lachen. Wenn Onkel Bill aus Belfast kommt, 

ist das anders. Er bringt Leben in die Bude. Oliver weiß, daß 
Onkel Bili eigentlich auch nicht ins neutrale Irland darf. Er 
ist Captain in der US-Luftwaffe. Und Oliver verrät ungewollt 
eines Tages sein Wissen auch an Onkel Robert Wissmann. 


Der Ortspolizist O’Brien (Herbert Tiede) ist dem illegal ein- 
gereisten Deutschen auf der Spur. „Also, wenn ich den deut- 
schen U-Boot-Mann finde“, sagt Frau Mackintosh ironisch, 
„Kriegen Sie ihn per Einschreiben ins Büro geschickt!“ 


Bill will seine Dienststelle anrufen, um ihr den Standort des 
deutschen U-Boots zu melden. Maureen verhindert es. Später 
zeigt sie den Geliebten selbst an, um ihn an einer neuen Fahrt 
in den Tod zu hindern. Aber Wissmann fährt wieder hinaus. 


FILM-REVUE sprach mit Hannes Messemer 


osen lürden Herm 


chauspieler sind Illusionisten, 
die in geborgte Häute schlüp- 
fen, und zwar so vollkom- 
men, wie ihre Wandlungs- 
fähigkeit es ihnen eben er- 
laubt. Bei den besten unter 
ihnen sitzt die fremde Haut so naht- 
los und .eng, daß es nicht ungefähr- 
lich ist, sie mit List oder Gewalt zu 
lösen: Es könnte sein, daß man am 


Ende dasteht wie ein Kind, das keine 


Ruhe gab, bis das Spielzeug ausein- 


andergenommen war — arm, ratlos 
und betrübt. 
Darum — und nur darum — ist 


es eine schwierige und heikle Auf- 
gabe, über Hannes Messemer, diesen 
so sehr besonderen, in seiner Art ein- 
maligen Schauspieler zu schreiben: 
Er ist der perfekteste, undurchsich- 
tigste aller „Zauberer von der Stra- 


Be“, dessen musischen Schlichen weit 
schwerer nachzuspüren ist als irgend- 
einem herkömmlichen Verführer vom 
Dienst. Er ist der Illusionist von 
nebenan mit Durchschnittsgesicht und 
mäßig-elegantem Sportsakko, der 
unterwegs an dir vorübergeht, und 
du merkst es nicht einmal. Ein Mann 
ohne Affären, dem die Frau im Par- 
kett — wer kann sagen, warum? — 
dennoch jedweden Kredit a conto 
sündige Leidenschaften einräumt. 
Ein Mann, der rein äußerlich nicht 
nach schwülem Parfüm oder Extra- 
vaganz, sondern eher nach einer gu- 
ten Toiletteseiffe und geordnetem 
Haushalts-Budget riecht und in un- 
seren Träumen dennoch alle Ver- 
suchungen und Ruchlosigkeiten der 
menschlichen Natur ausstrahlt. 


(Fortsetzung aui Seite 30) 


MERZ & CO. FRANKFURT/MAIN - BERLIN . ZURICH 


Wer seine Haut liebt, 
liebt auch 


Creme Sevilan 


Joachim Hansen, Gert Frö- 
be, Sabina Sesselmann und 
Hannelore Bollmann in ei- 
nem Franz Antel-Film um 
die abenteuerliche Ber-' 
gung falscher Pfundnoten 
® im Werte von mehr als 
150 Millionen Mark vom 
Grunde des Toplitz-Sees 


s war zehn Tage vor Kriegs- 
ende Am 28 April 1945, 
kurz vor Mitternacht. Am 
weltabgeschiedenen Toplitz- 
see in der Steiermark, dem 
geheimen Versuchszentrum der 
Marine für die Erprobung von Ra- 
keten für den Unterwasserabschuß, 
herrschte emsiges Treiben. Scharf 
bewacht von SS-Offizieren ver- 
senkten Marinesoldaten in der 
Mitte des Sees 19 mehrfach gesi- 
cherte Kisten. Ihr Inhalt: falsche 
Pfundnoten im Werte von ca. 150 
Millionen Mark. Der Krieg war 
kaum vorbei, da bemühten sich 


(Fortsetzung auf Seite 11) 


Wie gesund, wie ungeahnt schön und zart Ihre 


Haut sein kann, das erfahren Sie durch Creme 
Sevilan. Denn mit Silicon und Ederma, dieser 
einzigartigen Schutzstoff-Kombination, hüllt 
Creme Sevilan Ihre Haut in einen unsichtbaren 
Wettermantel und führt zugleich mildes Lano- 
lin und wertvolle, naturgemäße Nahrung zu: 
VitaminA,DundEunddrei wichtigeB-Vitamine, 
die erneuern, die Haut verschönen und wunder- 
bar beleben. — Creme Sevilan für Nacht und 
Tag, Seife Sevilan und Gesichtswasser Sevilan — 
das ist die richtige, auch auf die empfindlichste 
Haut sorgsam abgestimmte 3-fach-Pflege aus 


dem Hause des weltberühmten Placentubex. 


Creme 


Die neue wissenschaftliche Kosmetik 


Creme Sevilan DM 3.80 
Gesichtswasser Sevilan DM 3.60 
Seife Sevilan DM 1.50 


Sabotieren will der Bankier Groh- 
mann (Gert Fröbe) die Bergungs- 
arbeiten am Toplitzsee. Der Grund? 


Die beiden Reporter Wolfgang Löhde (Joachim Hansen) und Harald Kosel (Til Kiwe) haben sich nicht verkalkuliert, als sie glaubten, daß die 
Hintermänner der Falschgeldaktion auftauchen würden. Bankier Grohmann ist einer von ihnen. Vor 14 Jahren ließ er am Ufer des Toplitzsees 
zwei Soldaten, die zu lästigen Mitwissern geworden waren, ermorden. Nun sitzt er in der Falle und versucht zu retten, was zu retten ist. 


vu las 


Mit Falschgeld baute Johannes Grohmann (Gert Von Grohmann wird der ehemalige SS-Untersturmbannführer 
Fröbe) seine Existenz als Bankier auf. Ahnungslos Ossetzky (Werner Peters) zum Toplitzsee beordert, um „nach dem 
liest seine Frau (Hannelore Bollmann) ihm eine Rechten“ zu sehen. Jetzt geht es hart auf hart. Die Reize seiner 
Zeitungsnotiz über die ersten Bergungserfolge vor. Freundin (Romana Rombach) können ihn nicht zurückhaltien. 


Mit allen Mitteln versucht Ossetzky, den Reporter Löhde von seinen Fahndungen nach den Hintermännern der Falsch- 
geldaffäre abzubringen. Zuerst startete er eine Entführung von Löhdes Braut Didi (Sabina Sesselmann). Als dies 
mißlingt, verübt er einen Bombenanschlag, dem Didi aber‘ wie durch ein Wunder entgeht. Die Situation spitzt sich zu. 
Als SS-Mann kennt Ossetzky (kleines Bild unten rechts: Werner Peters mit Regisseur Franz Antel) keine Skrupel. 


In einem Kampf auf Leben und Tod gelingt es Reporter Löhde (Joachim Hansen), seine 
völlig verstörte Braut Didi (Sabina Sesselmann) aus der Gewalt Grohmanns zu befreien. 
Es war der letzte verzweifelte Versuch des Bankiers, eine Wendung der Dinge herbeizufüh- 
ren. Kurz vorher hat er seinen Kumpan Ossetzky erstochen. Sein Leben ist verpfuscht. 


{Fortsetzung von Seite 8) 


alliierte Froschmänner und Tiefseetaucher, 
den in 80 Meter Tiefe liegenden Schatz zu 
orten und zu heben. Vergebens. Auch der 
Versuch einer Linzer Bergungsfirma blieb 
1950 ohne Erfolg. Es fehlte an 8000 Schil- 
ling für einen Kompressor, den der 
Taucher benötigte. Mit den Jahren wurde 
das nächtliche Unternehmen zwar nicht 
vergessen, aber Dichtung und Wahrheit 
um die von KZ-Häftlingen hergestellten 
Falschgeldmillionen vermischten sich 
mehr und mehr. Bis im Sommer dieses 
Jahres eine deutsche Illustrierte diese 
„pfundige“ Sache aufgriff und den „Fall 
Bernhard“ (unter diesem Decknamen lief 
die größte Falschgeldaktion des Dritten 
Reiches) untersuchte. Was seit Jahren un- 
möglich schien, gelang: Mit modernsten 
technischen Hilfsmitteln schaffte man es, 
alle Kisten zu bergen, darunter zwei, in 
denen sich Dokumente befanden, die eini- 
ge zu Ansehen gelangte Bürger mit 
dem Makel des Falschgeldgeschäfts be- 
lasten. In dem Franz Antel-Film „Der 


Schatz vom Toplitzsee“ geht es also nicht, 
wie man nach dem Titei irrtümlich ver- 
muten könnte, um einen Schatz weib- 
lichen Geschlechts, sondern um Pfund- 
noten, Goldbarren und Münzen. Er schil- 
dert hauptsächlich die Bergungsaktion 
und einige damit verbundene Abenteuer 
des Fahndungsreporters, dem jene Män- 
ner, die vor vierzehn Jahren ihre Hände 
mit im Spiel hatten und die nun um ihre 
mit Blut und Blüten aufgebaute Existenz 
bangen, hart auf den Fersen sind und 
mit Entführungen und Bombenanschlägen 
seine Arpeit zum Scheitern bringen wol- 
len. Doch auch hier bewahrheitet sich 
zum Schluß das alte Sprichwort: Unrecht 
Gut gedeihet nicht! 


Von allen Seiten gehetzt, flieht Grohmann 
alias SS-Sturmführer Dr. Brandt in das Ge- 
birge. Das Spiel ist aus. Eine morsche Brücke 
in der Rettenbachklamm wird ihm zum Ver- 
hängnis. Er stürzt ab und bleibt zerschmet- 
tert liegen. Fotos: Cinelux / Cosmopol / Haenchen 


rische, natürliche junge Mäd- 

chen von heute spielt sie lie- 

ber als verkrampfte Snobs 

oder kreuzbrave Mauerblüm- 

chen. Damit begründet die 
24jährige Wiesbadenerin Ingeborg Schö- 
ner auch ihren vorübergehenden Flirt 
mit dem italienischen Film, der ihre 
Rollenwünsche dreimal erfüllte. Sie 
durfte u. a. beim „Rendezvous in Rom“ 
lachen, weinen und manchmal sogar 
albern sein. Und die Italiener waren 
begeistert von ihr. 

Die schöne Ingeborg stammt aus Wies- 
baden. Dort leben ihre Mutter und ihr 
Bruder. Dort hat sie ihr Abitur gebaut. 
Aber noch bevor sie diese entscheidende 
Hürde nahm, wurde ihre zukünftige 
Filmkarriere begründet. Als Fotomodell 
für Teenager-Moden entdeckte sie die 
bekannte Drehbuchautorin Maria von 
der Osten-Sacken, die ihr sofort eine 
Rolle in dem Film „Der schweigende 
Engel“ gab. Ingeborg benutzte dann 
meist die großen Ferien zu weiteren 
Ausflügen ins Filmatelier. Trotzdem 
brachte sie die Energie auf, ihr Abitur 
zu machen. „Weil ich es meiner Mutti 
versprochen hatte, die viel für meine 
Ausbildung geopfert hat“, erzählt sie 
voller Stolz der FILM-REVUE. 

Freilich war es nicht nur Pflichtgefühl, 
das sie die Schule bis zum Ende ab- 
solvieren ließ. „Ich bin wirklich gern 
zur Schule gegangen. Wir hatten fabel- 
hafte Lehrer, die uns verstanden, und 
keine verkalkten Respektspersonen.“ 
Heute noch lädt Ingeborg jedesmal, 
wenn sie heim nach Wiesbaden kommt, 
ihren Mathematiklehrer ein. Ihr erstes 


Mit viel Fleiß und Können das Klassenziel erreicht: 


Taschengeld hat sie sich mit Nachhilfe- 
stunden verdient. Und selbst, als sie ihr 
Filmdebüt bereits hinter sich hatte, gab 
sie ihren Plan, Lehrerin zu werden, nicht 
auf. Sie nahm vielmehr an der Frank- 
furter Universität das Studium der 
Philologie auf, das sie sieben Semester 
lang eifrig und gewissenhaft betrieb. 
Ihre künstlerische Neigung aber ließ 
sich nicht ganz verleugnen. An der 
Studiobühne der Universität lernte sie 
Theater spielen. „Und zwar gründlich“, 
sagt sie. „Wir haben viel und lange 
geprobt. Und dann standen unsere Auf- 
führungen so, daß wir manches Lob da- 
für einheimsten.“ Über die Studiobühne 
gelangte sie auch in eine Schauspiel- 
schule, die sie genauso gründlich ab- 
solvierte wie alle Schulen, die sie be- 
suchte. Ganz nebenbei lernte sie auch 
noch Schreibmaschine und Steno. „So 
etwas kann man immer brauchen“; 
meint sie. Ein Feuilleton-Redakteur, der 
ein paar Jahre lang als Untermieter in 
ihrer elterlichen Wohnung lebte, machte 
sie mit neuen Büchern, mit dem Thea- 
ter, mit der Musik und mit — dem 
Film bekannt. Damals begann Fräulein 
Schöner nebenbei ein bißchen zu schrei- 
ben und verfaßte Buchbesprechungen, 
Kurzgeschichten und kleine Feuilletons. 

Nach ihrem Abstecher in die Cine- 
cittä (1957 bis 1958) schien es, als habe 
der deutsche Film für Ingeborg Schöner 
keine Verwendung. Deshalb griff sie zu, 
als man ihr die Rolle einer abenteuer- 
lustigen kleinen Schwedin in dem fran- 
zösischen Film „Les Dragueurs“ anbot. 
Im Anschluß daran holte sie Franz Peter 
Wirth als Partnerin von Johanna von 


Bild rechts: Mit einer ansprechenden Leistung überzeugte Ingeborg Schöner das deutsche 
Publikum in dem Franz Peter Wirth-Film „Menschen im Netz“, nachdem sie zwei Jahre 
in Italien und Frankreich gedreht hatte. Als Tochter des Händlers Gardella (Ettore Cella) 
stellt sie sich auf die Seite des von Agenten gehetzten Martens, den Hansjörg Felmy spielt. 


Koczian und Hansjörg Felmy zu seinen 
„Menschen im Netz“. Sie enttäuschte 
nicht. Inzwischen wurde sie für drei 
weitere Filme verpflichtet, die ihr viel 
Freude bereiteten: „Ich und die Kuh“ 
(neben Fernandel), „Liebe verboten — 
Heiraten erlaubt“ und „Heimat, deine 
Lieder“. 

Ihre liebste Beschäftigung außer dem 
Beruf: in Blue jeans auf dem Teppich 
liegen und schmökern, Platten hören 
und Fotos ins Album kleben. „Ich krame 
auch gern in meinen alten Universitäts- 
heften herum. Im übrigen bin ich glück- 
lich, daß ich heute meiner Mutter ein 
wenig helfen kann, die so große Opfer 
für mich gebracht hat.“ Bravo, Ingeborg! 


ie — ä 


Bild rechts: Inge ist nicht 
nur schön, sondern auch ta- 
lentiert und. blitzgescheit. 
Nach ihrem Debüt in „Der 
schweigende Engel“ baute sie 
zuerst ihr Abitur und stu- 
dierte sieben Semester Phi- 
lologie. Als es mit der Fil- 
merei ernst wurde, nahm sie 
ordentlichen Schauspielunter- 
richt. In fünf Jahren hat es 
Ingeborg Schöner auf genau 
achtzehn Filme gebracht, 
wenn man ihre Verpflichtung 
in dem US-Fernsehfilm „Tales 
of the Vikings“ hinzurech- 
net. Ihr letzter deutscher 
Film: „Heimat, deine Lieder“. 


dem Nachwuchs: 


Sie wird elternlosen Kinder eines SOS-Kinderdorfes eine treusorgende, 


Ein munteres Duo sind Ingeborg Schöner und Peter Weck in dem Film „Liebe verboten — Heiraten erlaubt“ (unten 
links). Baby Pieps und Hund Schwips kitten manchen Riß in der bewegten Studentenehe. Auch in dem Paul May- 
Film „Heimat, deine Lieder“ versteht sich Ingeborg, der diesmal Peter Vogel den Hof macht (unten rechts), gut mit 


verständige Mutti. 
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Jugendfilme sind in Mode. Aber entweder klagen sie an oder vertei- 
digen. Nichts von beiden geschieht in diesem Film. Er zeigt die Jugend 
von heute, wie sie sich selbst sieht, wie sie fühlt, denkt, lebt und liebt. 


Nichts weiter als Jazz machen wollen diese jungen Menschen. Aber eine Halbstarkenbande legt 


sich mit ihnen an. V. I. n. r,: Michael Weichberger, Thomas Keck, Wolfgang Kreft, Wolfgang Koch, 
Christoph Möhle, Horst Janson, Peter Gross. Die Zuhörerinnen: Isabe Coregnato, Helga Schlack. 


as Bemerkenswerte an dem ersten 
Spielfilm des bisher nur mit Syn- 
chronisation hervorgetretenen Re- 
gisseurs Rolf v. Sydow ist, daß er 
fast ausschließlich von jungen Men- 
schen getragen wird. Nur vier Ne- 
benrollen sind mit „Erwachsenen“ besetzt. 
Auch vom Thema her soll sich der Film 
„...und noch frech dazu“, der das Auf- 
einanderprallen zweier ugendgruppen, 
einer Amateur-Jazz-Band und einer soge- 


nannten Halbstarkenbande, zum Inhalt hat, 
von der üblichen Machart der teilweise mit 
künstlichem Zündstoff aufgezäumten Ju- 
gendfilme unterscheiden. Die Form der 
Jugend von heute, zu leben, soll nicht an 
den Pranger gestellt werden. Sozusagen 
in eigener Sache will man die jungen Men- 
schen auftreten lassen, nicht als Ankläger, 
aber auch nicht als Verteidiger. Für Jazz- 
Fans ein Bonbon: Die europäische Jazz- 
Elite gibt dem Film die musikalische Würze. 


NUR FREIWILD 


für den Bullen (Klaus Lö- 
witsch), Boß einer Gruppe 
von Rowdys, sind die 
Mädchen. Bei Ingrid (Bar- 
bara Frey) hat er Pech. 
Rockie (Michael Verhoe- 
ven), der den brutalen und 
höhnischen Kerl zurück- 
hält, ist ihr Schwarm. Für 
Barbara, über die FILM- 
REVUE im letzten Heft 
einen großen Bildbericht 


brachte, ist dies die zweite 
Filmrolle. Links: der junge 
Guy Gehrke als „Baron“. 


VERBUNDEN iv» ‚“ 

Liebe zum 
Jazz fühlt sich Fred (Horst Janson) 
mit Karin (Helga Schlack) und Su- 
sanne (Marianne Borck). Aus der ge- 
meinsamen Schwärmerei für die 


Musik erwächst zwischen Fred und 
Karin eine echte und tiefe Zuneigung, 
die ein einziger Dur-Akkord ist. 


VERRAUCHT ist der alte 

Schuppen, 
in dem die sieben Amateurmusiker 
nach vielen Hindernissen eine Stätte 
gefunden haben, in der sie ohne 
Rücksicht auf die Umwelt ihrer 
Jazzleidenschaft frönen können. Zwei 
Fans im Gespräch: der Schlagzeuger 
Thomas Keck und Isabe Coregnato. 


VE R LI E BT wähnen sich die- 

se beiden jungen 
Menschen. Aber ihr Glück ist nur 
kurz. Helga (Ilse Page) und der be- 
gabte Trompeter Bix (Michael Weich- 
berger), der einmal ein zweiter Bix 
Beiderbeck werden möchte, gehen 
auseinander, weil sie in ihrer Art zu 
verschieden sind. Fotos: Ufa / Reiter 


Hildegard Knef 


wird bald Frau Plastanga heißen 


zur 


— 


.- 


@@# FILM-REVUE-Fot 
= Dezo Hoffmann, Kös 

So fröhlich, gelöst und guter Dinge sah man Hildegard Knef schon lange nicht. An der Seite des hünenhaften, sehr männlichen, dabei gefühlsreichen 
David Cameron, 27 Jahre alt, dessen Familienname eigentlich Plastanga lautet — sein Vater ist Italiener, die Mama Schottin —, ist sie förmlich aufgelebt. 
Die beiden wollen in Bälde heiraten. Der Ort der Handlung wird London sein, aber der endgültige Wohnsitz des Paares steht noch nicht fest. 


Lieben Sie 
Brahms? 


David schätzt ihn sehr, aber 
vor allem liebt er seine Hilde 


Das Paar war auch schon gemeinsam in Berlin. In Soho, 
Am Autobahn-Kontrollpunkt Dreilinden mußte 

David Hilde beim Autogrammgeben zuschauen. 
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dem internationalen Stadt- 
viertel Londons, trafen wir sie in einem 


gemütlichen italienischen Restaurant. 


ie Abenteuerin, wie sie im Buch steht, dabei 
sachlich, sehr bestimmt, leicht angerauht, 
das ist Hildegard Knef. Sie hat die Schlag- 
fertigkeit und den Mutterwitz des Berliners, 
auch dessen stachlige Schale. „Wer mich 
liebt, lacht doch“, sagt man in dieser einmaligen 
Stadt. So geht es auch Hilde, die unzählige ein- 
geschworene Anhänger hat, komme, was da kom- 
men mag. Wer sie liebt, lacht doch. Fragen Sie 
David Cameron. Sie lieben sich sehr, die beiden. 


Hilde ist Davids Bathseba. Wer ist er? Sein Bühnen- 
debüt gab der am 21. Januar 1932 geborene Schau- 
spieler im Londoner West-End „Arts Theatre Club“ 
als Doktor Cukrowicz in „Suddenly last summer“. 
Hilde und er lernten sich bei BBC kennen, wo sie 
im Fernsehen zwei Blinde spielten. Sie ließen sich 
anfangs links liegen, bis sie sehend wurden. Jetzt 
wollen sie heiraten. Und Hilde möchte Kinder haben. 
Wenn es geht, mehr als eins, sagte sie FILM-REVUE. 
Ob Hilde wirklich endgültig vor Anker geht? 


HALT IHR FESTE! 


Zwei Verliebte bummeln durch Lon- 
don. „Halt ihr feste!“ würden die 
Berliner, die Hilde besonders lie- 
ben, dem 1,90-Meter-Mann zurufen, 
wenn sie im Vorübergehen das Paar 
vor dem Schaufenster eines Schall- 
plattengeschäftes sähen. David liebt 
Brahms. Er hat fast alle Platten, 
die es von diesem Komponisten auf 
dem Markt gibt. Aber er hat auch 
Hildes rauchige Stimme gern, die, 
wenn sie will, so zärtlich sein kann. 


E are 3 


Skandal um „Die schrecklichen Eltern‘ - Paris wirft uns aus dem Thea- 
ter - Ich muß mir eine Matratze leihen - Malen ist yut für kompli- 
zierte Naturen - Cocteau wollte ein neues Stück für mich schreiben 


Der Künstler erzählt sein Leben - Deutsche Exklusivrechte für FILM-REVUE 


Copyright by Editions de Paris / Originaltitel „Mes quatres verites 
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ie glücklichste Zeit meines 
Lebens brach an. Jeden Abend 
eilte ich ins Theater, wie man 
zu seiner Geliebten eilt. Ich 
verließ das Theater nach der 
Vorstellung, so wie man eine 
Geliebte verläßt: beseligt, erschöpft. 

Jeden Abend machte ich Fort- 
schritte. Ich war wie berauscht von 
meiner Rolle Ich erreichte die 
Schwelle der höchsten Beglückung: 
mich. zu verlieren, und manchmal, 
für kurze Augenblicke, ließ ich mich 
gehen. Ein wahrer Taumel erfaßte 
mich, aus dem mich ein Knittern von 
Cellophanpapier im Zuschauerraum, 
das ferne Klingeln des Telefons von 
der Kasse jäh erwecken konnten. 
Noch wie benommen machte ich dann 
Dummheiten. 

Die Beglückung des Theaterspiels 
war so stark für mich, daß sich mein 
Gesicht verwandelte. Welch ein Jahr, 
dieses 1939! 

Schon seit über einem Monat war 
die Theaterkasse geschlossen, weil 
„Die schrecklichen Eltern“ für Wo- 
chen ausverkauft waren. Da bat eines 
Tages eine Gruppe von Studenten um 
Karten für das Stück. Cocteau lud 
zunächst einige Universitätsprofesso- 
ren ins Theater, die damit betraut 
wurden, die Plätze unter den von 
ihnen ausgewählten Studenten zu 
verteilen. 

Dieser harmlose Vorgang bewirkte 
einen furchtbaren Angriff auf das 


Cocteau und Jean Marais bei einer 
Probe zu den „Schrecklichen Eltern“ in 
den „Bouffes Parisiens“, wohin das 
Verdikt von Paris sie vertrieben hatte, 


Stück im „Journal Officiel“, dem 
Sprachrohr des Pariser Stadtrates. 
Das Schauspiel wurde in krassen 
Worten als unmoralisch und für die 
Jugend ungeeignet verworfen. Sogar 
die Bezeichnung „Blutschande“ war 
in dem Artikel zu lesen. 

Cocteau war außer sich vor Zorn 
und erwiderte den Angriff auf das 
schärfste in der Zeitung „Le Soir“, 
die damals die höchste Auflage aller 
Pariser Zeitungen hatte. 

Ein gewaltiger Skandal entstand. 
Das „Theätre des Ambassadeurs“, 
das der Stadt Paris gehörte, setzte 
uns vor die Tür. 

Wir verließen diese Bühne an 
einem Montag, am Dienstag spielten 
wir bereits in den Bouffes Parisiens 
(ein Theater, das lange Zeit als Ope- 
rettenbühne bekannt war. Anm. der 
Red.). Ganz Paris strömte herbei, um 
das skandalöse Stück zu sehen. In 
dieser Hinsicht wurden die Zuschauer 
jedoch arg enttäuscht. Ich, der ich 
den Dichter zu der Rolle des Sohnes 
inspiriert hatte, fühlte mich durch 
die Anschuldigung der „Blutschande“ 
persönlich betroffen und war ehrlich 
empört. Ich begriff nicht, wie das 
Stück überhaupt einen derartigen 


{Fortsetzung auf Seite 20) 


Bild links: Die riesige deutsche Dogge 
„Curane“ gehört zu Jeans besten Freun- 
den. Ausgelassen tollt er mit ihr im 
Garten von Marnes-la-Coquette umher. 


An die Zukunft denken - 
fürs Leben schenken! 


ein Geschenk, das aus dem Rahmen fällt 


AR 


EN, 


TRIUMPH Kleinschreibmaschinen 


Wir wollen von Herzen schenken, 

wollen Freude geben, die länger anhält, 
als einen Tag. Was gibt es da Schöneres, 
als ein Geschenk fürs ganze Leben® 

Eine Kleinschreibmaschine von TRIUMPH. 
Mit ihr schenken wir die Handschrift 
moderner Menschen, eine wichtige Hilfe 
für den Weg nach „oben“. Denn wer mit 
der Maschine schreibt, gilt mehr. Und bei 
einer Kleinschreibmaschine von TRIUMPH 
weiß man, daß man etwas wirklich Gutes 


hat. Fünfzig Jahre TRIUMPH-Erfahrung an = — 
machen sich schon bemerkbar. Eine © ® & EM) 5) © ® © © &ö =) & 


kleine TRIUMPH kann sich jeder leisten. ® © w) ® o o © o © © © o® a 


Darum sollten wir nicht zögern, vor allem 
die jungen Leute recht frühzeitig an diese 
wichtige Grundlage für das berufliche 
Vorwärtskommen heranzuführen. Eine 
Reiseschreibmaschine oder Kleinschreib- 
maschine von TRIUMPH ist das ideale 
Geschenk zum Fest; es gibt sie schon ab 


T.RI-USM PH WERKE: NS ÜER NEBSERR G ArG. 


Der Schauspieler ist alles andere als ein Sportfex, aber das altrömische Wort, daß 
ein gesunder Geist nur in einem gesunden Leib wohnen könne, hat ihm immer 
eingeleuchtet. Sein athletischer Körperbau ist der Ausdruck dieser Erkenntnis. 


Bilder unten und rechts: Malen kanıu zur 
Selbstbefreiung für komplizierte Naturen wer- 
den, sagt Marais, der in seiner Jugend vor 
der Entscheidung stand, Maler oder Schau- 
spieler zu werden. Das Bild unten zeigt ihn 
bei der Arbeit im Palais Royal, der Wohnung 
Cocteaus (1938), die Aufnahme rechts viele 
Jahre später bei der Vollendung seines Öl- 
gemäldes „Der Vogelsteller“, das auch in Pi- 
casso einen aufrichtigen Bewunderer fand. 


Mini 
Aoy > 


(Fortsetzung von Seite 18) 


Gedanken hervorrufen konnte. So 
benutzte ich die Vorstellung am Sil- 
vesterabend, um das Publikum spon- 
tan zu fragen, ob es das Werk un- 
moralisch fände. Ich sah nur er- 
staunte Gesichter und hörte heftige 
Proteste gegen eine solche Unterstel- 
lung. 

Das Stück lief weiter mit riesigem 
Erfolg. Ich war nach wie vor glück- 
lich. Aber da sah ich eines Morgens 
mit Entsetzen mein Gesicht im Spie- 
gel. Es war von dicken Pusteln ent- 
stellt, die im Laufe des Tages zu 
einem feuchten Schorf wurden. Ein 
Spezialist, den ich aufsuchte, erklärte 
mir, ich hätte ganz einfach eine 
Kinderkrankheit, einen Ausschlag. 
Er gab mir eine Quecksilbersalbe. 
„Eins zu tausend, daß sie Ihnen nicht 
bekommt“, meinte er. 

Nach der Vorstellung trug ich die 
Salbe auf. Ich glaubte, verrückt zu 
werden. Ich rannte mit dem Kopf 
gegen die Wände, ich zerbiß meine 
Taschentücher. Aber ich wollte ge- 
nesen, deshalb hielt ich durch. Nach 
schlafloser Nacht versuchte ich mein 
Gesicht zu waschen. Es war völlig 
verbrannt. Kein Zweifel, ich war der 
eine auf die Tausend, der die Salbe 
nicht vertrug. Der Arzt verschrieb 
mir eine andere Salbe. Achtundvier- 
zig Stunden später war ich geheilt. 

Aber meine Pechsträhne riß nicht 
ab. Während der nächsten. Vorstel- 
lung strömte mir plötzlich in hellem 
Strahl das Blut aus der Nase. Ich 
spielte weiter und versuchte, das 
Blut mit meinem Taschentuch zu stil- 
len. Bald war es durchtränkt. Ger- 
maine Dermoz steckte mir ihr Ta- 
schentuch zu, dann sogar ihre Schärpe. 
Auch das verfing nicht. Da reichten 


mir die Zuschauer der ersten Reihen 
ihre Taschentücher auf die Bühne, 
die sie in den Waschräumen in Was- 
ser getränkt hatten. So ging es den 
ganzen ersten Akt hindurch. 

In der Pause bekam ich vom Thea- 
terarzt eine Spritze. Dann verstopfte 
er mir die Nase mit Gaze. Die Folge 
davon war, daß mir im Verlauf der 
beiden nächsten Akte das Blut stän- 
dig in die Kehle rann. 

Am darauffolgenden Morgen er- 
wachte ich mit starken Ohrenschmer- 
zen. Der herbeigerufene Arzt lehnte 
die Verantwortung für mein Auf- 
treten am Abend ab. Ich hatte 41 Grad 
Fieber und lag am nächsten Tag im 
Delirium. 

Ich war also sehr krank, ganz und 
gar schon dadurch, daß ich nicht auf- 
treten durfte. Ganz Paris besuchte 
mich, brachte mir Geschenke, Blu- 
men, seltene Früchte und erwies mir 
tausend Freundschaftsbezeigungen. 
Noch niemals hatte man sich so um 
mich gekümmert. Ich war erstaunt 
und getröstet. Der Arzt schloß mich 
in sein Herz, weil ich eine Betäubung 
bei der Operation am Ohr abgelehnt 
hatte. 

Ich war geheilt. Dann aber erlitt 
ich zwei Rückfälle und wurde noch 
einmal operiert. Der Arzt schickte 
mich für zwei Monate zur Erholung 
an die See. Für mich als Schauspie- 
ler, der ich gerade am Beginn meiner 
Karriere stand und eine Rolle und 
ein Stück im Stich ließ, die ich liebte, 
war diese Zwangsverschickung eine 
Höllenpein. 

Um mich auf andere Gedanken zu 
bringen, sprach Cocteau von einem 
neuen Stück, das er zu schreiben 
beabsichtigte. Wieder fragte er mich, 
was für eine Rolle ich gerne spielen 
würde. Ich hatte gerade „Schuld und 
Sühne“ gelesen, und die Gestalt des 
Raskolnikoff fesselte mich außer- 
ordentlich. Cocteau versprach mir, 
ein entsprechendes Stück zu schrei- 
ben. 

Diesen Trost nahm ich mit auf 
die Reise nach Piquey, einem stillen 
Badeort in der Bucht von Arcachon 
am Atlantischen Ozean. Ich bezog ein 
kleines Hotel — es ähnelte einer 
primitiven Blockhütte —, in dem 
einst Cocteau, Pierre Benoit und 
Raymond Radiguet einen längeren 


(Forisetzung auf Seite 35) 


Die köstliche Frische dieses Duftes ist wirklich etwas Besonderes — eine geheimnisvolle 


Mischung von mehr als 100 verschiedenen Duftstoffen! Und die Fülle des sahnig-dichten 
Schaums überzeugt Sie von der hohen Qualität der Seife Fa. Schaum mit wertvollen Wirk- 


stoffen, die Ihre Haut nacheremend pflegen, sie geschmeidig, glatt und jugendfrisch erhalten. 


Ja - zum Glück gibt es die Seife Fa - die Feinseife neuen Stils ... und besonders vorteilhaft - die Badegröße 


Josef Meinrad, das zwölfte Kind einer armen Wiener Familie, wurde im Alter von 
46 Jahren als Nachfolger von Werner Kraufi Träger des begehrten Iffland-Ringes 


JA A 


P war der L den treuen Diener „Don l ug Meinrad könnte man den Jo- h hieß Pepi 
ater Wasner musikali- eporell Juans“, spielte Josef Mein- Va enti sef nennen — so oft hat er Dr. Bac mann in einem 
sche und seelische Betreuer der rad nach der gleichnamigen Oper von Mo- den Tischler in Raimunds Volksstück „Der Film mit dem Titel „Mein Freund, 
„Trapp-Familie“auch „inAmerika“, zart, die am Rosenhügel verfilmt wurde. Verschwender“ gespielt (1952 auch im Film). der nicht nein sagen kann“ (1949). 


r war gerade auf dem Weg 

zurGeneralprobe von Schnitz- 

lers „Weitem Land“, als er 

in die Burgtheaterdirektion 

beordert wurde. „Sicher han- 

delt es sich um die nächste 
Rolle; bitte warte einen Augen- 
blick“, sagte er zu seiner Frau Ger- 
maine. Der Augenblick zog sich 
allerdings etwas in die Länge, denn 
Meinrad sah sich auf einmal der 
gesamten Burgtheaterdirektion, Ver- 
tretern des deutschen Theaterwesens 
und — der Witwe von Werner Krauß 
gegenüber. Es war ihm nicht geheuer 
zumute, als Ministerialrat Dr. Haertl 
höchtspersönlich auf ihn zueilte, aber 
völlig aus den Wolken fiel er, als 
ihm mitgeteilt wurde, der verstor- 
bene Werner Krauß habe ihn in dem 
seit 1954 deponierten, versiegelten 
Brief zu seinem Nachfolger als Trä- 
ger des lIffland-Ringes bestimmt. 
Unser sonst so munterer „Pepi“ 
brach richtiggehend in Tränen aus 
und brachte kein Wort hervor. Am 
meisten erschütterte ihn natürlich 


Die Meinral sind seit 1950 

glücklich mit- 
einander verheiratet. Frau Germaine, 
die von Josef Meinrad während seiner 
Theaterzeit in Metz „entdeckt“ wurde, 
verdient sich ihr Frühstück täglich 
nach einer zünftigen Gymnastikstunde. 


Lieber Josef Meinrad! 


ber 1954 übergab ich der Bundestheaterver 
über den Nachfolger. Der Träger des Ringe 
Josef Meinrad. Nicht die Meinung der Koll 
nicht die öffentliche Meinung ist maßgebe 


nur der jeweilige Träger hat darüber zu verfügen. So hat Friedrich 


Haase den Ring dem jungen, modernen Schau 


mann hinterlassen, Albert Bassermann bestimmte zuerst Alexander Gi- 


Am 28. November 1954 erhielt ich den Iffland-Ring. Am 6. Dezeun- 


waltung meine Verfügung 
8 sind nun Sie, lieber 
egen ist maßgebend, 

nd, wer den Ring bekonnmt, 


spieler Albert Basser- 


rardi, er starb, dann Alexander Moissi, er starb, dann Max Pallen- 


berg, er stürzte mit dem Flugzeug ab. Und 
bisch war, bestimmte er keinen Nachfolger 
Bundestheaterverwaltung. Diese ließ die ö 
schweizerischen Bühnenangehörigen abstimn 


mich. Nun können Sie, lieber Josef Meinrad, mich nicht mehr fragen, 


warum ich Sie zum Träger bestimmt habe. D 
derschreiben. Sie, lieber Josef Meinrad, 

Einfachheit, in Ihrer Schlichtheit, in Ih 
Würdigste. Darum bitte, nehmen Sie den Ri 
gedenken Sie manchmal meiner. 


Ihr 


= .. 
Major Böckl zz: 0: 
seph im Verlauf von drei „Sissi“-Fil- 
men immerhin zum Polizei-Obersten. 


das persönliche Schreiben des großen 
Mimen, das wir oben veröffentlichen. 

„Wir sind nur im ‚Wallenstein‘, in 
‚Was Ihr wollt‘ und im ‚Kaiser von 
Amerika‘ gemeinsam aufgetreten und 
hatten überhaupt keinen privaten 
Kontakt“, erzählte Meinrad der 
FILM-REVUE. „Krauß war mehr 
für Geselligkeit, fürs große Feiern 
nach den Vorstellungen, für Betrieb 
— und ich habe da nie mitgetan. 
Wir haben privat keine hundert 
Worte miteinander gesprochen. Ein 
einziges Mal kam Krauß zu mir, 
um mir ausführlich von einem Stück 
zu erzählen, in dem wir beide Haupt- 
rollen gehabt hätten, und das er 
gerne gespielt hätte. Da habe ich 
mir gesagt: ‚Mein Gott, der Krauß 
kommt zu mir!‘ — Denn die Rie- 
senkluft, die zwischen dem kleinen 
Statisten Meinrad und dem großen 
‚Cäsar‘ (so hat es nämlich angefan- 
gen mit uns beiden) bestand, wurde 
eigentlich nie überbrückt. Ich hatte 
immer das Gefühl, man kann mit 
ihm einfach gar nicht so reden wie 
mit jedermann. Aber heute kom- 
men die Bühnenarbeiter daher und 
die Inspizienten und die Kollegen 
und erzählen, wie er über mich 
gesprochen hat — aber die müssen 
Sie schon selber fragen —, das bring’ 
ich gar nicht über die Lippen...“ 
Tatsächlich war Werner Krauß, der 


(Fortsetzung auf Seite 25) 


da Bassermann abergläu- 

mehr. Er übergab ihn der 
sterreichisch-deutschen- 

en. So kam der Ring an 


a muß ich es jetzt nie- 
sind für mich in Ihrer 
rer Wahrhaftigkeit der 
ng, tragen Sie ihn und 


Überglücklich 


strahlt Josef Meinrad, 
dessen Telefon seit sei- 
ner Auszeichnung mit 
dem Iffland-Ring nicht 
mehr stillsteht. „Ich 
kann’s ja selbst noch 
net fassen!“ erzählte 
er der FILM-REVUE. 
Fotos: Peter Rubel (2), 


Gloria, Akkord, DCF, 
Mundus und Herzog-Film 


Jazz-Band-Ball 


zuhause! 


ee 


i 
# 
£ 
: 
£ 


Gute Platten gehören dazu und — ein Spitzen- 
Plattenspieler. Sidney Bechet's lockende: Klari- 
nette, Earl Bostic’s freches Saxophon, Satchmo'’s 
Trompete kommen zu Ihrer Party. Die besten 
Bands sind bei Ihnen zu Besuch. Das bietet seinen 
Gästen so leicht niemand: Musik, original wie 


in der Music Hall. 


ELAC hat Phonogeräte für junge Leute entwickelt: 
Für Leute, die Freude an echter, original inter- 
pretierter Musik haben: den ELAC BINGO und 
den ELAC MIRASTAR. 

Fragen Sie Ihren Fachhändler ausdrücklich nach 
ELAC-Plattenspielern oder schreiben Sie uns. Wir 
senden Ihnen gern Prospekte. 


Das neue Phono-ABC, 6. Auflage, mit Stereo- 


Teil, eine 


hervorragende 


und Hi-Fi- 


Information für Phono- und 


Schallplattenfreunde, erhalten Sie gegen Einsendung einer 
Schutzgebühr von 40 Pf. 


ELECTROACUSTIC GMBH KIEL 


Westring Abt. F] 


nautenen unet 
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gegen Hautunreinheiten aller Art, 
für gesunde, reine und feine Haut 


| Nr. 98064 | * 


Eine Überraschung für Sie! 


Schreiben Sie Adresse und Geburtstag 
== auf den Zeitungsrand und senden Sie 
den Gutschein aufgeklebt oder im 
Umschlag an das 


KLINGEL ABT 46 


roßversandhaus 
PFORZHEIM 
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geben neue 
| Lebensfreude! 
Wie auf dies. 
Original-Fo- 
tos können Sie 
selbst in 5Min. 
Ihre abstehd. 
Ohren ebenso 
schön n.d. mo- 
— = dern. A-O-BE- - 

Verfahren unsichtbar anliegend lamman! Preis 
kompl. DM9. 80 + Nachn. (Jllustr. Prospekt gratis!) 
Lieferung auch ins Ausland! 

A-O-BE-Labor, Abt.P80, (22a) Essen, Schließfach68 
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TIERE ETTRENTUNTTANTEN 


Ei 


VERTRETERIN HEN 


EESEELHTTENERNVOLETE EEE TETLEEN ELTERN EEE TETETTOTET TIER PERLE ET TOTEN URN 


KURZREVUE 


Herrin Hyer 


Als Partnerin Peter van Eycks in dem 
Fünf-Millionen-Projekt „Herrin der 
Welt“ hat CCC-Chef Brauner nun end- 
gültig die Hollywood-Blondine Martha 
Hyer unter Vertrag genommen, die wir 
zuletzt in „Verdammt sind sie alle“ und 
„Hausboot“ sahen. Regisseur William 
Dieterle hat bereits mit den Außen- 
aufnahmen in Bangkok begonnen. (fr.) 


Dozent Löwitsch 


Die Wiener “Akademie für Musik und 
darstellende Kunst hat den Schauspie- 
ler und Tänzer Klaus Löwitsch, der in 
Berlin z. Z. „...und noch frech dazu“ 
dreht, als Dozent für tänzerische Inter- 
pretation berufen. (fr.) 


Soldat Felmy 


Hansjörg Felmy hat zwar keine „Ein- 
ladung von Strauß“ erhalten, aber er 
wird in vier Wochen als Titelheld in 
Georg Kaisers „Soldat Tanaka“ auf der 
Bühne des Landestheaters Hannover 
stehen. (£r.) 


Caterina obenauf 


Nachdem Caterina in den Vereinigten 
Staaten von der „National Academy of 
Recording Arts and Sciences“ unter die 
fünf besten Sängerinnen des Jahres 
eingereiht wurde, wählten sie nun auch 
die Leser des dänischen „Film Jour- 
nalen“ zur populärsten ausländischen 
Schallplattensängerin 1959. (£r.) 


Nach Stefan Zweig 


„24 Stunden im Leben einer Frau“ 
heißt ein neuer Weidenmann-Filmplan 
nach der gleichlautenden Novelle von 
Stefan Zweig. Der für 1960 projektierte 
Film soll Simone Signoret und Horst 
Buchholz vor der Kamera vereinigen. 

(fr.) 


In die Saiten 


‚seiner Gitarre greift der 23 Jahre 
junge Peter Wegen besonders gern, seit 
er von dem Erfolg seiner ersten Schall- 
platte „Jeder Tag geht zu Ende“ gehört 
hat. In dem Farbfilm „Heimat — deine 
Lieder“ singt und spielt er erstmals auf 
der Leinwand. Foto: Ariola / Gloria 


Rote Nelken 
.schenkte das Kücken des Films „Ein 


Sommer, den man nie vergißt“, Gaby 
Kalmowicz, seiner „großen Kollegin“ 
Fita Benkhoff zum Geburtstag. Als sich 
die FILM-REVUE am 1. November den 
Gratulanten anschloß, meinte Fita: 
„Mein Alter unterschlagen Sie am be- 
sten. Es kommt doch schließlich aufs 
Herz an, und das ist bei mir so jung 
wie eh und je!“ Foto: Astra / Li Erben 


Ingeborg fand Regisseur 


Der bereits angekündigte Ufa-Film 
„Ingeborg“ nach Curt Götz (Drehbeginn 
Anfang 1960) hat nun einen Regisseur 
gefunden: Wolfgang Liebeneiner. Hans- 
jörg Felmy, Johanna v. Koczian und 
Walter Giller sollen Hauptrollen spie- 


len. (£r.) 
Hollywood—London 


Erika Remberg, die dem Ruf ihres 
zweiten Gatten Gustavo Rojo nach 
Amerika folgte, kehrte aus Hollywood 
zurück, ohne gefilmt zu haben. Dafür 
gab ihr die Londoner Rank-Film jetzt 
die Hauptrolle in einem Zirkusfilm. (fr.) 


Chancen für Jacques 


Brigitte Bardots Herzkönig Jacques 
Charrier hat auch in Belgien große 
Chancen, was durch die Verleihung des 
belgischen Filmpreises „Prix Femina“ 
zum Ausdruck kam. Der werdende Va- 
ter Jacques dreht unter Gerard Oury 
mit Paulette Dubost „La main chaude“, 
eine Alltagskomödie aus Paris. (£r.) 


Familiennachrichten 


Als Vermählte grüßen: Antje Geerk 
und der Filmjournalist Hans R. Beier- 
lein. — Gustav Knuths Sohn Klaus und 
O. W. Fischers Nichte Lori haben in 
Düsseldorf geheiratet. — Vor ihrer 
Eheschließung, im Januar 1960, stehen 
Giorgia Moll und ihr amerikanischer 
„KRosaken“-Partner . John Barrymore 
jun. — Alice Bertelmann singt seit kur- 
zem in der Wiege Papa Fred was vor. 
— Alexander heißt der Erstgeborene 
von Ingrid Ernest, verehelichte Hauke. 
— Nach neuesten Meldungen aus Lon- 
don sollen sich Sir Laurence Olivier 
und Vivien Leigh getrennt haben. — 
Der Arzt Dr. Wilhelm v. Kaufmann, 
der auch als Filmproduzent hervor- 
getretene Gatte Henny Portens, starb 
nach langer Krankheit. (£r.) 


Die Abkürzungen haben die Bedeutung: 
R. = Regisseur, B. = Drehbuchautor, K. =: 
Kamera, M. = Musik, D. = Darsteller. 


BERLIN 


„Das kunstseidene Mädchen“. R.: Ju- 
lien Duvivier. B.: R. A. Stemmle, Rene 
Barjaval (nach dem Roman von Irm- 
gard Keun). M.: Heino Gaze. Außen- 
aufnahmen bei Wiesbaden. 

D.: Giuliette Masina, Agnes Fink. 


HAMBURG 


„Frau Warrens Gewerbe“. R.: Akos 
von Ratony (nach dem Bühnenstück von 
Bernard Shaw). B.: Eberhard Kein- 
dorff, Johanna Sibelius. K.: Albert Be- 
nitz, Peter Forster, Alex Hennigsen. M.: 
Siegfried Franz. Außenaufnahmen: 
England. 

D.: Lilli Palmer, Johanna Matz, O.E. 
Hasse, Helmut Lohner, Elisabeth Flik- 
kenschildt, Rudolf Vogel. E. F. Fürbrin- 
ger, Erni Mangold, Christiane Nielsen, 
Marlene Riphahn. 


GOTTINGEN 


„Der rote Kreis“. R.: Jürgen Roland. 
B.: Wolfgang Menge. K.: Heinz Pehlke. 
M.: Willi Mattes. 

D.: Klausjürgen Wussow, 
Ewert. 


Renate 


WIEN 


„Die schönsten Stunden meines Le- 
bens“. R.: Hans Deppe. B.: Janne Furch. 
K.: Walter Puch. M.: Charly Niessen. 
Außenaufnahmen: Sizilien. 

D.: Fred Bertelmann, Margit Nünke, 
Vivi Bach, Peter Weck, Walter Gross, 
Annie Rosar. 


MADRID 
„Juanito“. R.: Fernando Palacio. 
Künstlerische Oberleitung: Ladislao 


Vajda. B.: Wolf Neumeister, Hans Bert- 
ram. K.: Ricardo Torres. Außenaufnah- 
men: Malaga. 

D.: Sabine Bethmann, Pablito Calvo, 
Hans von Borsody, Georg Thomalla, 
Pilar Cansinö, Antonio Casas, Alfredo 
Mayo, Tomäs Blanco. 


Pepi weinte vor Glück 


(Fortsetzung von Seite 23) 


keine der großartigen Nestroy- und 
Raimund-Vorstellungen mit Mein- 
rad in der Hauptrolle ausließ (er 
besuchte sie immer mit seinem Sohn, 
kam aber nie in Meinrads Garde- 
robe), des Lobes voll über die un- 
glaubliche Vielseitigkeit und die 
Ursprünglichkeit seines Kollegen. 
Gründgens gegenüber äußerte er sich 
eines Tages sogar: „Einmal möchte 
ich so begabt sein wie dieser 
Meinrad!“* 

Die Witwe von Werner Krauß 
erzählte Meinrad, daß ihr Mann an 
dem Tag, an dem er die Iffland- 
Ring-Verfügung getroffen habe, zu 
ihr sagte: „Du müßtest ja eigent- 
lich wissen, wen ich zu meinem 
Nachfolger bestimmt habe“, worauf 

“ sie antwortete: „Natürlich, den Mein- 
rad!“ — woraus hervorgeht, daß es 
tatsächlich eine einzige „Mitwisserin“ 
gegeben hat. 

„Ich habe an den Iffland-Ring nie 
anders gedacht, als vielleicht an die 
englischen Kronjuwelen, nie habe 
ich mich mit dem Gedanken befaßt, 
wer ihn jetzt wohl bekommen wür- 
de“, sagte Meinrad. „Mir wäre das 


Steckbrief 


Josef Meinrad, geb. 21. 4. 1913 in 
Wien, Volksschule, 5 Jahre Priester- 
seminar, 15jährig Kommis einer Lack- 
fabrik, nebenher Schauspielschule. 1934/ 
1935 erstes öffentliches Auftreten im 
„ABC“-Kabarett. 1937 Bühnendebüt un- 
ter Direktor Epp am „Theater der 49“, 
dann „Insel“. 1940 Burgtheatergastspiel 
neben Paul Hörbiger in „Franzi“, an- 
schließend Theater in Metz. 1945 wieder 
Wien: „Deutsches Volkstheater“, „Ko- 
mödie“. Seit 1948 festes Engagement an 
der Burg. Erster Film 1947 unter G. W. 
Pabst „Der Prozeß“. Bis heute rund 
sechzig Filme. Darunter: „Die Welt 
dreht sich verkehrt“ (1947), „Anni“, 
„Fregola“ (1948), „Prämien auf den 
Tod“, „Nichts als Zufälle“, „Mein 
Freund, der nicht nein sagen kann“ 
(1949), „Eva erbt das Paradies“ (1951), 
„Fräulein Casanova“, „Der Verschwen- 
der“, „1. April 2000“, „Der bunte Traum“ 
(1952), „Geld aus der Luft“, „Kaiser- 
manöver“, „Weg in die Vergangenheit“ 
(1954), „Der Kongreß tanzt“, „Die 
Deutschmeister“, „Seine Tochter ist der 
Peter“ (1955), „Sissi“ I., II. und III. (1955, 
1956, 1957), „Opernball“, „Die Trapp- 
Familie“ (1956), „Familie Schimek“, „Die 
unentschuldigte Stunde“, „Auf Wieder- 
sehen, Franziska“ (1957), „Whisky, 
Wodka, Wienerin“, „Die Trapp-Familie 
in Amerika“ (1958), „Die schöne Lüg- 
nerin“, „Bezaubernde Arabella“ (1959). 
Seit 1950 verheiratet mit Frau Germaine 
aus Metz. Ständige Wohnung: Wien 23, 
Anton-Krieger-Straße 92. 


— so knapp nach dem Tode Werner 
Krauß’ — wie ‚Leichenfledderei‘ vor- 
gekommen. Da haben wir ihn feier- 
lich zur letzten Ruhe begleitet, und 
am nächsten Tag...“ 

Mit der Übergabe des Iffland- 
Ringes an „unseren Girardi“, wie die 
Wiener liebevoll sagen, hat Werner 
Krauß zum Ausdruck gebracht, wie 
sehr er seinen absoluten Gegenpol 
erkannt hat und zu schätzen wußte: 
Denn man kann sich keinen größe- 
ren Gegensatz vorstellen, als jenen 
zwischen dem alles hinwegfegenden, 
kraftvollen Erzkomödianten auf der 
einen Seite und dem so ganz ver- 
innerlichten, stillen und Kraftakten 
abholden Gefühlsmenschen anderer- 
seits, bei dessen bloßer Berührung 
selbst Talmi zu reinem Gold wird. 

Ich. persönlich habe mich schon 
lange über nichts so aufrichtig ge- 
freut, wie über diese Verleihung, 
die einem Menschen zuteil wurde, 
der Effekthascherei überhaupt nicht 
kennt, dem weder Lebenskampf noch 
Ruhmsucht oder Erfolgsgier auch 
nur das mindeste anhaben konnten, 
kurz, der sich im Hexenkessel des 
Theater- und Filmgetriebes etwas 
besonders Kostbares zu bewahren 
verstand: ein lauteres Herz! ERNI 


Wenn Sie 


MICH fragen 


Wenn ich mit meinen Freunden ein Restaurant besuche, 
dann fühle ich mich stets etwas mitverantwortlich, daß 
wirklich nur das Beste auf den Tisch kommt. Besonders 
sorgfältig und kritisch studiere ich deshalb die Weinkarte 
- und doch komme ich immer wieder zu dem gleichen 


Ergebnis: Ich wähle HENKELL TROCKEN. Denn „Sekt” 


und „Sekt” das ist nun einmal nicht das gleiche. 


mich und meine Gäste muß es ein Sekt ; ’ & ji; 

sein von großem Format, gut abgelagert, 

nobel, rassig und elegant, kurzum — wenn H d NKE LL 

Sie mich fragen - HENKELL TROCKEN. TRO CKE 
R e Ra N r j | 


x 


Ellen Schwiers, eine 
der apartesten Er- 
scheinungen des deut- 
schen Films, ist pri- 
vat eine glückliche 
Ehefrau und Mutter, 
die den sensations- 
gierigen Schnüfflern 
nicht den geringsten 
Stoff für „Geschich- 
ten‘ liefert. FILM- 
REVUE besuchte die 
Künstlerin in ihrem 
neuen Heim in Berg 
am Starnberger See 


FILM-REVUE-FOTOS: P. G. NEUBARTH 


Ina 
zu Hause 


Wenn Katrinchen, das Mutti zum Fressen gern hat (Bild oben), im 
Heiabettchen liegt, findet Ellen Schwiers Zeit für sich selbst. Aber 
ohne Drehbuch geht es nicht: Es gilt, aus den vielen Angeboten 
das Richtige zu wählen. Vierzehn Filme drehte sie bis heute. 


26 


Sie passen sehr gut zu- 
sammen, Ellen Schwiers 
und ihre neue Wohnung: 
Sie zeichnen sich beide 
durch Klarheit, Einfach- 
heit und Schönheit aus. 
Die gebürtige Stettinerin 
ist stolz auf ihr bungalow- 
ähnliches Heim mit den 
sechs besonders geräumi- 
gen und hellen Zimmern. 


Regisseur Peter Jacob hat sich schon Das Kasperle und seine Großmutter fesseln die Ein- Wenn Ellen die Große und Katarina die Kleine im Kinder- 
damit abgefunden, daß zu Hause sein einhalbjährige so stark, daß ihr Däumchen herhalten zimmer miteinander spielen, wird auch die Schaukel auf- 
Töchterchen Katrin die Regie führt. muß. Die Figuren hat Mutti selbst gebastelt, und zu geschlagen. Kati ist schon bald zu groß dafür. „Sie macht 
An der Kamera: Mutti Ellen Schwiers. Weihnachten kommt sogar noch ein „Theater“ dazu. mächtig Fortschritte!“ erzählte uns die Mama voller Stolz. 


i# 
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„Lux mit dem 
so eleganten Parfum 
ist sanft und schmeichelnd 
für die Haut“, 
sagt MARIANNE KOCH 
Sie spielt in dem Film 


„Frau im besten Mannesalter“. 


Te 
Lux mit dem neuen exquisiten Parfum 


Ihnen zuliebe ist Lux noch eleganter geworden: 

Zu der wundervollen Milde und sanften Reinheit 
der weißen Lux kommt nun ein exquisites, 
internationales Parfum, das Sie nach jedem Waschen 
zart wie ein Hauch umgibt. Man wird Sie 
noch mehr bewundern, wenn 7 <a 
ER Tun a u en a m x 
Sie sich mit Lux verwöhnen, mit Lux, ‚ 1 


der Lieblingsseife der Filmstars in aller Welt. 


Lux in Gold 50 Pf und 75 Pf 


„unnällänenennnunureni: Bähks 
nenne EZ 


ee 


LUX-SCHÖNHEIT AUCH FÜR SIE 


ES PeEN Pr 


Rosen für 
den Herrn 


(Fortsetzung von Seile 7) 


Kurzum: Hannes Messemer ist das 
seltene Phänomen eines Schauspie- 
lers, dessen Wirkung das Publikum 
nicht etwa deshalb erliegt, weil er 
etwas anbietet, was abgenommen 
sein will, sagen wir: wohldosierten 
Charme, gesteuerte Hintergründig- 
keit oder aufwendiges Gefühl — son- 
dern ganz im Gegenteil darum, weil 
er, spröde und sparsam in Mimik 
und Gestik wie wenige, tausenderlei 
vorenthält, was man ihm unverlangt 
und unbewiesen dennoch jederzeit 
zubilligt und glaubt: 

Als der Schauspieler seinerzeit in 
seinem ersten Film „Rose Bernd“ 
den weltfremden, schwächlichen Au- 
gust Keil spielte, eine denkbar trok- 
kene, unscheinbare Rolle ohne jeden 
Glanz, da meinte eine meiner Be- 
kannten bei der Premiere ganz spon- 
tan: „Dieser Mann ist gefährlich — 
die Hilflosigkeit hinter den scharfen 
Brillengläsern trügt!“ Und als einige 
Zeit später das Filmthema „Ich war 
ihm hörig“ zur Diskussion stand und 
damit die Frage, mit welchem Schau- 
spieler man wohl am besten die Rolle 
jenes ungeheuerlichen Herrn Stein 
besetzen würde, der die Heldin des 
Films auf diabolische Weise an sich 
fesselt und ruiniert, da meinte eine 
meiner Freundinnen genauso prompt: 
„Mit Hannes Messemer natürlich!“ 

Immerhin (und ohne verallgemei- 
nern zu wollen) — man sieht, wie 
der Schauspieler Hannes Messemer 
sich in den Augen des weiblichen 
Filmpublikums da und dort wohl 
nicht ganz zufällig spiegelt. Der glei- 
che Herr Messemer, dem fremde 
Mädchen und Frauen auch privat per 
Post oder Telefon ihre Gunstbezei- 
gungen und nicht selten sogar recht 
massive Heiratsanträge ins Haus 
schicken. Und es ist noch gar nicht 
so lange her, daß eine jäh entflammte 
Dame Herrn Messemer wirklich und 
wahrhaftig bis nach Rom nachgereist 
ist, um den Schauspieler davon zu 
überzeugen, daß ihr ganzes bisheriges 
Leben ein Irrtum gewesen sei — 
und daß nur er, der Hannes, der 
richtige Mann für sie sei. 

Verrückt? Mag sein, aber heftige 
Gefühle haben bekanntlich zuweilen 
die Wirkung, die menschliche Seele 
aus sittsamem Gleis zu verrücken, 
und sie sind schon darum in keinem 
Fall für die Öffentlichkeit bestimmt. 
Interessant ist in diesem Zusammen- 
hang nur die Frage: Was mag dieser 
Schauspieler Messemer für ein Mensch 
sein, der keiner der landläufigen Vor- 
stellungen von einem „Filmliebhaber“ 
entspricht und dennoch selbst in un- 
sympathischen Rollen eine geradezu 
magnetische Anziehungskraft ausübt, 
und wie setzt er selbst sich mit die- 
ser Wirkung auseinander? 

Messemer, im Gespräch ein flinker, 
geschickter Florettfechter, der es liebt, 
seinen recht flotten Mutterwitz an 
Menschen und Dingen zu wetzen, die 
ihn gerade ärgern oder amüsieren 
(und es gibt in jedem Augenblick 
vieles, was ihm blöd oder komisch 
vorkommt) — Messemer würde auf 
solche Fragen nie eine direkte Ant- 
wort geben. Aber die Wand von 
Sarkasmus, hinter der er sich ver- 
schanzt, ist aus Glas, und wenn man 
ihm lange genug zuhört, ohne sich 
seelisch zu verkühlen, zeichnen sich 
recht deutlich ein paar hervor- 
stechende Eigenschaften und Reak- 
tionen des „Rätsels Messemer“ ab: 

Sein ausgeprägter Individualismus 
zum Beispiel, der gegen jeden Zwang 
und jedes Festgelegtsein unablässig 
rebelliert — sein Freiheitsdrang, der 
die tiefere Ursache ist, daß er jeg- 
lichen „Wirbel“ um seine Person 
haßt, daß er Frankreich im allgemei- 
nen und Paris im besonderen liebt, 
„weil man dort noch leben kann, 
wie man will“. Seine stets wache, 
stets sprungbereite Kritiklust. die 


sich keineswegs nur an Belangen 
seines Berufs, sondern an allen Er- 
eignissen und Themen der Zeit ent- 
zündet („wenn ich dies und das 
nicht aufspießen kann, krieg’ ich am 
Ende einen Kropf!“). Sein nüchter- 
ner, gesunder Wirklichkeitssinn, der 
Menschen und Dinge kühl und un- 
gerührt auf Normalmaß reduziert: 
„Wenn ich höre, daß die Diva X. 
aus irgendeinem kühlen Grunde ‚Zu- 
stände‘ bekommt, und dies in der- 
selben Minute, da soundsoviele Men- 
schen auf der Welt an Krebs oder 
irgendeiner anderen schrecklichen 
Krankheit still und unauffällig ster- 
ben — also, da könnt’ ich mich glatt 
brezeln!“ Und schließlich sein er- 
staunlicher Mangel an Eitelkeit: „Ich 
habe mir in meinen Filmverträgen 
noch nie das Recht ausbedungen, 
Fotos für die Presse vorher zu ge- 
nehmigen, denn bei meiner Schön- 
heit kommt’s auf zwei, drei Falten 
mehr oder weniger nicht an.“ 

Man sieht — Herr Messemer ist 
alles in allem ein höchst vernünf- 
tiger Zeitgenosse, den kein künst- 
lerischer Höhenflug bis heute daran 
hinderte, mit den Füßen auf der 
Erde zu bleiben. Er ist weder Mora- 
list, der die Welt sieht, wie sie sein 
sollte, noch Phantast, der sie um- 
fälscht, wie er sie haben möchte. 
„Wenn ich hier in München bin“, 
sagt er (nebenbei: Messemer hat 
seinen ständigen Wohnsitz unlängst 
aus der bayerischen Hauptstadt nach 
dem Dorf Pregassona im Tessin, un- 
weit Lugano, verlegt), „wenn ich 
an München denke, so gehören die 
Kunstschätze für mich genauso zu 
dieser Stadt wie die Leopoldstraße 
bei Nacht. Mich fesselt die Welt, mich 
beschäftigt das Leben in jeglicher 
Erscheinung und Form — und wenn 
es je aufhören sollte, so zu sein, 
dann wäre ich wohl die längste Zeit 
ein Schauspieler gewesen.“ 

Der Schauspieler Messemer hin- 
gegen interessiert die Fachwelt und 
das Publikum offensichtlich von Tag 
zu Tag mehr. Dichter wie Sartre und 
Anouilh legen betonten Wert dar- 
auf, neue Stücke an deutschen Büh- 
nen unter seiner Mitwirkung her- 
auszubringen. In dem Film „Ein 
Tag, der nie zu Ende geht“ spielt 
Messemer eine der Hauptrollen ne- 
ben Ruth Leuwerik und Felmy, wäh- 
rend das Jahr 1960 zwei weitere Ver- 
tragsverpflichtungen in Italien für 
ihn bereit hält und in Deutschland 
als wichtigste vorläufige Projekte 
die Verfilmungen der Romane „Der 
Reiher“ von Somerset Maugham und 
„Im Namen des Teufels“ von Hans 
Habe sowie eine Neuverfilmung des 
berühmten „Falls Dr. Sorge“ mit 
Messemer in der Titelrolle jenes 
Gentlemanspions im Fernen Osten, 
der ein paar weltgeschichtliche Mi- 
nuten lang die Fäden des zweiten 
Weltkriegs in Händen hielt. 

Der Schauspieler Messemer, der 
heute mit Recht von sich behaupten 
darf, eine Karriere gemacht zu ha- 


PHANTASTISCH elastisch sind Kehle und Kniekehlen Connys, die sie : 
täglich mit ein paar durchdachten Übungen geschmeidig 
hält. Connys neuester Teenageranzug ist diese kesse, gutsitzende Strumpfhose. 


EEE ENGEN 


EEE 


ben, deren er sich nicht zu schämen 


braucht, hat sich also durch persön- 


liche Faszination und durch die Art | 
seiner Rollen zu einer „Geheim- 


waffe“ im deutschen und europä- 
ischen Filmgeschäft entwickelt — zu 


einer Potenz, die sich kaum auf- / 
schlüsseln und schon gar nicht als 


„Iyp“ verkaufen läßt. 


„Jeder Schauspieler mitüberdurch- 
schnittlichem Erfolg, der das Publi- 
kum länger als kurze Zeit fesselt, 
hat wohl sein ‚Geheimnis‘, das er ' 
möglicherweise selbst nicht kennt“, 


sagt Herr Messemer, „ein Geheim- 
nis, das sich mit der Zeit vertiefen 
oder auch verlieren kann. Für mich 
ist zum Beispiel Alec Guinness ein 


Schauspieler, dem ich nicht nur jede 


beliebige Rolle vom Kirchenfürsten 
bis zum Verbrecher abnehme — er 
ist auch ein Mann, dem ich persön- 


lich jedes wie auch immer geartete 
Privatleben zutrauen würde, weil er 


meiner Phantasie unbegrenzten 
Spielraum gibt — etwa so wie die ab- 


strakte Malerei, in die ja auch jeder- 


mann hineinsehen kann, was er will. 
Und dies gilt vielleicht in noch höhe- 
rem Maße für Charlie Chaplin, den 


ich in seiner hinreißenden Spiel- 
freude und genialen Verwandlungs- 


kraft nach wie vor für den Größten 
unter allen halte: Wenn Chaplin im 


privaten Kreis nur mal so zum Spaß 


eine Szene aus der spanischen Stier- 
kampfarena improvisiert, bei der er 


nicht nur den Torero und den Stier, ' 
sondern auch die schöne Dame in der 
Loge „spielt“, der die Liebe des 


Toreros gilt — und sogar die Rose, 
die zart und samten aus einer an- 


deren Loge in die Arena schwebt —, |: 
so ist diese Demonstration einer | 
Zauberei ohne Grenzen einfach | 


überwältigend!“ 


Herr Messemer hat die eben ge- 
schilderte Szene in unserem Gespräch 


nur knapp angedeutet, er will sie 
sicher nicht so meisterlich gestalten ' 
können wie Chaplin selbst im „Ori- 
ginal“ — und doch war in dem E 


Augenblick, da er von der Rose 


sprach, auch auf seinem Gesicht, das 
man kaum „blumenhaft“ nennen 


kann, einen Herzschlag lang das 


Geheimnis aller Schauspielerei abzu- 


lesen: die schöpferische Phantasie, 


die jede Körperlichkeit sprengt — 
die erlebte Poesie, die ihre Form Ä 


fand. 


der Schauspieler übrigens große 
Stücke hält) das „Geheimnis Messe- 
mer“ auf eine, wie uns scheint, 
ebenso lapidare wie schlechthin voll- 
kommene Weise: i 
„Du bist ein Monstrum, Hannes. 
Du erschreckst mich — aber du inter- 
essierst mich!“ | 


Voilä! Eine Rose für Herrn Mes- 


semer. Sybille 


Als Hannes Messemer unlängst in 
Rom seinen Film „Il Generale della 
Rovere“ unter der Regie von Roberto 
Rossellini drehte, da erklärte der 
vielumstrittene Italiener (auf den 


ARRENBERG 


Aus dem Hause „Knirps”: 
Damen-„Knirps” Standard + Damen-,Knirps” Sportmodell « Herren-,Knirps“» Herren-Auto-„Knirps” » Damen-Auto-,Knirps” 


iunge Damen 


Ob unsere jungen Damen noch in 
der Schule lernen oder ob sie 
berufstätig sind — sie brauchen einen 
Taschenschirm, der zu ihnen paßt. 


Jetzt ist er da: 


sigar 


der Taschenschirm für junge Damen 


Sein Blockstreifen-Futteral in Blau- 
Weiß, Rot-Weiß, Grün-Weiß und 
Gelb-Weiß unterstreicht die sportliche 
Note. Er stammt aus dem Hause 
des bekannten „Knirps”. 


der Taschenschirm für junge Damen 
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RG .. 
8 Hände 


*ind so zart 


4 


und glatt geworden .. r 


Kein Wunder, dieses Kompliment: sie verwendet jetzt Kaloderma 
« f : 5 
Gelee, das unübertroffene Handpflegemittel mit der raschen Wirkung. 


Von heute auf morgen sind ihre Hände zart und glatt geworden. 


x 
Kaloderma Gelee heilt rote, rauhe und aufge- 


Trotz rauher sprungene Hände sicher und zuverlässig; aber 


Witterung, auch als Vorbeugungsmittel ist es einfach ideal. 


trotz Haus- und Seine rasche, lindernde und glättende Wirkung 


Berufsarbeit - gehört zu den eindrucksvollsten Leistungen der 


en q modernen Kosmetik. Im Gebrauch ist Kaloderma 
ewundernswert 

i Gelee überaus angenehm: das wundervoll 
zarte, 


weiche, geschmeidige Gelee dringt sofort nach 


gepflegte 
Hände! 


dem Auftragen in die Haut ein, ohne Rückstände, 


ohne zu fetten oder zu kleben. 


KALODERMA _... 
GELEE Sr 


Tuben DM 1.20 u. DM 1.90 


= 


Zn KMODERMA 
a‘ 7 GELEGENE 


W 021499 


DER WELT! = NEEF - gekleidet 


gut gekleidet 


EXKLUSIV-MODELL Nr. 5209 
aus erstklassigem Struk- 
turwollstoff -95%, Wolle 
und 5°, Nylon - in 
Königsblau. 


om 112.- 


Ab DM 60.- auch auf 
Teilzahlung 


FORDERN SIE 
KOSTENLOS 
NEUEN MODE- 
KATALOG AN 


ihr Vorteil: 
Unser 


TeppicH- 


Angebot der Woche! 


Jetzt kaufen - 
nach Weihnachten zahlen! 


Haargarn-Teppich EUROPA 


arant. Haargarn, kein Mischgarn od. 
ute, 43700 dichtgew. wulstige Noppen 


pro qm. Nur in 
der beliebten Mode- 
farbe anthrazit. Gr.: 
190x285 cm nur DM 4 


309 Nachnahmerabatt od. Teilzahlung z.B. 
DM 23,50 Nachn. u. 4 Monatsrat. a DM 11,50. 
Alle Markenteppiche, Bettumrandungen, 
Löufer auch ohne Anzahlung, bis 18 Mo- 
natsraten. Lieferung fracht- und verpak- 
kungsfrei. Fordern Sie unverbindlich und 
portofrei für 5 Tage zur Ansicht die neve 


TEPPICHE FÜR WENIG GELD-VOM GROSSTEN TEPPICHHAUS 


Musterkollektion - Postkarte genügt. 
4 [7 ODELL-VERSAND-HAUS 
Teppich -Bihek ee 
Abt.47 . Eimshorn | KULMBACH/OBERFR. - ABTEILUNG 483 E 


w 
”m 


(Außer Verantwortung der Redaktion) 


Freudiges Ereignis 


Als ständige und aufmerksame Lese- 
rin Deiner Zeitschrift vermißte ich in 
Deinen Familiennachrichten, daß Jimmy 
Makulis seit dem 3. September einen 
Stammhalter hat. Er heißt Nikolaus, 
genannt Nicky. Sicher wird die Nach- 
richt von dem freudigen Ereignis alle 
Makulis-Anhänger interessieren. Jimmy 
dreht übrigens erst Anfang Dezember 
seinen nächsten Film, weil er sich zur 
Zeit auf Deutschland- und Österreich- 
Tournee befindet. Ingeborg H., Pforzheim 


Meistersinger 


Die Bayreuther Festspiele sind zwar 
schon lange vorbei, aber ich möchte Dir 
doch diesen Schnappschuß von Rudolf 
Schock nicht vorenthalten, der den 
Stolzing in den „Meistersingern“ sang. 
Deine Leserin Christel L., Kiel 


Tüchtig, tüchtig! 


Zufällig erfuhr ich von der Tochter 
einer befreundeten Familie davon. Ein 
junger Mann namens Rex Gildo wendet 
sich in hektographierten Briefen an 
seine Clubs: „Schreibt doch mal an die 
Filmzeitschriften, Schallplattenfirmen, 
Filmverleihe und Rundfunkstationen, 
daß man mehr über mich bringt...“, 
heißt es sinngemäß darin. Tüchtig, 
tüchtig, kleiner Rex. Und wenn’s mit 
der Singerei mal nicht mehr klappt, 
einfallsreiche Reklamefachleute werden 
immer gesucht. Robert F., Essen-West 


O.W.s gute Sieben 


Es war für mich interessant zu hören, 
wie O. W. Fischer in Deinem Artikel 
„Meine gute Sieben“ über seine Film- 
partnerinnen urteilt, und ich habe 
freudig überrascht festgestellt, daß sein 
Urteil im großen und ganzen mit mei- 
nem übereinstimmt. Besonders seine 
Worte über Lilo Pulver gefielen mir. 
Es wäre sehr schön, wenn sich gelegent- 
lich auch andere Schauspieler so frei- 
mütig äußerten. Sei recht lieb gegrüßt, 
liebe FILM-REVUE, und — bleib, wie 
Du bist! Gisela W., Bitburg 


Übertrieben 


Wenn O. W. Fischer Maria Schell als 
die bedeutendste Schauspielerin unse- 
rer Epoche bezeichnet, so scheint mir 
das weit übertrieben. Man denke dabei 
aur an Anna Magnani, Giulietta Ma- 
sina, Mich@le Morgan, Simone Signo- 
ret, Lilli Palmer oder Ingrid Bergman. 
Ganz abgesehen von unseren Schau- 
spielerinnen Heidemarie Hatheyer, 
Antje Weisgerber, Hilde Krahl, Ruth 
Leuwerik, Annie Rosar oder Margarete 
Haagen. Es fehlt Maria Schell zu dieser 
Titulierung erstens die dynamische Aus- 
druckskraft der Magnani, zweitens die 
bewundernswerte Mimik der Masina 
und drittens die Natürlichkeit der Leu- 
werik. Dies ist meine bescheidene Mei- 
nung. Gudrun F., Wuppertal-E. 


Kompliment für Sonnie 


Mit besonderem Interesse und mit 
einem „Schmunzeln“ habe ich O. W.s 
Meinung über seine Partnerinnen ge- 
lesen. Für mich — und vielleicht für 
viele Ihrer Leser — wäre nunmehr die 
Befragung der Partnerinnen über 
O. W. Fischer aufschlußreich. Höchst- 
wahrscheinlich könnte man auch dann 
„zwischen den Zeilen“ lesen. Besonders 
gefreut habe ich mich über O. W.s 


Kompliment für Sonja Ziemann, die 
heute zu unseren besten Darstellerin- 
nen und apartesten Erscheinungen auf 
der Leinwand gehört. Freundliche 
Lesergrüße Liselotte R., Usingen/Taunus 


FILM-REVUE-Starkalender 


Wir haben nun schon zum drittenmal 
Ihren Starkalender gekauft und finden 
die neueste Ausgabe wieder besonders 
hübsch. Sowohl die Auswahl der Fotos 
als auch die dazugehörigen Biografien 
lassen keine Wünsche offen. Mit herz- 
lichen Grüßen Erika M.-H., Gräfelfing 


Weihnachtsgeschenk 


Von dem neuen FILM-REVUE-Star- 
kalender bin ich so begeistert, daß ich 
ihn als besondere Überraschung meiner 
Tochter zu Weihnachten auf den Ga- 
bentisch legen werde. Das wird eine 
Freude sein, zumal noch der sympa- 
thische Christian Wolff das Titelblatt 
ziert. Ella K., Siegen 


Eine Wucht 


Gerade habe ich mir den neuen 
FILM-REVUE-Starkalender 1960 ge- 
kauft. Das ist ja eine Wucht! Heidi 
Brühl, Bob Wagner, Peter Kraus, Elvis 
Presley, Claus Wilcke, Sabine Sinjen 
und Peter Vogel — alle meine Lieb- 
linge sind vertreten. Und das Preis- 
ausschreiben im Kalender hab’ ich auch 
schon gelöst. Norbert K., Göttingen 


Auf Wunsch von Mrs. Power 


Es ist das erstemal, daß ich an eine 
Zeitschrift schreibe, und ich tue es nur 
im Auftrag des Internationalen Tyrone- 
Power-Clubs. Dieser Club bestand elf 
Jahre und wird jetzt am 15. 11. 1959, 
dem Todestag des Schauspielers, auf 
besonderen Wunsch von Mrs. Power 
aufgelöst. Ruth S., Köln 


Aus der Seele 


Was Herr Klausjürgen W. aus Han- 
nover unter „Grüezi, Vico!“ in Ihrem 
Blatt gesagt hat, ist auch mir aus der 
Seele gesprochen. Ich bin direkt traurig, 
daß noch gar kein neuer Film mit 
Vico in Aussicht ist. Daß sich das bald 
ändert, wünsche ich (lange dem Teen- 
ager-Alter entwachsen!!) im Interesse 
vieler Vico-Verehrer, zu denen auch ich 
gehöre. Maria B., Borghorst i. W. 


Cat mit Söhnchen 
Ich habe mich sehr über Ihren Be- 


richt „Vorwiegend heiter“ gefreut. 
Wirklich ganz reizende Bilder. Recht 
schönen Dank dafür! Ich freue mich 
immer, wenn ich in Ihrer Zeitschrift 
irgend etwas von Caterina Valente 
finde. Könnten Sie vielleicht mal mein 
Bild von Cat mit Söhnchen bringen? 
Man sieht es so selten, und es ist doch 
wirklich nett. Helga Z., Nürnberg 


Heidi tanzt 


Ich lese Sie sehr gern und zähle die 
FILM-REVUE zu den besten deutschen 
Filmzeitschriften, aber heute habe ich 
doch etwas auf dem Herzen. Es betrifft 
Ihren Bildbericht „...und Heidi tanzt“ 
in Heft 21. Eines der Fotos gefällt 
mir ganz und gar nicht. Ich meine die 
Szene, in der Heidi von ihrem Partner 


durch die Luft gewirbelt wird und 
dabei ziemlich viel unbekleideten Ober- 
körper zeigt. Pfui! Ich grüße Sie und 
Ihre „Sybille“, die ich einfach prima 
finde. Ihre Regina K., Idstein/Ts. 


Wäre schade 


Heute möchte ich Dir, liebe FILM- 
REVUE, wieder einmal schreiben. War- 
um wird eigentlich Adrian Hoven so 
sehr vernachlässigt? Hat man verges- 
sen, wie großartig er in „Canaris“ oder 
in „Rommel ruft Kairo“ war? Auch in 
Willi Forsts „Unentschuldigter Stunde“ 
gefiel er. Findet sich denn kein Pro- 
duzent, Hoven eine gute Rolle anzu- 
vertrauen? Es wäre sehr, sehr schade, 
wenn das neue Spieljahr keine Filme 
mit ihm bringen würde. Und dann noch 
etwas anderes. Ich finde es nicht rich- 
tig, bei Filmvorspannen alles klein zu 
schreiben. Halte mich nicht für un- 
modern, liebe FILM-REVUE, aber ich 
bin mehr für einen gut leserlichen Vor- 
spann. Deine Gudrun F., Schöningen 


Felmy als Dag 


Die Besetzung der Gulbranssen-Ver- 
filmung „Und ewig singen die Wälder“ 
scheint ja einigen Lesern gegen den 
Strich gegangen zu sein. So auch mir. 
Den Zeilen von Elfriede D., Lingen, 
kann ich mich nur anschließen. Auch 
ich finde, daß Felmy die Idealbesetzung 
des jungen Dag gewesen wäre. Es ist 
daher nicht richtig, wenn Fr. Margret 
K. aus Wels schreibt, ein so tempera- 
mentvoller Darsteller wie Felmy wäre 
als stiller, versonnener Dag fehl am 
Platz. Hat die Leserin Felmys über- 
zeugende Leistung im „Stern von 
Afrika“ vergessen? Ich bin gewiß, 
Felmy wird auch den Tore mit dem 
ganzen Einsatz seiner Persönlichkeit 
und Vitalität schaffen. Hansen wäre 
schon vom Typ her nicht der zähe, 
starke junge Dag. Als Vater Dag könnte 
ich mir auch gut Attila Hörbiger vor- 
stellen. Es ist schade, daß Drehbuch- 
autoren beim Vereinfachen von Wer- 
ken der Weltliteratur immer Änderun- 
gen vornehmen, die eine Verschiebung 
der Charaktere und der dichterischen 
Aussage nach sich ziehen. Na, wir in 
Österreich sind gespannt auf diesen 
Film, der in- Deutschland bereits an- 
gelaufen ist. Zum Schluß noch eine 
Bitte. Würdest Du Richard B. aus So- 
lingen-Wald berichtigen, daß „Kitty 
und die Weltkonferenz“ ein Weiden- 
mann- und kein Käutner-Film war. Er 
müßte das eigentlich wissen. Deine 
aufmerksame Leserin Hilde S., Wien 


Das ist zuviel 


Wer Gert Fröbe in dem Film „Men- 
schen im Hotel“ gesehen hat, weiß, daß 
er ein großer Schauspieler ist. Es gibt 
noch eine ganze Reihe anderer Bei- 
spiele dafür, ich denke da än „Es ge- 
schah am hellichten Tag“ und „Der 
Pauker“ aus der jüngsten Produktion. 
Nicht gern aber erinnere ich mich an 
seinen sächselnden alten Dag in dem 
Gulbranssen-Film „Und ewig singen 
die Wälder“. Da kam der gebürtige 
Zwickauer etwas zu stark zum Durch- 
bruch. Überhaupt scheint mir, daß die- 
ser ausgezeichnete Darsteller in letzter 
Zeit ein wenig überfordert ist. Wenn 
meine private Aufstellung stimmt, hat 
Fröbe in den letzten beiden Jahren 
nicht weniger als 17mal vor der Ka- 
mera gestanden. Keine Frage, das ist 
einfach zuviel. Klaus F., Düsseldorf 


Sie ist wunderbar 


Ich könnte Dich umarmen, liebe 
FILM-REVUE, für den wunderbaren 
Titel mit Lilo Pulver, den ich mir 
schon so lange ersehnt hatte. Wir sind 
alle begeistert. Elli K., Hamburg 


Club mit Sabine 


Sabine Bethmanns Freundin hat bei 
unserem letzten Clubtreffen dieses 
nette Bild geknipst. Es wäre reizend 
von Dir, liebe FILM-REVUE, wenn Du 
es in Deinem Leserbriefkasten ver- 
öffentlichen würdest. Beste Grüße aus 
Berlin! Dein Sabine Bethmann-Club 
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Präzision - 
und heiße Rhythmen 


Ob Foxtrott, Mambo oder Calypso - die 
originalgetreue. und präzise Musikwiedergabe 
ist für den anspruchsvollen Schallplattenfreund 
Grund genug, sich für Dual zu entscheiden. 
Fähige Ingenieure und eine solide Verarbeitung 
bürgen für die Qualität der Dual-Wiedergabe. 
Was Dual an ausgereifter Konstruktion und 
Präzision bietet, ist bis heute unübertroffen. 


Dual Plattenspieler, Plattenwechsler, Verstärker- 
koffer und Stereoanlagen sind zukunftssicher 

konstruiert: Alle Phonogeräte neuer Produktion 
sind vollgültige Stereogeräte. 


Der abgebildete Dual party 300/S 3 ist der 
beliebteste und damit auch der meistgekaufte 
Phonokoffer aus unserem Programm. Über 
unsere weiteren Modelle‘informieren wir Sie 
gern. Schreiben Sie an Dual, Gebrüder 
Steidinger, St. Georgen/Schwarzwald, 
Abteilung P 36 


Dual party 300/S 3 Richtpreis DM 118. - 


Zum guten Ton gehört Dua 


CONVENT - GOID - Youdt 


DER SCHONE SCHMUCK MIT ECHTER 


GOLDAUFLAGE 
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) ACHTEN SIE 
AUF DIE SIEGELMARKE 


ERHÄLTLICH IN ALLEN FACHGESCHÄFTEN 


„Iisse Weihnachts 


Kosm. Labor 
Frankfurt-M 1 


HAAR 


Riesenauswahl preisw. Maschinen R: t. 
SS Lieferg. sofort - 1.kleine Rate erst SCHUPPEN? zit ihr Haar 
Febr.60, Gorantie,Umtauschr. SCHWUND? diese Neigun- 


u. mehr - Bildkatalog gratis 

Europas größtes 

Schreibmaschinenhaus u 
ET \chulzelo W617 

in Düsseldorf, Jan-Wellem-Pl.t (Fach 7629) | | 


Ein Postkärtchen lohnt-- Sie werden staunen 
[1 


%: 2 gen, wird es 
höchste Zeit zur entsprechenden Pfle- 
ge. Senden Sie alles ausgekämmtes 


Haar einer Mor- yeSa, 


genfrisur und 20 Pf 
Hoorpflege 


Porto. Sie erhalten 
KOSTENLOSE PROBE! 


Gatienlos düneh HORM oc = NTA 


Einzige Placenta-Creme des weltberühmten Mediziners. Eine Bürgschaft für höchst- 
mögliche Wirkung! HORMOCENTA dringt tief in die Keimschicht der Haut, bewirkt 
Straffung v.strahlende Jugendfrische! Aus Südamerika schreibt man: „EinewirklicheWunder- 
R creme.‘ Namhafte Filmstars in USA äußern sich begeistert über die auffallende Hautver- 
schönerung durch HORMOCENTA. Frauenärzte bestätigen die erstaunliche 
Glättung und Straffung der Haut. Gesichts- und Halsfalten verschwinden —, 
der Teint wird klar und rosig. HORMOCENTA ist hauffertig, daher kein 
Nachfetten erforderlich. — Für jede Haut das Spezial-HORMOCENTA : 
„Nachtcreme‘‘ — „Tagescreme‘' oder für-trockene Haut: „Nachtcreme extra fett‘ in 
allen guten Kosmetik-Fachgeschäften e Drogerien ® Parfümerien e Apotheken 
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BEROLINA-Qualitätsschuhe gegen 10 Wochen- oder 
3 Monatsraten ohne Aufschlag, mit Umtauschgarantie 
und Rückgaberecht. Keine Vorauszahlung. Fordern Sie 
kostenlosdengroßenSpezialschuhkatalogunddenWeih- 
nachtskatalog fürLederwaren und Geschenke V 40 an. 
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Zunächst darf Jiminy wieder einmal 
daran erinnern, daß es gut ist, auf den 
Briefbogen die (richtige!) Anschrift zu 


vermerken. Viele Anfragen können 
dann nämlich brieflich beantwortet 
werden, was die Spalten des Leser- 
briefkastens entlastet. Außerdem er- 
halten Sie die Antwort viel früher. 

Gewiß, Steffi, die Sängerin Ljuba 
Welitsch ist nach wie vor glücklich mit 
ihrem Wiener Funktreifenmann ver- 
heiratet. Sie haben recht, H. P., 
ERICH WINN wohnt nicht in München 
sondern in Wien, Rotenturmstr. 19. Er 
spielte in „Königin Luise“, „Einmal eine 
große Dame sein“, „Ohne Dich kann 
ich nicht leben“, „Scala — total ver- 
rückt“. 

HORST FRANK ist schon zweimal 
bei uns in Wort und Bild erschienen, 
Lili K., und zwar in Nr. 5, Jahrg. 58, 
und in Nr. 17, Jahrg. 59. Er ist am 
28. 5. 29 in Lübeck geboren. War Kauf- 
mannslehrling und arbeitete dann als 
Nachtwächter und Dekorateur, um Geld 
für den Schauspielunterricht zu ver- 
dienen. An den Bühnen in Lübeck, 
Bonn, Basel, Zürich, Baden-Baden. 
Fernsehen. Ist verheiratet und hat 
einen achtjährigen Sohn. — Sie kön- 
nen beruhigt sein, Wilhelm M., so blu- 
tig geht es im Film doch nicht zu. In 
allen drei Fällen, die Sie nennen, 
wurde natürlich kein Menschenleben 
geopfert, sondern es handelt sich um 
raffinierte Trickaufnahmen. Das ist 
eben die Kunst des Films, daß sie uns 
etwas vorzaubert, was gar nicht ist. 

HERBERT TIEDE spielte in „Und 
nichts als die Wahrheit“, „Rommel ruft 
Kairo“, „Kriegsgericht“, „Der Schäfer 
vom Trutzberg“, Lotte V. Wir werden 
gelegentlich über ihn berichten. — Beim 
besten Willen kann ich mir nicht alle 
Filme ansehen, Norbert M., weiß des- 
halb auch nicht, welches Beethoven- 
Konzert in „Dreimäderlhaus“ gespielt 
wurde. Aber wenden Sie sich bitte an 
den Constantin-Filmverleih, München 
25, Forstenriederstraße 73. Dort wird 


man Ihnen sicher Auskunft geben kön- 
nen. 


GRETA GARBO 


' spielte in „Freud- 
lose Gasse“, „Wilde 
‚ Orchideen“, „Krieg 


‚ im Dunkeln“, „Anna 
Karenina“ (Stumm- 
und Tonfilm) „Un- 
sichtbare 
„Helgas Fall und 
Aufstieg“, „Es war“, 
„Herrin der Liebe“, 
„Das göttlicheWeib“, 
„DerbunteSchleier“, 
„Totentanz der Liebe“, 


„Romanze“, 
„Mata Hari“, „Kameliendame“, „Köni- 
gin Christine“, „Anna Christie“, „Men- 


schen im Hotel“, „Maria Walweska“, 
„Wie du mich wünschst“, „Ninotschka“, 
„Die Frau mit den zwei Gesichtern“, 
Horst Sch. 

HEINZ DRACHE ist am 9. 2. 24 in 
Essen geboren, Anne-Dore G. Nach sei- 
ner Eignungsprüfung in Nürnberg 


spielte er in Düsseldorf, Berlin und in 
Hamburg an der Bühne. Jetzt in Berlin. 
Seine Filme: „Dalmatinische Hochzeit“, 
„Bei Dir war es immer so schön“, Spion 
„Kein Auskommen 
„Gefährdete 
13 62 11“, 


für Deutschland“, 
mit dem Einkommen“, 


Mädchen“, „Madeleine, Tel. 


Quittung über Versicherungsbeitrag Nr.24/59 


Tarit K13 DM 1.40 (14täglich) 
Tarif K 13 DM 0.70 (wöchentlich) 
Tarif K15 DM 1.— (14täglich) 

Tarif K15 DM 0.50 (wöchentlich) 


Diese Quittung hat nur Göltigkeit in 
Verbindung mit der auf den Namen des 
Versicherten ausgestellten Versiche- 
rungsurkunde. Die Versicherungsurkunde 
gibt Auskunft über den Umfang der 
Versicherung. 


Bei Erhebung von Ansprüchen ist die 
letzte Quitiung zusammen mit der Ver- 
sichkerungsurkunde einzusenden an: 


Schweizerische Unfallvers.-Ges. in Winterthur 
„Winterthur“ Lebensvers.-Ges. 


Direktion f. Deutschland München 23 


Fesseln“, . 


„Die Straße“, „Der Rest ist Schweigen“. 
Über KLAUSJÜRGEN WUSSOW hat 
Jimmy im letzten Heft berichtet, liebe 
Anne-Dore. 

Den „Schweigenden Engel“ müssen 
Sie aber recht spät gesehen haben, 
Elke St., denn der Film wurde schon 
vor Jahren gedreht. SIEGFRIED 
BREUER jr. spielte seitdem noch in 
„Deutschmeister“, „Du mein stilles Tal“, 
„Drei Mädels vom Rhein“, „Roman 
einer Siebzehnjährigen“, „Die gestoh- 
lene Hose“, „Schwarzwaldmelodie“, 
„Hotel Allotria“, „Heiraten verboten“, 
„Die grünen Teufel von Monte Cassino“, 
„Polikuschka“, „Das verbotene Para- 
dies“, „Mein Schatz ist aus Tirol“. 

-Erst in Nr. 18, Jahrg. 59, konnten Sie 
WILLY BIRGEL in Wort und Bild be- 
wundern, Gerda C. Also bitte, nicht un- 
bescheiden sein. Am sichersten errei- 
chen Sie den Künstler über seine Hei- 
matadresse, Walchstadt, Post Steine- 


bach, Oberbayern. — LYS ASSIA ist 
am 3. 3. 24 in Hürlikon/Schweiz gebo- 
ren, Ursula A. War verheiratet mit dem 
Industriellen Heinrich Kunz, der 1957 
gestorben ist. Post erreicht sie über Lys 
Assia-Club, Pfaffenhofen/Neu-Ulm,Gar- 
tenweg 3. 


VICTOR MATURE 
ist am 29. 1. 16 in 
Louisville Kentucky 
geboren, 1,90 m groß, 
Helga K. und Ur- 
sula A. Er schlug 
sich mit harter Ar- 
beit durchs Leben, 
teils als Holzfäller, 
teils als Straßen- 
händler, um das 
Geld für den Schau- 

in spielunterricht zu 
verdienen. Beim Film seit 1940. Ge- 
schieden von Dorothy Berry und Mar- 
tha Stephenson. Zu erreichen über 
United Artists Corporation, Frankfurt 
a. M. Taunusstraße 34. 


Bis zum nächstenmal 


Euer Jiminy 


Sie können noch gratulieren: 


11.12. Jean Marais, Marnes-la-Coquette, 
Grande Rue/France 
May-Britt Nilsson, Kyrkogatan 2, 
Sundby Berg/Stockholm 
Anne Heywood, über Cinecittä, 
Rom, Via Tuscolana 745/ltalien 


12.12. Frank Sinatra, 320 Carolwood 
Drive, Hollywood/Calif. 
Liesl Karlstadt, München 2, Maxi- 
milianstraße 24 

13.12. Curd Jürgens, über Agentur Jo- 
vanovic & Wieler, München 22, 
Widenmayerstraße 23 
Van Heflin, über Dino de Lauren- 
tiis Prod., Via XXlIV Maggio 14, 
Romi/ltalien. 
Fritz Tillmann, Berlin-Nikolassee, 
Krottnaurerstr. 61-63 

14.12. Friedrich Joloff, Berlin-Zehlendorf, 
Lindentaler Allee 30 
Hanna Rucker, München 13, Heß- 
straße 6/4 

15.12. Jeff Chandler, über Universal In- 
ternational Films Inc., Universal 
City/Calif. 
Angelika Hauff, Wien Ill, Jaures- 
gasse 11 

18.12. Helmuth Schneider, München 27, 
Kufsteiner Platz 2 
Corny Collins, Berlin-Grunewald, 
Richard-Strauß-Straße 5a 

19.12. Edmund Purdom, über Cinecitta, 
Rom, Via Tuscolana 745 

20.12. Bruni Löbel, Hamburg-Wellings- 


büttel, Op de Woort 13 
22. 12. Gustaf  Gründgens, 
(Schauspielhaus) 
Pierre Brasseur, 2, Avenue de Bue- 
nos-Ayres, Paris 7 
23.12. Wolfgang Neuss, Berlin-Wilmers- 
dorf, Hohenzollerndamm 36 
24.12. Ava Gardner, 328 So. 
Drive, Beverly Hills/Calif. 


Hamburg 


Beverly 


Gegen Einsendung 
von 6 Leserdienst- 
marken (gezahnte Marke. rechts un- 
ten) und 20 Pf Unkostenbeitrag pro 
Karte erhalten Sie eine Auto- 
grammposikarte entweder von: 
Erica Beer, Karlheinz Böhm, Dieter 
Borsche, Annemarie Düringer, Inge 
Egger, Hertha Feiler, Joachim Fuchs- 
berger, Waltraud Haas, Carola Höhn, 
Claus Holm, Adrian Hoven, Rudolf 
Lenz, Katharina Mayberg, Edith Mill, 
Carl Möhner, Gerhard Riedmann, Son- 
ja Sutter, Helmuth Schneider, Viktor 
Staal, Erwin Strahl, Johanna Matz. 
Bitte geben Sie in 
jedem Falle Ersatz- : LESER 
wünsche an und le- , DIEN sT 
24159 


LESERDIENST 


gen Sie Ihrem Schrei- d 
ben einen beschrifte- 
ten Rückumschlag bei. ° 


a 

ya, 

Yan Mais 
Ahiy > 
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gemeinsamen Urlaub verlebt hatten. 
Hier hatte Cocteau den blutjungen 
Radiguet in sein Zimmer eingeschlos- 
sen und die Tür nicht eher geöffnet, 
als bis er zehn Seiten niedergeschrie- 
ben hatte. So zwang er ihn, sein 
Werk zu schaffen. (Raymond Radi- 
guet, 1903 bis 1923, schrieb außer 
Gedichten die Romane „Le bal du 
Comte d’Orgel“ und „Le diable au 
corps“, er starb als Zwanzigjähriger 
in Paris. Pierre Benoit ist als Roman- 
schriftsteller bekannt, eines seiner 
populärsten Bücher ist das mehrmals 
verfilmte „Atlantis“. Anmerkung der 
Redaktion.) 

Ich erholte mich, malte viel und 
unternahm weite Streifzüge durch 
die Gegend. Nach zwei geruhsamen 
Monaten durfte ich endlich nach 
Paris zurückkehren. Jean Cocteau 
holte mich im Auto ab. Er hatte einen 
Filmplan, den er mit mir zu bespre- 
chen wünschte Er wollte „Die 
schrecklichen Eltern“ auf die Lein- 
wand bringen. 

Unvermutet fragte er mich nach 
meiner Malerei und bat mich, ihm 
meine Bilder zu zeigen. Aber ich 
hatte zu meiner eigenen Freude und 
nicht für das Auge eines kritischen 
Beschauers gemalt. „Es ist nur Stüm- 
perei, kindliche Postkartenmalerei“, 
lehnte ich erschrocken ab. 

Leider habe ich in meinem ganzen 
Leben nur wenig Zeit zum Malen 
gehabt. In meinem Atelier stehen 
Bilder, die ich vor Jahren anfing und 
an denen ich heute noch weiter- 
arbeite, wenn sich ein freier Augen- 
blick bietet. Malerei ist für mich 
wirklich die Freude meiner Muße- 
stunden geblieben. 

Beinahe wäre das Malen mein Le- 
bensberuf geworden. Als blutjun- 
ger, völlig unbekannter Schauspieler 
wurde ich eines Tages vor die Ent- 
scheidung gestellt, Maler oder Schau- 
spieler zu werden. Als Schauspieler 
boten sich mir damals nicht die ge- 
ringsten Aussichten. Dagegen machte 
mir der Direktor einer bekannten 
Pariser Gemäldegalerie ein außer- 
ordentlich verlockendes Angebot. Ich 
sollte vierzig Bilder für seine Galerie 
malen. Er versicherte mir, daß ich 
mein Glück damit machen würde. 

Meine Liebe zum Theater erwies 
sich jedoch als stärker. Dennoch ist 
die Malerei immer eine Beglückung 
für mich geblieben. Ich bin der An- 
sicht, daß jeder Mensch malen sollte. 
Natürlich ohne seine Versuche zu 
zeigen, nur für sich selbst. Malen ist 
eine Selbstbefreiung besonders für 
komplizierte Naturen. Es ist sogar 
erstaunlich zu beobachten, wie ein 
solcher Mensch Ruhe und Ausgleich 
in dieser Arbeit finden kann. 

Wir fuhren im Auto zurück nach 
Paris. Plötzlich fragte mich Cocteau 
brüsk, ob ich Schreibpapier bei mir 
hätte. Ich besaß nur mein Notizbuch. 
Ich gab es ihm. Er schrieb. Ich be- 
trachtete die Landschaft und ver- 
suchte mir vorzustellen, wie ich sie 
in der Malerei wiedergeben "könnte. 

Ich rührte mich nicht, um Cocteau 
nicht zu stören. Ich dachte: ‚Welch 
ein Glück. Er schreibt das neue 
Stück!‘ 

Doch ich irrte mich. Es war das 
Buch „La fin du Potomak“, ein Stoff, 
der ihn seit langem erfüllt und be- 
schäftigt hatte und der nun wie ge- 
waltsam ans Licht drängte. Er nannte 
das nicht Inspiration, sondern „Ex- 
piration“, ein Ausströmen. 

Während der ganzen Fahrt schrieb 
er ununterbrochen. Seltsam war es, 
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LADON 


Kostbarer Duft 
erfrischender Schaum 
mild - zart - pflegend 
...daß das für 50 Pfennig möglich ist! 


113 FSW 


Zum Wochenende 


KEINE PICKEL MEHR 


Bitte — keine traurigen 
Gedanken mehr über Ihre 
Pickel auf Kinn und 
Wangen ! Ihre Haut wird 
bald wieder rein und klar! 


VALCREMA Hautbalsam 
-erprobt und zuverlässig 
-verwischt in wenigen 

Tagen alle Spuren Ihres 

Pickel-Kummers. 

VALCREMA dringt tief in 

die Haut ein, bis zu den 

schädlichen Keimen, die 

Ursachen Ihrer Haut- 

Unreinheiten, und macht 

sie unschädlich. 

VALCREMA wird 

mals täglich aufgetragen, 

fettet nicht, lindert und 
glättet die Haut. Die Haut 
wird rein und frisch, gesund 
und straff. Die Tube kostet 
in Ihrem Fachgeschäft 

DM 1.65, die grössere und 

darum sparsamere Tube 

DM 2.85. 


VALGREMA 


der neue bewährte 


HAUTBALSAM 


Gut 
eingerieben 


Trag auf 
Reib ein 


mehr- 


Pickel 
vertrieben 


Die Haut 
ist rein 


...und wenn die Pickel verschwunden sind, hält VALCREMA die “ DOPPELTE 
SEIFE-—.desinfizierend und desodorierend- Ihre Haut Valerema-rein 


Vollendet schöne Form, 
eine tadellose Figur mit 


„‚Hollywood-Format” 


Das Geheimnis beliebter Film- 
stars bleibt auch Ihr Geheimnis. 
Ohne Kosmetika, med. Mittel und 
dergl. verschafft Hollywood For- 
mat sofort die gewünschte 
Form. Zahlreiche Dankschreiben, 
Voreinsendung DM 24,75 oder 
Nachnahme. 

Format-Versand Abt. U 1 


BRAUNSCHWEIG Postiach 868 


S - auch Erwachsene - in kurzer 
Zeit durch Doppelmethode 
Danksehreiben aus aller Welt. 
Ansführl. illustr. Prospekte mit 
wissenschaftl.Begründung gratis 


AMERICAN - W.B.5. 15 
BÜCKEBURG, Postfach 


Kein Schaumgummi 


12 
Monats- 


Das gibt's nur einmal! Ein Marken-Plattenspieler 
für nur 39,60 DM (12 Monatsraten ü 3,30 DM). 
Bestellen Sie sofort! Es lohnt sich, weil Sie zusätz- 
lich in den Genuß aller Vorteile als Bertelsmann 
Schallplottenring-Mitglied kommen, wenn Sie das 
Gerät behalten (sonst in 8 Tagen zurück!). 
Schreiben Sie an: 


Schaliplottenstudio., Abt. MA 62, Rheda/Westf., Postfach 139 
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daß er damals — im Jahr 1939 — 
mit der intuitiven, geheimnisvollen 
und visionären Prophetie des Dich- 
ters genau das Bild der bald darauf 
durch den Krieg zerstörten Städte 
vorausahnte und schilderte. 

In Paris spielte ich wieder all- 
abendlich „Die schrecklichen Eltern“ 
mit großem Erfolg. 

Um es in der Fischersprache zu 
sagen: Jetzt bissen auch einige Film- 
produktionen an. Ich erhielt mehrere 
Angebote, wollte aber nur in einem 
guten Film debütieren. Durch meine 
Krankheit war mir der erste Film, 
der mich wirklich interessierte, „Une 
Nuit de Decembre“ (Eine Dezember- 
nacht), verlorengegangen. Danach 
folgte ein zweites Angebot, das mich 
lockte: „L’Homme qui cherche la 
verite“ (Der Mann, der die Wahrheit 
sucht) mit Raimu. 

Der Verfasser des Drehbuchs, Pierre 
Wolf, der auch Theaterkritiker war, 
suchte mich auf. Er wies mich aber 
darauf hin, daß er mich, wenn ich 
die Rolle nicht spielte, mit seinen 
Kritiken „ruinieren“ würde. 

Derartige Erpressungen und Dro- 
hungen rufen nun immer meinen 
Widerstand auf den Plan. Ich ant- 
wortete also: „Entweder bin ich ein 
guter Schauspieler, und dann kön- 
nen Sie keine schlechten Kritiken 
über mich schreiben, oder ich bin ein 
schlechter Schauspieler, und dann 
habe ich schlechte Kritiken verdient.“ 
Damit lehnte ich den Film ab und 
pfiff auf eine Rolle, die ich ihrem 
Charakter nach ohne jeden Zweifel 
gern angenommen hätte. 

Das dritte Angebot war die Haupt- 
rolle in einem Film, der „Embuscade“ 
(Hinterhalt) betitelt war. Darin sollte 
ich mit Valentine Tessier und Jules 
Berry zusammenspielen. Ich unter- 
zeichnete den Vertrag. Einige Wo- 
chen später wurde mir das Drehbuch 
zugeschickt. Ich fand es so grauenvoll 
schlecht, daß ich sofort zum Produ- 
zenten stürzte und ihn beschwor, 
mich von diesem Vertrag zu ent- 
binden. 

Dagegen bestand die Hoffnung, daß 
sich ein großer Plan verwirklichte: 
Cocteau wollte „Die schrecklichen 
Eltern“ verfilmen. Mehr denn je lag 
mir dieser Film am Herzen. Diesmal 
sollte nämlich Yvonne de Bray die 
Rolle der Mutter spielen. Ich war 
überglücklich. 

Mais voila! Capgras, der uns ins 
„Iheätre des Ambassadeurs“ aufge- 
nommen hatte und auch in den 
„Bouffes Parisiennes“ der finanzielle 
Unternehmer geblieben war, fragte 
Cocteau: „Warum nimmst du mich 
nicht zum Produzenten?“ — „Aber 
du bist doch kein Produzent.“ 
„Für ‚Die schrecklichen Eltern‘ würde 
ich gern die Produktion überneh- 
men.“ 

Cocteau machte ein wenig ver- 
legen geltend, daß doch aber Alice 
Cocea, die als Bühnenschauspielerin 
in der Rolle der Madeleine ausge- 
zeichnet sei, die gleiche Rolle im Film 
nicht spielen könne, weil die un- 
galante Kamera verraten würde, daß 
sie das jugendliche Alter der Made- 
leine schon einige Zeit überschritten 
habe. 

„Ich verstehe vollkommen, daß 
Alice für die Rolle überhaupt nicht 
in Frage kommt“, beruhigte ihn Cap- 
gras. 

Acht Tage später war Capgras der 
hauptbeteiligte Produzent des Films. 
Acht Tage vor Beginn der Dreh- 
arbeiten teilte er uns mit, daß ent- 
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Heiratssuchende! Bedingungen kostenfrei! 
Eheanbahnung TRAURING, Frau Bente, 
Bonn, Reuterstraße 44. 


Frankreich. Herr in guter Position möchte 
gern recht bald heiraten, ein schönes 
Familienleben genießen und einer guten 
Frau stets liebend und hilfreich zur 
Seite stehen. Ist 31 Jahre, ledig, etwa 
1,80 m groß, dunkel, gesund. Materielle 
Sorgen sollen Sie nicht bedrücken, denn 
Vermögen, Aussteuer, Grundbesitz vor- 
handen. Das gemeinsame Glück soll 
richtungweisend sein. Erbitte bald liebe 
Antwort an FR — 10132. Näheres: „Die 
Ehebrücke“, Frankfurt/Main, Postamt 1, 
Schließfach 2654. Adressenangabe mög- 
lich, 


Geschäftstochter. 20 Jahre, blond, schlank, 
moderner Typ, gute Ski- und Wasser- 
sportlerin, tüchtig, nett und chic, nicht 
unvermögend, ersehnt wahre Liebeshei- 
rat. Briefe unter C 1688 Institut Unbe- 
haun, Karlsruhe, Rheinstraße 42, 


Bin jung an Jahren und unerfahren, aber 
guten Willens, einem aufrichtigen jun- 
gen Mann liebevolle Kameradin zu wer- 
den, denn auch mein Herz sehnt sich 
nach Liebe und Glück! Bin 18 Jahre, 
1,58 m groß, dunkelblond mit blauen 
Augen. Kennenlernen so leicht über: 
Gudrun EV/1064 — Institut VIKTORIA, 
Frau Ottilie Weber, Laufen/Salzach, 
Schloßstraße 4. 


Arzthilfe (Stierfrau), 25, ev., sucht auf 
diesem Wege passenden Ehepartner. 
Bildzuschriften unter MR 1999 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20, 


Den richtigen Partner für Freundschaft 
und Ehe durch „CUPIDO“, Krefeld, Fach 
3132/K. Fordern Sie bitte Freiauskunft. 


Wien, die Stadt der Gemütlichkeit und 
des Frohsinns, ist meine Heimat. Wer 
würde zu mir kommen? Ich bin Medizi- 
nalrat (Facharzt), 42 Jahre alt. Nach 
einer enttäuschenden Ehe suche ich die 
warmherzige Frau, die mir Kameradin 
und meinem 8jährigen Töchterchen lie- 
bevolle Mutti sein will. Gern kann sie 
einen kleinen Spielgefährten mit in die 
Ehe bringen. Verw, oder gesch. Dame 
angenehm. Nähere Auskunft gern gegen 
Doppelporto durch den internationalen 
Briefbund „Kontakt“ (FR 10548), Bad 
Salzuflen, Schließfach 580. 


KANADA. Glauben Sie nur nicht, daß 
ich mit meinen 61 Jahren ein alter 
Griesgram wäre, im Gegenteil, ich bin 
sehr lebenslustig, doch einsam gewor- 
den. Und das gefällt mir nicht. Ich will 
meinen Lebensabend an der Seite einer 
liebevollen Gattin verleben, und diese 
suche ich nun. Ich bin dunkel, anpas- 
sungsfähig, etwas Vermögen ist auch 
vorhanden. Meine Partnerin könnte auch 
1—2 Kinder in die Ehe brihgen. Bitte 
bald über: Otto EV/1163 — Institut 
VIKTORIA, Frau Ottilie Weber, Laufen/ 
Salzach, Schloßstraße 4 (Adresse des 
Herrn erhältlich). 


Herz und Charme! Bin 21/166, schlank, 
hübsch, modern und romantisch, wie 
„ER“ mich mag; bin im eigenen Betrieb 
tätig, habe selbst genug Vermögen, und 
daher soll nur aus LIEBE gehC-iratet 
werden. Ja? Näheres: „123“ — Institut 
Erich MÖLLER, Wiesbaden, Humboldt- 
straße 5. 


Dolmetscher, 60/175, gutaussehend, vielsei- 
tig interessiert, wünscht baldige glück- 
liche Ehe. Zuschriften unter 6045 an Frau 
Käthe Gabele, Konstanz 22, Zumstein- 
straße 6. 


Sie: Nett und jung, charmant und schlank, 
etwas sportlich veranlagt, nicht streit- 
süchtig, charakterl. anpassungsfähig und 
nicht abgeneigt, auszuwandern. Bildzu- 
schriften (zurück) an Freddy Reichert, 
Poste-restante, Chicago Heights, Illinois, 
U.S.A. 


20jährige Farmerstochter aus Brasilien, 
einziges Kind, deutscher Abstammung, 
schlank, brünett, in guten Verhältnissen 
lebend, vielseitig interessiert, sucht Ver- 
bindung mit kinderliebem, vielseitig in- 
teressiertem Herrn, den sie zu sich holen 
und ihm eine gute Zukunft bieten möch- 
te. Nur aufrichtige Zuneigung entschei- 
det. Alles Nähere über 2646 12/FRV gerne 
durch Institut Erika, Stuttgart W, Rote- 
bühlstraße 9. 


Hallo, hier ruft Berlin, ich hoffe, daß 
diese Verbindung richtig ist! Sehnsucht 
ist es, die mich zu diesem Ruf treibt, 
Sehnsucht nach einem ehrlichen, charak- 
tervollen Menschen, der mich nimmt, 
wie ich bin, der aber auch gewillt ist, 
Liebe mit Liebe zu vergelten. Wenn du 
so denkst wie ich, dann zögere nicht und 
antworte schnell! Bin 20 Jahre, 1,77 m 
groß, rotblond, graugrüne Augen, habe 
Freude an Kino, Tanz, Musik, Reisen 
und Wandern. Bitte über: Margot EV/ 
1058 — Institut VIKTORIA, Frau Ottilie 
Weber, Laufen/Salzach, Schloßstraße 4 
(Foto der Dame erhältlich). 
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weder Alice die Rolle spielen oder 
der Film scheitern würde. 

Allgemeine Bestürzung. Cocteau 
gelang es schließlich, Capgras davon 
zu überzeugen, daß man einen Probe- 
streifen mit Alice drehen müsse. 
Er hoffte, daß sie in edler Selbst- 
erkenntnis zurücktreten werde, wenn 
sie sich auf der Leinwand sähe. 
Schüchtern wandte ich ein: „Und 
wenn sie sich gut findet?“ Einstim- 
mig tönte es zurück: „Ausgeschlos- 
sen!“ 

Die Probeaufnahme sollte steigen. 
Wir alle waren im Atelier versam- 
melt und warteten. Alice kam nicht. 
Man rief bei ihr an. Sie war zu 
Hause. Ich wurde ausgesandt, um 
sie zu holen. Ihre Wohnung war eine 
Marmorpracht — überall Marmor 
und gewaltige Spiegel. Ich fand sie, 
jeder Zoll ein Star, in einem rosa- 
farbenen Nachtgewand in ihrem Bett. 
Sehr von oben herab erklärte sie 
mir, daß Probeaufnahmen für einen 
Anfänger wie mich zwar notwendig 
seien, nicht aber für einen Star wie 
sie. Unverrichteterdinge zog ich wie- 
der ab. Cocteau weigerte sich, den 
Film zu drehen. Da entschloß sich 
Alice, den Probeaufnahmen doch zu- 
zustimmen, aber diese mußten auf 
einen anderen Tag verlegt werden. 

Der Probestreifen war gedreht 
worden und wurde im kleinen Kreis 
gezeigt. Während der ganzen Vor- 
führung hörten wir alle, wie Alice 
laut kommentierte: „Charmant! Ich 
bin charmant. Das ist bezaubernd. 
Das ist großartig! Un amour!“ 

Cocteau murmelte indessen ent- 
setzt, nur für seine Nachbarn hör- 
bar: „Voltaire in seinen letzten Ta- 
gen!“ 

Das Licht ging an. Niemand wagte 
auch nur ein Wort zu sagen. Nieder- 
geschmettert blickten wir uns an. 
Wir hatten das Urteil des Stars in 
eigener Sache vernommen. 

Schließlich raffte ich mich auf: 
„Bon, ich werde es ihr sagen.“ Ich 
wollte alles auf mich nehmen. Ich 
ging ihr nach. Ich rückte ungeschickt, 
ohne irgendwelche Formen der Di- 
plomatie zu beachten, mit der scheuß- 
lichen Botschaft heraus. 

Am nächsten Morgen waren die 
Kulissen abgebrochen und der Film 
gestorben. 

Cocteau nahm sich die Geschichte 
nicht weiter zu Herzen. Zum Herbst 
würden wir schon einen anderen 
Produzenten finden. Auf alle Fälle 
würde ich in der kommenden Saison 
wieder das Stück spielen. Jetzt aber 
brachen die Ferien an. Froh und 
glücklich startete ich mit meinem 
eigenen Wagen nach Saint-Tropez. 

Es war mein zweiter Wagen. Den 
ersten verdankte ich Capgras. Eines 
Tages hatte er verschmitzt gesagt: 
„Ein jugendlicher Liebhaber ist es 
sich eigentlich schuldig, einen eigenen 
Wagen zu haben.“ Ich gestand, daß 
mir dazu die Mittel fehlten. „Ich 
werde dir das Geld vorschießen und 
es nach und nach von der Gage ab- 
ziehen“, entgegnete er freundschaft- 
lich. 

Das ließ ich mir nicht zweimal 
sagen. Ich schwankte zwischen zwei 
schönen Wagen, gebrauchten natür- 
lich: der eine war eine „Grampage“ 
und der andere eine „Licorne“. Der 
erstere gefiel mir besser, aber er 
schüchterte mich ein. 

Vor drei Jahren hatte ich nach fünf 
Fahrstunden bei Versigny wie durch 
ein Wunder meinen Führerschein ge- 
macht. Seitdem hatte ich nicht mehr 
am Steuer gesessen. Kurzum, ich 
konnte nicht fahren. 

Ich kaufte die hübsche „Licorne“ 
mit einer Spezialkarosserie. 

Me voila dans Paris! Ich befand 
mich also plötzlich mitten im Pariser 
Straßenverkehr. Gleich in der Rue 
de Clichy fuhr ich in ein Taxi hinein. 
Die beiden Wagen waren durch den 
Zusammenstoß förmlich ineinander- 
verwickelt. Der Chauffeur schimpfte, 
wie nur ein Pariser Taxifahrer 
schimpfen kann. Mit vereinten Kräf- 
ten befreiten wir meinen Wagen, der 
nun selbständig und allein die ab- 
schüssige Straße hinunterfuhr und 


(Fortsetzung auf Seite 38) 
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MARTINI zu jeder Gelegenheit 


STEFFI STROUX, immer gut gelaunt und mit 
viel Schauspieltalent, kommt vom wunderschönen 
Wörthersee. In 5000 Meter Höhe über dem Atlantik, 
im SENATOR der Lufthansa, scheint ihr MARTINI 
“on the rocks % besonders gut zu schmecken. 


%* MARTINI “on the rocks” 


ROSSO . BIANCO 


li 


MARTINI 
DV 


= MARTINI auf Eiswürfeln im Becherglas. So kommt Ihr 
MARTINI geschmacklich noch besser zur Geltung. Überraschen Sie sich und Ihre 


Freunde mit dieser neuen — unserer Zeit entsprechenden — Art, MARTINI zu trinken 


DRY«ROT 
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Klaren Kopf 
behalten - 


auch an den Tagen, an denen 
einem gerade „nicht danach 
ist"! CAMELIDAL beseitigt die 
typischen Frauenschmerzen 
rasch und nachhaltig und sorgt 
dadurch für die so notwendige 
innere Ausgeglichenheit. — Je- 
deKapselCAMELIDAL enthält 
5 ausgewählte Wirkstoffe, die 
auf vielseitige Weise Kopf- und 
Rückenschmerzen bekämpfen, 
krampfartige Zustände lösen 
undnervöse Spannungen „glät- 
ten”. CAMELIDAL ist vollkom- 
men unschädlich und für jeden 
Magen gut verträglich. 


bannt Frauenschmerzen 


Yana "BALSAM 


das meistgekaufte Wimpern- 
Wuchsmittel der Welt fördert 


das Wachstum — pflegt — tönt 
dunkelglänzend. Weitere Er- 
zeugnisse der 


TANA-AUGEN- KOSMETIK 
TANA-Mascara 


Die neue Creme-Tusche ist absolut 
tränenfest, wasserfest, wischfest und 


ohne störenden Geruch. 

TAN A-Wimpern-Abschminke 
Entfernt jede Tusche mühelos, schont 
und pflegt die Haut. 

TAN A-Augenbrauenstift 


automatic 

Durch den praktischen Schiebe- 
mechanismus kein Anspitzen, kein 
Brechen der Minen. 
TANA-Wimperntusche compact 
In dieser Form seit Jahren bewährt. 
TANA-Wimpernformer 


Dieses kleine Gerät gibt Ihren 
Wimpern die letzte Vollendung. 


MANOA-GESELLSCHAFT BIELEFELD 


das moderne magazin für den jazz-liebhaber 


bringt für 1 dm 


ieden monä 


JAZZ 


in wort und bild 


berlin-charlottenburg 1, galvanistraße 6 


fordern sie ein kostenloses probeexemplar 
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einen Autobus rammte. Jetzt. ergos- 
sen sich die Schmähungen beider 
Chauffeure über mich. Eine große 
Menschenmenge lief zusammen. Ich 
brachte nur hervor: „Entschuldigen 
Sie bitte, aber ich kann noch nicht 
fahren!“ Da fingen die Leute laut 
an zu lachen und halfen mir. Bald 
saß ich wieder selbst am Steuer mei- 
nes verbeulten Wagens und fuhr 
ohne weitere Abenteuer nach Hause. 

Wohnungsinhaber war ich nämlich 
inzwischen auch geworden. Noch dazu 
hatte ich ein viel zu großes Apparte- 
ment mit sieben Zimmern gemietet. 
Vorläufig besaß ich mehr Raum als 
Möbel. Hohl hallten meine Schritte 
in den leeren Gemächern wider. 
Stück für Stück wuchs meine Ein- 
richtung. Der Urbestand: eine ge- 
liehene Matratze, sehr schöne Fell- 
decken (ein Geschenk von Yvonne 
de Bray, die mich auch mit Bett- 
wäsche versorgt hatte) und zwei ei- 
serne Stühle. Die Stühle hatte ich 
aus den Parkanlagen der Champs- 
Elysees gestohlen, zu Fuß nach Hause 
getragen und sorgfältig weiß an- 
gestrichen. 

Um mein Gewissen nicht zu sehr 
zu belasten, hatte ich die ältesten 
und schäbigsten Stühle ausgesucht. 
Als ich mit meinen Beutestücken 
unter dem Arm davontrabte, be- 
merkte ich, wie zwei Damen, deren 
Arbeitsfeld das Trottoir der Champs- 
Elysees war, sich erstaunt umdreh- 
ten und die eine ausrief: „Sieh nur, 
der trägt die Stühle weg!“ 

Nach und nach wurde mein be- 
scheidenes Mobiliar durch Käufe auf 
dem Flohmarkt vervollständigt. 
Meine Behausung wurde langsam 
wohnlich und nett. 

In Saint-Tropez verlebte ich die 
schönsten Ferien meines Lebens. Ich 
hatte gearbeitet. Ich hatte etwas er- 
reicht. Vor mir lag eine neue Theater- 
saison mit weiterer Arbeit und eini- 
ger Hoffnung auf Erfolg. Ich konnte 
also meine Ferien ohne Gewissens- 
bisse genießen. Es war der Sommer 
1939. Ich faulenzte, amüsierte mich 
und freute mich des Lebens. 

Eines Morgens jedoch, als ich aus 
dem Fenster blickte, bot sich mir ein 
ungewohntes Schauspiel. Meine Ka- 
meraden, die mich zum Schwimmen 
abholen wollten, waren, ganz gegen 
ihre Gewohnheit, mit Straßenanzug 
und Krawatte versehen. 

Ich rief ihnen zu: „Was um alles 
in der Welt ist denn in euch gefah- 
ren?“ 

„Wir sind mobilisiert worden. Hast 
du denn nicht die Zeitungen gelesen?“ 

„Ich — nein...“ 

Ich brauchte einen Augenblick, um 
zu begreifen und mein Weltbild wie- 
der in Ordnung zu bringen. Dann 
rief ich aus dem Fenster: „Ja, aber 
dann bin ich ja auch mobilisiert!“ 

„Welche Nummer hast du denn?“ 

„Sechs.“ 

„Ja, dann bist du auch dran!“ 
schrien sie. 

So fuhren wir, eine ganze Kara- 
wane junger Leute, nach Paris, um 
uns beim Militär zu stellen. 


Im nächsten Heft: Krieg gegen 
Deutschland — Ich wollte Fall- 
schirmjäger werden — „Wenn 
man Marais heißt, stellt man sich 


vor” — Die Deutschen greifen an 
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In meinen schönsten Träumen sehe ich 
mich an der Seite eines jungen Mannes, 
der mich so ganz versteht, der Freud 
und Leid für immer mit mir teilt. Was 
ich ihm zu bieten habe? Ein treues auf- 
richtiges Herz, ein sonniges Gemüt, Voll- 
aussteuer und Grundbesitz. Bin 19 Jahre, 
dunkelbraunes Haar, gute Figur, In- 
teressse am Wandern und Radfahren, 
besuche aber auch gerne Theater und 
lese. Wer möchte mich näher kennen- 
lernen? Über: Karin EV/1070 — Institut 
VIKTORIA, Frau Ottilie Weber, Laufen/ 
Salzach, Schloßstraße 4. 


Weihnachtswunsch! Charmante blonde 
Dame, Ende 30, wünscht die Bekannt- 
schaft eines seriösen Herrn in guter Po- 
sition zwecks baldiger Heirat. Bildzu- 
schriften unter MR 20025 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Buchhalterin, im elterlichen Geschäft mit- 
tätig, 18/168, hübsch, dunkelhaarig, sport- 
liche Figur, sucht natur- und musik- 
liebenden Herrn zwecks späterer Heirat. 
Briefe unter C 1712 Institut Unbehaun, 
Karlsruhe, Rheinstraße 42. 


Architekt, 32/177, ledig, seriöse Persönlich- 
keit, mit etwa 9 Millionen DM Ver- 
mögen, wünscht nette, zuverlässige Ehe- 
partnerin. A-20 Großeheanbahnung „Al- 
penland“, Josef Irlinger, Bad-Reichen- 
hall. 


WOHLHABENDE DEUTSCH-AMERIKA- 
NER, Männer und Frauen jeden Alters, 
wünschen deutsche Ehepartner. Probe- 
liste diskret, unverbindlich gegen Frei- 
kuvert. (Keine Vermittlergebühren!) 
AMERIKA-BÜRO, 241 Starnberg. 

Schweizer, 1924 geboren, 1,82 m groß, 
schlank, in der Metall- und Holzbranche 
mit bestem Einkommen tätig, mit schö- 
ner Aussteuer, Dreifamilienhaus und 
2 Garagen, das er später übernehmen 
soll, ersehnt liebevolle Kameradin bis 
zu seinem Alter. Schön wäre, wenn sie 
an Musik (er ist selbst ausübend), 
Schwimmen, Reisen und Zelten Inter- 
esse hätte. Aufrichtige Zuneigung allein 
entscheidet. Alles Nähere über 2159 15/ 
FRV gerne durch Institut Erika, Stutt- 
gart W, Rotebühlstr. 9. 


Studienrat, 33 Jahre, wünscht Heirat durch 
Frau Dorothea Romba, Duisburg, Mer- 
catorstraße 114 — Ruf 203 40. 

Ingenieur, Anfang 30, vom Baufach, in 
bester, ausbaufähiger Stellung, mit sehr 
hohem Einkommen, der sich nächstes 
Frühjahr ein eigenes, kleines Haus er- 
stellen möchte, sehnt sich nach einer 
treuen Kameradin. Sie soll hausfraulich 
sein, gepflegt, vielseitig interessiert und 
gebildet, musik- und naturliebend. Auch 
am Wandern soll sie Freude haben und 
nicht nur am Autofahren. Alles Nähere 
über 2157 29/FRV gerne durch Institut 
Erika, Stuttgart W, Rotebühlstraße 9. 


Sie soll hübsch, charmant, charaktervoll 
und anschmiegsam sein, die Gefährtin 
fürs Leben! Junior-Clef, 25 Jahre, 1,80 m 
groß, sportlich, dunkler Typ, vermö- 
gend, wünscht Liebesheirat. Anfragen 
GR 12072. Institut Frilu, Stuttgart-S, 
Liststr. 15. 


KANADA. In beruflicher Hinsicht hatte 
ich sicher Glück, doch hat Fortuna mich 
in’Herzensdingen bisher im Stich gelas- 
sen. Nun will ich versuchen, die richtige 
Partnerin zu finden, um in harmoni- 
scher Gemeinsamkeit den weiteren Le- 
bensweg mit ihr zu gehen. Bin gebür- 
tiger Schweizer, hier als Ingenieur tätig, 
54 Jahre. Darf ich Liebe und baldige 
Verbindung erwarten? Über: Arthur 
Ev/1161 — Institut_ VIKTORIA, Frau 
Ottilie Weber, Laufen/Salzach, Schloß- 
straße 4 (Adresse des Herrn erhältlich). 


Hübsche, charmante Geschäftstochter, 20, 
1,68 m groß, intelligent, tüchtig, bietet 
aufrichtigem Partner Einheirat in gut- 
fundiertes, modernes Textilkaufhaus. 
Ferner entsprechendes Vermögen, 
Grundbesitz, Wagen vorhanden. St.-49 
Großeheanbahnung „Alpenland“, Josef 
Irlinger, Bad-Reichenhall. 


MONTANA. Bin 40jähriger Amerikaner 
und möchte mit liebevoller Partnerin 
ein schönes Familienleben führen, nach- 
dem ich einmal enttäuscht wurde. Trotz- 
dem glaube ich, wahres Glück auf die- 
sem Wege finden zu können, und bitte 
die Dame, die es ehrlich meint, um 
liebe Verbindung. Habe nettes, auf- 
geschlossenes Wesen, guten Beruf. Möch- 
ten Sie die Ferne kennenlernen. über: 
Virgil EV/1151 — Institut VIKTORIA, 
Frau Ottilie Weber, Laufen/Salzach, 
Schloßstraße 4 (Adresse des Herrn er- 
hältlich). 


Fabrikant (Ingenieur), 24 Jahre, dunkel- 
haarig, sportlich eingestellt, dennoch 
häuslich, in guten Verhältnissen, sucht 
zwecks Heirat nette junge Dame. Briefe 
unter C 1237 Institut Unbehaun, Karls- 
ruhe, Rheinstraße 42. 


Wer möchte als zuverlässiger, charakter- 
voller Kamerad mit liebem hübschem 
Mädel, 25 Jahre, aus gutem Hause stam- 
mend, mit größerem Vermögen, durchs 
Leben gehen? Anfragen HR 12078, In- 
stitut Frilu, Stuttgart-S, Liststr. 15. 

Tochter eines Oberforstmeisters, berufs- 
tätig, 23 Jahre, sehr gute Figur, flotte 
Erscheinung, höhere Schulbildung, sucht 
gebildeten Ehepartner. Anfragen unter 
19255 — Institut „DER TREFFPUNKT“, 
Augsburg, Werderstr, 3. Tel. 9 50 54. 


(Fortsetzung auf Seite 40) 


Der neue „Gorilla“, Roger Hanin mit Yves Barsacq (links) und Charles Vanel 
(rechts), die schon bei den ersten Gorilla-Abenteuern dabei waren. Kribblige 
Situation für die drei: Sie sitzen in einer Falle des deutschen Spionagedienstes. 


Der neue Gorilla 


ino Ventura, Superagent und Super- 

gangster des französischen Films 
in einer Person, zur Zeit bei uns in 
„Der Mörder kam um Mitternacht“ 
zu sehen, hat als Gorilla einen Nach- 
folger gefunden. Es ist der 34 Jahre 
alte Roger Hanin, der dem deutschen 
Publikum als „Der Mann, der ster- 
ben muß“ bekannt wurde, dann „Eine 
Kugel im Lauf“ hatte und das „Rififi 
bei den Frauen“ mitmachte. In „Der 
Gorilla läßt schön grüßen“ jagte Lino 
Ventura hinter gestohlenen Geheim- 
plänen der Luftwaffe her, Gorilla 
Nr. 2, Roger Hanin, kämpft in „Der 
Gorilla schlägt zu“ um die sensatio- 
nelle Raketenformel eines deutschen 
Gelehrten. An dem erbarmungslosen 
Geschehen mitten im Ruhrpott sind 
von deutscher Seite Wolfgang Preiss 


Im internationalen Spionage-Konzert und Ursula Herwig, zuletzt Ruth Leu- 
mischt der Chef der deutschen Agen- weriks Freundin Irene in „Dorothea 
ten (Wolfgang Preiss) eifrig mit. Angermann“, beteiligt. 


Das kann einen Gorilla nicht erschüttern. Im konzentrierten Feuer sowjetischer 
Geheimdienstler bleibt er dank seiner Kugelweste unverwundet. Der kahlköpfige 
Russe Boris (Michel Thomass) ist sein gefährlichster Gegner. Fotos: Constantin-Film 
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Umdenken in der Schönheitspflege 


Tiefer atmen 
durch die Poren 


Der Körper atmet ein Drittel seines Sauerstoffbedarfs durch die Poren 
ein. Das sollten Sie nie vergessen, wenn Sie sich eine schönere Haut 
wünschen, denn erst eine von allen Fremdstoffen und Schlacken be- 


freite tiefatmende Haut lebt wieder auf und wird schön. 


Auf dieser biologischen Tatsache basiert die Simi-Pflege. ii 
Wenn Sie Ihre Haut täglich mit Simi behandeln, ent- = 
schlacken Sie die Poren und sorgen für die 
tiefere Durchatmung der Haut. Das Hautgewebe 
wird intensiver durchblutet und angerest. Be- 
nutzen Sie täglich zur Entschlackung Ihrer Haut 
Simi mit seinen kräftigenden Pflanzenextrakten 
Kampfer und Hamamelis, die die Haut glätten 


und ihren Schmelz lange erhalten. 


on ER Gesicntswagger | 
Simi-Pflege Br 


“se. 


Grundlage für Hautverjüngung 


Wündrich-Meißen 


Ob sie es errät ... . 


wie gut er gewählt 
hat? Ja, rot- und rost- 
braune Töne sind die 
Strumpfmode dieses 
Herbstes;" sie unter- 
streichen die Plastik 
des Beins, lassen es 
schlank erscheinen 
und wirken — 
wer sähe es nicht gern? - 
wie sonnen- 
gebräunte Haut. 


Darum ... 


40 


(Fortsetzung von Seite 38) 


Ob auch ein einfaches, nicht mit Geld und 
Besitz gesegnetes Mädel einen lieben 
Partner findet? Betreffende ist 21 J. alt, 
berufstätig, sparsam, häuslich, fleißig, 
hat selbstersparte Wäsche-Aussteuer 
und möchte mit einem geliebten Men- 
schen gemeinsam weitersparen, um es zu 
etwas zu bringen. Wer möchte ein sol- 
ches Mädel sein Eigen nennen? Alles 
Nähere über 2644 26/FRV gerne durch 
Institut Erika, Stuttgart W, Rotebühl- 
straße 95. 


Verwaltungsbeamter, 55 Jahre, verwitwet, 
gute Allgemeinbildung, Hausbesitzer, 
familiär eingestellt, wünscht gute Zweit- 
ehe. Anfrage unter 76266 — Institut 
„DER TREFFPUNKT“, Kiel, Knorrstr. 1. 
Telefon 3 66 30. 


FLORIDA. Eine schwere Enttäuschung 
liegt hinter mir, und doch ist die Sehn- 
sucht nach wahrer Liebe und echtem 
Verstehen so groß! Als Amerikaner 
habe ich den Wunsch, eine Dame aus 
Deutschland oder Österreich für mich zu 
gewinnen, und ich will wieder an das 
Glück glauben! Wer ist bereit, mich in 
diesem Glauben zu stärken, mir zu be- 
weisen, daß es wahre Harmonie und 
dauerndes Glück in der Ehe gibt? Mein 
Alter 31, bin in guter Position (monatl. 
2000 DM). Wer will mich sehr glücklich 
machen? Über: Carl EV/1137 — Institut 
VIKTORIA, Frau Ottilie Weber, Laufen/ 
Salzach, Schloßstraße 4 (Adresse des 
Herrn erhältlich). 


Studienrat, 36 Jahre, großer Musikfreund, 
erstrebt harmonische Lebensgemein- 
schaft. Anfragen unter 46 844 — Institut 
„DER TREFFPUNKT“, Frankfurt, Neue 
Kräme 27. Telefon 2 58 37. 


KANADA. Ich habe einen netten Plan: In 
Kürze komme ich nach Deutschland, um 
dort meinen Urlaub zu verbringen. Bei 
dieser Gelegenheit möchte ich ein liebes 
Mädel persönlich kennenlernen, das bei 
Zuneigung recht bald als meine Gattin 
zu mir kommt. Darf ich Dich vorher 
brieflich kennenlernen? Ich bin 24. Tan- 
zen und Skilaufen machen mir Freude. 
Von Beruf bin ich Forscher mit gutem 
Einkommen. Wir können uns bald tref- 
fen über: Paul EV/1121 — Institut VIK- 
TORIA, Frau Ottilie Weber, Laufen/ 
Salzach, Schloßstraße 4 (Foto und 
Adresse des Herrn erhältlich), 


Guatemala/C. A. Heißen Herzens ersehnt 
junge Dame, Roxelanda mit Namen, das 
„große Glück. Möchte gern glücklich ma- 
(chen, um wahren Lebensinhalt zu ha- 
ben. Ist 18 Jahre alt, beste Figur, schöne 
blaue Augen, braunes Haar. Möchte die 
Erfüllung als Frau finden und selbst ein 
Leben lang an der Seite eines charak- 
tervollen Mannes restlos glücklich wer- 
den. Er braucht es nicht zu bereuen, 
Verbindung mit ihr aufzunehmen, denn 
sie will ihm in jeder Weise treuhelfend 
zur Seite stehen. Wer stillt die große 
Sehnsucht? Bitte an FR — 10130. Nähe- 
res: „Die Ehebrücke“, Frankfurt/Main, 
Postamt 1, Schließfach 2654. Volle Adres- 
senangabe möglich. 


2ljährige, 180, dunkelblond, schlank, aus 
gutem Hause, wünscht jungen Mann 
zwecks späterer Heirat kennenzulernen. 
Hobbys: Tanz, Reisen, Autofahren, 
Filme und Bücher. Bildzuschriften un- 
ter MR 19987 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Raum Allgäu. Zwei Freundinnen, ev., 
reiselustig, sportbegeistert, wünschen 
nette Herren, bis 27 und bis 38, kennen- 
zulernen. Bildzuschriften unter MR 20 013 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Prokurist, 59 Jahre, wünscht Heirat durch 
Frau Dorothea Romba, Duisburg; Mer- 
catorstraße 114 — Ruf 2 03 40. 


Raum Trier! Lehrerin, 29, kath., möchte 
sympathischen, netten Herrn kennen- 
lernen. Bild erwünscht. Wer schreibt 
unter MR 19 995 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Florida/USA,. 30jähriger Herr, ledig, mit 
gutem Beruf, möchte gern bald heiraten. 
„Sie“ soll ehrlich und charakterfest sein, 
mit ihm durch dick und dünn gehen. 
Darf auch Kind haben. Um die Zukunft 
braucht sie sich nicht zu sorgen. Eigene 
Wohnung, Hausboot und Auto vorhan- 
den. Sein Hobby ist Bootfahren. Seine 
Frau will er stets liebhaben, und es soll 
immer Sonntag sein. Wer hat Lust, mit 
ihm in Verbindung zu treten? Bitte an 
FR-10 128. Näheres: „Die Ehebrücke“, 
Frankfurt/Main, Postamt 1, Schließfach 
2654. Volle Adressenangabe möglich. 


Zwei junge Seeleute, 23 und 25, dunkel- 
blond, möchten den Hafen der Ehe an- 
steuern, Suchen passenden Ankerplatz. 
Größe 174/176. Zuschriften unter MR 
20 002 an FILM-REVUE, Karlsruhe, Ste- 
phanienstraße 16-20. 


Unternehmer, 28/172, schlank, ledig, dun- 
kelblond, idealgesinnt, netter Herr, her- 
zensgebildet, wünscht Neigungsehe. 
Briefe unter C 1251 Institut Unbehaun, 
Karlsruhe, Rheinstraße 42. 


© 


BEKANNTSCHAFTEN 


Raum Stuttgart. Welcher nette, gebildete 


Herr möchte charmante Dame, 21, ken- 
nenlernen? Bildzuschriften unter MR 
20010 an FILM-REVUE, Karlsruhe, Ste- 
phanienstraße 16-20. 


WIESBADEN. Welcher sympath. Mann 
bis 28 Jahre möchte seine Freizeit mit 
22jähriger Sekretärin (160, ev.) teilen? 
Bildzuschriften (zurück) erbeten unter 
MR 19990 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Drei junge Weltenbummler, Künstler (20, 
22, 23), sportlich, gutaussehend, mit 
Wagen, suchen Bekanntschaft von net- 
ten jungen Damen. Bildzuschriften er- 
beten unter MR 19 998 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Raum Krefeld/Mönchen-Gladbach. Kauf- 
männischer Angestellter, 22/180, blond, 
möchte hübsches, natürliches Mädel 
kennenlernen. Bildzuschriften unter 
MR 19997 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Raum Stuttgart, zwei nette amerikanische 
Soldaten, 22/176, 24/176, suchen zwei liebe 
anständige Mädchen zwischen 18—23. Zu 
Hause sind wir techn. Zeichner und 
Student, wir fahren je einen Wagen. 
Bitte nur Bildzuschriften (wenn möglich 
in englisch) unter MR 19994 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20, 


Skihaserl gesucht! Raum München. Wir 
sind zwei Freunde, 22 und 23 Jahre, und 
suchen zwei hübsche Mädel, die Freude 
am Skifahren, Tanzen und Autofahren 
haben. (Wagen ist vorhanden.) Getrennte 
Kasse. Der Pulverschnee wartet schon, 
daher bitte baldigst Ganzbildzuschriften 
unter MR 20 020 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Antje und Martina, hübsch, sehr sportlich, 
20 Jahre, wünschen Bekanntschaft mit 
2 sportlichen Herren bis 30 Jahre (Ski, 
Eishockey usw.), Raum Bad-Tölz, Gar- 
misch, Mittenwald, Füssen, Diskretion 
zugesichert! Gerne Einzelbildzuschriften 
unter MR 20 035 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Hübsche junge Dame, 19/160, wünscht Be- 
kanntschaft eines gutaussehenden, sport- 
lichen Herrn, 20-30. Bevorzugt Guts- 
besitzer, Zahnarzt, Architekt. Jede Bild- 
zuschrift wird beantwortet unter MR 
20 036 an FILM-REVUE, Karlsruhe, Ste- 
phanienstraße 16-20. 


Blonder Südländer auf Weltreise, See- 
mann (Ing. Ass.) mit viel Lebensfreude, 
sucht abenteuerlustiges Mädchen ken- 
nenzulernen. Möglichkeit hierzu bald in 
Deutschland. Bildzuschriften erwünscht 
an: L. Tajti, c/o Fritzen Son Inc. „San- 
Juan-Trader“ 50 Broadway, New York 
4. N. Y./USA, 


will man ein wenig glücklich sein, kann 
man das immer nur zu zwein! Zwei 
Freunde, 18/172 und 20/164, wünschen 
liebe Mädels kennenzulernen. Bildzu- 
schriften unter MR 20031 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Raum Würzburg. Charmante junge Dame, 
23/174, dunkel, kath., wünscht die Be- 
kanntschaft eines netten jungen Mannes, 
bzw. Studenten. Bildzuschriften erbeten 
unter MR 20 024 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Mönchen-Gladbach—Aachen. Hübsche 19- 
jährige Buchhalterin sucht zwecks Frei- 
zeitgestaltung gutaussehenden Herrn. 
Bildzuschriften unter MR 20 022 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Zwei junge Überseetransportbegleiter, 
19/24, 173/176, ev., erwünschen nette Da- 
menbekanntschaft. Bildzuschriften er- 
beten unter MR 19 999 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Rheinländer, 32/171, led., Angest., eig. Wa- 
gen, mit Interesse für fremde Sprachen, 
möchte mit niveauvoller, hübscher jun- 
ger Dame im Raum Düsseldorf / Köln / 
Bonn bekannt werden. Bildzuschriften 
unter MR 20 017 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Zwei Freundinnen, 20/18, suchen Bekannt- 
schaft mit netten Herren. Spätere Hei- 
rat nicht ausgeschlossen. Bildzuschriften 
unter MR 20 014 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Zwei Einsame, 24/180 und 23/180, suchen 
nette Damenbekanntschaften mit Herz 
und Wagen. Bildzuschriften erwünscht 
(zurück) unter MR 20029 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


>> 
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BRIEFWECHSEL 


INTERNATIONALEN BRIEFWECHSEL 
in Deutsch und anderen Sprachen ver- 
mittelt über die ganze Welt: Büro 
FORTUNAPOST, Hoofdweg 140, Am- 
sterdam, Holland. Auskunft gratis! 


Drei junge Lernschwestern wünschen 
netten Briefwechsel mit jungen Herren. 
Alter bis 25. Zuschriften unter MR 20 030 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. . 


20jähriges Mädel sucht netten Briefpart- 
ner (Amerikaner), vielseitig interessiert. 
Bildzuschriften unter MR 20023 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


Zwei Kolleginnen, 21/24, suchen nette 
Briefpartner im Alter von 25—30. (Musik- 
liebend.) Bildzuschriften unter MR 20 027 
an FILM-REVUE, Karisruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 

(Fortsetzung auf Seite 42) 


Strümpfe - 


ein Kompliment ohne Worte 


Wie gefällt Ihnen eine Juliette Greco mit kurzem und dauergewelltem Haar? Mit. einigen Kunstgriffen verwandelte ein geschickter Figaro die „Kellerratte von 
Paris“ (links) in die gepflegte und sehr mondäne Frau eines Pariser Advokaten (rechts), die sie in einigen Szenen des Films „Drame dans un miroir“ (Spiegelbild 
eines Dramas) zu spielen hat. Ein neues, doch ebenso reizvolles Gesicht. Nichts erinnert mehr an das Idol der französischen Existentialisten von St. Germain-des-Pres. 


Die Maäahne ist ab 


Die Wesensverwandtschaft von sechs Menschen, die zwar zwei grundverschiedenen Welten ange- 
hören, sich in ihrem Denken und Handeln jedoch frappierend gleichen, ist der Kern dieses Films. 
Um die Übereinstimmung der Schicksale und Charaktere auch optisch hervorzuheben, spielen die 
drei Hauptdarsteller Doppelrollen. Unten: Orson Welles als verkommener Säufer, der von seiner 
Geliebten (Juliette Greco) und deren Freund (Bradford Dillman) ermordet wird. Ähnlich liegt die 
Dreiecksgeschichte zwischen einem Strafverteidiger, seiner Frau und seinem Adlatus. Die beiden 
Fälle sind miteinander verwoben, indem der junge Advokat die Mörderin (Bild rechts: Juliette Greco, 
Bradford Dillman) zu verteidigen hat. Ein Stoff mit dramatischem Akzent. Fotos: Schmidt / Hamel 


ale 
NM 


va 


RR en 
Ku 
R 


EN. 


Ban 


»xiom 


Bi 


Alle beliebten 
Filmstars 


einmal bei sich zu Hause sehen - 
das wäre ein kühner Wunsch! 


Aber er ist leicht zu erfüllen durch den 


Film-Revue- 
Starkalender 1960 


tarkalender 1960 


MIT BIOGRAPHLILEN 


mit seinen 53 ausgewählten 
Porträtfotos in Großformat, 
mit seinen ausführlichen Biografien 
sowie den Anschriften 

und Geburtsdaten = 

761 Filmschauspielern aus aller Welt 
sowie einem großen Preisausschreiben 


mit vielen Bar- und Sachpreisen. Der 


Film-Revue-Starkalender 
kostet nur DM 3.90. 


Im Buch- und Zeitschriftenhandel 


jetzt überall zu haben! 


NEUE VERLAGSGESELLSCHAFT MBH, 
KARLSRUHE, STEPHANIENSTRASSE 16-20 


42 


west 


VITRRTE in 


ia TE TE Nee 


Pe 


ee a REBEL RT ae er 


KE 


TRETEN ENTLANG RE Ee 


12 
x 
H 
! 


| 
| 


EEE 


(Fortsetzung von Seite 40) 


Teenager, 16/168, ev., dunkelhaarig, sucht 
netten Brieffreund. Zuschriften unter 
MR 20026 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 

Zwei Freundinnen, 1821, suchen zwei 
nette Briefpartner. Bildzuschriften er- 
beten unter MR 20 021 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Zwei 16jährige Mädchen, 164/175, wünschen 
Briefwechsel mit netten jungen Herren. 
Zuschriften unter MR 20019 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr, 16-20. 


Zwei Grenzpolizisten, 19 Jahre, groß, 
möchten Briefverkehr mit netten Mäd- 
chen führen. Bildzuschriften erbeten, 
Antwort garantiert zurück, unter MR 
20 018 an FILM-REVUE, Karlsruhe, Ste- 
phanienstraße 16-20. 


Zwei Freundinnen, 17/170, 19/160, schlank, 
hübsch, aus gutem Haus, wünschen sich 
Briefwechsel mit netten Herren! Bild- 
zuschriften unter MR .20016 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Pfalz, Kaufmann, 36/178, kath., wünscht 
Briefwechsel mit intell. Dame. Vertrau- 
ensvolle Bildzuschriften unter MR 20 015 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Zwei Freundinnen, 18/20, suchen nette 
Briefpartner. Bildzuschriften unter MR 
20 012 an FILM-REVUE, Karlsruhe, Ste- 
phanienstraße 16-20. 


18jähriger wünscht sich Briefwechsel mit 
nettem Teenager. Bildzuschriften unter 
MR 20028 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Freundinnen, 21/19, wünschen Briefpart- 
ner. Zuschriften unter MR 20009 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


16jährige sucht ev. Brieffreund bis 20, aus 
französisch sprechenden Ländern (jedoch 
nicht Frankreich). Hobbys: Briefmar- 
ken, Bücher, Tanz und Musik. Bildzu- 
schriften unter MR 20037 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Lübecker, 21/170, sucht nette Brieffreun- 
din. Auch Ausland. Hobby: Fußball, 
Tennis, Autos (eigener Wagen). Zu- 
schriften unter MR 20032 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


17- und 19jährige Kameraden wünschen 
schreiblustige Partnerinnen. Bildzu- 
schriften unter MR 20034 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


SOS! 21jähriger Seemann (Schiffszimmer- 
mann) sucht Briefwechsel mit Mädchen 
bis zu 23 Jahren zwecks späterer Be- 
kanntschaft. Nur Bildzuschriften werden 
beantwortet unter MR 20038 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Junger Mann, blond, 20/175, sucht nette 
Briefpartnerin. Meine Hobbys: Musik und 
Motorsport. Bildzuschriften unter MR 
20 033 an FILM-REVUE, Karlsruhe, Ste- 
phanienstraße 16-20. 


Briefwechsel mit Damen und Herren so- 
wie Schuljugend in Europa (deutsch- 
kundig) und in Übersee: Afrika, Ameri- 
ka, Asien, Australien sowie Großbri- 
tannien (alle englischkundig). vermittelt 
seit über 12 Jahren — viele Dankschrei- 
ben — das Internationale Korrespon- 
denz-Büro — FR — Anna Maria Braun, 
München 15, Lindwurmstraße 126 A. 


Zwei junge deutsche Burschen in Kanada, 
21, wünschen Briefwechsel mit zwei net- 
ten Mädchen. Bildzuschriften erbeten an 
Gerhard Schulz und Lothar Isbaner, 
12 Grafton Av., Toronto/Ont., Canada. 


Teenager Carin, 16, sucht frechfröhlichen 
Briefflirt.. Bildzuschriften unter MR 
20 008 an FILM-REVUE, Karlsruhe, Ste- 
phanienstraße 16-20. 


Zwei Mädel, 21/160 und 23/170, blond, su- 
chen nette, natürliche Briefpartner. 
Möglichst Bildzuschriften unter MR 20 007 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Hallo! Wer wagt netten Federkrieg aus 
aller Welt mit lustiger Rheinländerin, 
21 Jahre? Zuschriften unter MR 20 005 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Französischer Student, jetzt Offizier (Nord- 
afrika), 24/175, sucht hübsche Partnerin. 
Zuschriften unter MR 20006 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


17jähriges Mädchen, sucht Brieffreund. 
Bildzuschriften unter MR 20004 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 
Vier Mädchen, 17/158, 20/170, 21/168, 23/160, 
wünschen Briefwechsel mit netten jun- 
gen Herren. Wer schreibt uns? Bildzu- 
schriften unter MR 20003 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Junger Seemann, 21/170, auf großer Fahrt, 
möchte gerne mit netten Mädchen in 
Briefwechsel treten. Bildzuschriften er- 
beten unter MR 20 001 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Hallo, Berliner! Zwei Mädchen (21, 22) 
von der Waterkant, sehr unterneh- 
mungslustig, suchen euch als amüsante 
und geistvolle Brieffreunde. Zuschriften 
unter MR 19 993 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Zwei 19jährige Sportierinnen wünschen 
Briefwechsel. Bildzuschriften unter 
MR 20 000 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Durch Stellungswechsel sehr einsames, 
hübsches, blondes 20jähriges Mädel 
wünscht Briefwechsel mit netten, jun- 
gen Herren (22—35) zwecks späterer Be- 
kanntschaft. Bildzuschrift. unt. MR 19992 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Drei Fähnriche suchen nette Briefpart- 
nerinnen bis 25 J. Zuschriften unter 
MR 19991 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Rita und Valentin, 21 (Schweiz), wünschen 
Briefwechsel aus aller Welt. Bildzu- 
schriften unter MR 19989 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Hübsches Sportmädel, 23/160, blond, 
wünscht netten Briefwechsel mit aller 
Welt. Bildzuschriften unter MR 19 988 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


18jährige Büroangestellte, 1,722 m, kath., 
wünscht Briefwechsel mit nettem, hüb- 
schem Studenten. Bildzuschriften unter 
MR 19986 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


UNTERRICHT 


3 S 
FUNNEMANN-Schule — Schülerinternat 
SCHLOSS SENDEN .(West£.) Töchterheim 
MÜNSTER (Westf.) 2-, 1-, Yj. u. 1j. höhere 
Handelsklassen - Sprachklassen - Real- 
schtrte f. Jungen - individuelle Betreuung. 
Freiprosp.anfordern- üb, 15000 Absolventen. 


Arzthelferin mit Diplom 


Halbjährige Berufsfachlehrgänge mit Abschluß- 

prüfung als kaufmännisch-praktische Arzthel- 

ferin. Nach Praxisbewährung Diplom der Be- 

zirks-Ärztekammer. Privates Lehrinstitut Dr. med. 
Buchholz, Universitätsstadt Freiburg’ 
Schwarzw., Starkenstr. 36. Modernes 
Wohnheim. Ausbildungsbeihilfen. 
Kursbeginn April und Oktober. Frei- 
prospekt 2 K anfordern. 


Lerne daheim! Englisch, Französisch, Spa- 
nisch, Italienisch, Fernkurse. Prospekt frei. 
Breunig’s Lehrinstitut, Abt. 56. Göttingen 


Lerne daheim! Richtig Deutsch - Guter Säl, 
Steno, M-schreiben, Buchführung. Prospekt frei. 
Breunig’s Lehrinstitut. Abt. 56/A, Göttingen 


Lerne daheim! Sekretärin, Buchhalter, 
Industriekaufmann, Steuerhelfer. Prospekt frei. 
Breunig’s Lehrinstitut. Abt. 56/8. Göttingen 


Wer will Sprachen lernen ? 


Englisch, Französisch, Italienisch, Spa 
nisch oder Portugiesisch, daheim im 
persönlichen Fernunterricht mit stän-. 
diger Kontrolle des zunehmenden Kön- 
nens bis zum Abschlußzeugnis. Es lohnt 
sich, den kostenlosen Prospekt anzu- 
fordern. Zickerts Fernkurse F.R.O., 
München-Großhadern, 


T III IIIEITARRE Lorne dafeim/ 
hr "\ Schrifil. leichte SCHNELLMETH. Kein Noten. 


Auch Schlager rosp. GITARRE / PIANO! 
Akkordeon UNIQUE”, abt. FR Leiden (Holland) 


ERRÖTEN, Unsicherheit, Hemmungen, 
Angst, KONTAKTSCHWIERIGKEITEN 
restlos beseitigt. Freiprosp. diskr, FR 
Psychol. Fernlehr-Institut LEON HARDT. 
32jähr. Praxis. München 13, Schließf£. 30. 
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Stars von Film und Bühne. Autografen- 
sammlung auf Postkarte. Foto, 603 Stck., 
in Alben, aus der Zeit 1935—1958, ver- 
käufl, gegen Gebot. Angeb. erb. unter 
M. E. 74193 über CARL GABLER 
WERBEGESELLSCHAFT MBH, Mün- 
chen 2, Karlsplatz 13. 


Verkaufe Stumm-Tonfilm-Kuriere, Film- 
Woche ab 1924, Bilder aller Künstler; 
suche Don-Kosaken-Dirigent Serge Ja- 
roff, Elisabeth Berger. Zuschriften un- 
ter MR 19985 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Verkaufe vier Wochen altes Batterie-Ton- 
bandgerät mit sämtlichkem Zubehör. 
(Neupreis 208 DM.) Preisangebote unter 
MR 20011 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


HABEN SIE ]J D:E E N? 
für FILM, FUNK und FERNSEHEN e 
Möchten Sie nebenberuflich Ihre Einfälle und Ideen fachmännisch 


verwerten lernen? Wertvolle Hinweise gibt Ihnen die interessante 
Informations-Schrift F 27. Bitte sofort kostenlos anfordern vom 


VERLAG FÜR FILM u. BÜHNE, Stuttgart-Degerloch, Postf. 126 
«„ können . 

< je Zeichnen 

UND MALEN LERNEN 


durch erfolgreiche Schnellmethode 


Auch Unbegabte lernen es leicht! 16 Spezialisten für Karikatur, 
Porträt, Akt, Landschaft, Schrift, Mode, Werbegrofik usw. führen 
Sie garantiert zum Ziel! Worauf es ankommt, zeigt Ihnen sofort 
das illustr. Sonderheft Z 28.. Bitte kostenlos anfordern von 
ZEICHEN-FERNKURSLEITUNG Stuttgart-Degerloch, Postf. 126 


bequem zu House 


Eddie,Eva,Pierund GunnaralsVer- 
suchskaninchen für die H-Bombe 


inen atembeklemmenden Stoff haben die Eng- 
länder (Drehbuch: Robert Westerby, Regie: 
Guy Green) in Zusammenarbeit mit der Ber- 
liner Kurt Ulrich-Film ausgesponnen und aufs 
Zelluloid gebracht. Neun Menschen von unter- 
schiedlicher Herkunft und mit getrennter seelischer 
Marschrichtung geraten infolge Notlandung auf ein 
unbewohntes Korallenatoll und sehen sich plötzlich 
dem Atomtod ausgesetzt. Eddie Constantine, Eva 
Bartok, Pier Angeli, Gunnar Möller und einige 
britische Kollegen werden höchst widerwillig und zu 
ihrem größten Entsetzen zu Versuchskaninchen für 
die H-Bombe, die auf einer Nachbarinsel installiert 
ist und jeden Augenblick losgehen kann. Der Film 
heißt in England schlicht „SOS- Pazifik“. Bei uns 
wird er unter dem knallig vergröbernden . Titel 
„Dicke Luft und heiße Liebe“ zu sehen sein. 


Bild unten: Polizeikommissar Peterson (Clifford Evans) 
versucht, die verzweifelte Teresa (Pier Angeli) zu trö- 
sten. Auf der verlassenen Insel ist alles für eine bal- 
dige Atomexplosion vorbereitet. Na, denn Gute Nacht! 


Höflichkeit kann nie schaden — denkt der schmuddelige Whitey (Richard 
Attenborough) und lüpft seinen ranzigen Hut vor dem Bootsbesitzer Mark 
(Eddie Constantine), der früher einmal amerikanischer Marineoffizier war, 
jetzt aber mehr oder weniger harmlosen Schmuggelgeschäften nachgeht. Schein- 
heilig bittet Whitey ihn um Hilfe. Mark überwindet sein Mißtrauen und unter- 
stützt den Burschen, der ihn zum Dank an die Polizei verrät. Fotos: Constantin 


Unter den bei einem Südseeatoll notgelandeten Passagieren eines havarierten 
Flugbootes befindet sich die früher so lebenslustige Maria, die aus Angst vor 
der Atombombe fast wahnsinnig wird (oben links: Eva Bartok). In der Rolle 
eines deutschen Forschers setzten die Engländer Gunnar Möller (oben rechts) 
ein, der in London Gunn Moller heißt. Er ist nach Hardy Krüger, Karlheinz 
Böhm und Horst Buchholz der vierte junge Deutsche im englischen Film. 
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Sie machen Musik (5) | 


Hans Carste 


Hans Carste könnte nicht nur seinem Aussehen nach ein Politiker sein. Er hat 
auch in Wien Staatswissenschaft studiert, ehe er sich mit Haut und Haaren der 
Film-, Schlager-, Unterhaltungs- und Tanzmusik mit hörbarem Erfolg verschrieb. 


aben Sie schon einmal in ver- 

liebter Laune das flotte Schla- 

gerliedchen geträllert: „Küß 

mich, bitte, bitte, küß mich, eh’ 

die letzte Bahn kommt, dann 
muß ich nach Hause“? Wenn nicht, 
dann haben Sie es sicher im Radio 
gehört. Oder kennen Sie dieses: „Sie 
will nicht Blumen und nicht Schoko- 
lade, sie will nur immer, immer, im- 
mer mich“? Vielleicht ist Ihnen auch 
die Melodie zu folgenden Texten ge- 
läufig: „Du trägst ein entzückendes 
Kleidchen“ und „Ich bin so gern zu 
Haus’“. Möglich, daß Sie noch so jung 
sind, daß Sie lieber „I love you, 
baby“ singen oder „Wenn Teenager 
träumen“. So alt oder jung Sie aber 
auch sein mögen, was jetzt kommt, 
kennen Sie bestimmt: „Im Sommer, 
da regnet’s, im Winter, da schneit’s, 
in der Schweiz, in der Schweiz, in der 
Schweiz“! 

Die Melodie zu diesen immergrü- 
nen Schlagern schrieb der heute fünf- 
zigjährige Hans Carste. Es sind nur 
seine bekanntesten Hits, zu denen 
noch das „Ski-Haseri“, die „Käth- 
chen-Polka“, „Ein Cowboy aus Te- 
xas“ und viele andere kommen. 

Geboren am 5. September 1909 in 
Frankenthal in der Rheinpfalz, kam 
Hans Carste schon in jungen Jahren 
nach Marbach an der Donau, wo er 
den größten Teil seiner Jugend ver- 
brachte. Nach dem Abitur belegte er 
„Staatsrecht, Staatsrechtslehre und 
Politik“ an der Universität Wien bei 
gleichzeitigem Besuch der Wiener 
Musikakademie. Sein musikalisches 
Interesse lag zunächst nur in der 
Reproduktion und Interpretation. Er 
war als Korrepetitor an der Volks- 
oper in Wien und anschließend in 
gleicher Eigenschaft in Breslau tätig. 

Im Jahre 1930 siedelte Hans Carste 


nach Berlin über, wo er in den ersten . 


Jahren hauptsächlich als Arrangeur 
arbeitete. Etwa um diese Zeit begeg- 
nete er der Welt des Funks und des 
Films und würde bald als Schlager- 
komponist bekannt. Die Ironie des 
Schicksals wollte es, daß er ausge- 
rechnet wegen der Melodie „Küß 
mich, bitte, bitte, küß mich“ bei einer 
Regiesitzung in Schwierigkeiten ge- 
riet und auf die musikalische Mit- 
arbeit an einem Film verzichten 
mußte. Der Erfolg gab damals nicht 
den Besserwissern, sondern dem 
Vollblutmusiker Carste recht: Der 
Schlager wurde sein erster großer 
Triumph. 


Ende 1932 zeichnete er zum ersten- 
mal für einen Spielfilm verantwort- 
lich, und zwar für „Roman einer 
Nacht“ mit Liane Haid, Gustav Diessl 
und dem unvergeßlichen Paul Kemp. 
Er hat dann bis zu seiner Einberu- 
fung zur Wehrmacht vierundzwanzig 
Filme musikalisch betreut. Die wich- 
tigsten waren im Jahre 1934 „Flücht- 
ling aus Chikago“ mit Gustav Fröh- 
lich, Luise Ullrich, Lil Dagover und 
Adele Sandrock und „Liebe, dumme 
Mama“ mit Luise Ullrich, Leopoldine 
Konstantin, Hermann Thimig und 
Theo Lingen. In das Jahr 1935 fiel 
der große Erfolg des Films „Variete“, 
einer deutsch-französischen Gemein- 
schaftsproduktion mit Hans Albers, 
Annabella, Attila Hörbiger und Else 
Reval. Paul Wegener inszenierte 1937 
den Film „Unter Ausschluß der Öf- 
fentlichkeit“, zu dem Hans Carste 
die Musik schrieb. Hauptdarsteller 
waren Olga Tschechowa, Ivan Petro- 
vich, Sabine Peters, Alfred Abel, 
Erich Ziegel, Albert Florath, Ursula 
Herking und Berthold Ebbecke. 


Dann kamen „Maja zwischen zwei 
Ehen“ mit Lil Dagover, Peter Peter- 
sen und Albrecht Schoenhals (1938), 
„Frau ohne Vergangenheit“ mit Sy- 
bille Schmitz und Albrecht Schoen- 
hals, „Die barmherzige Lüge“ mit 
Hilde Krahl, Paul Dahlke, Ernst v. 
Klipstein, Heinrich Schroth (beide 
1939) und „Die unvollkommene Liebe“ 
mit Willy Fritsch und Gisela Uhlen 
(im Kriegsjahr 1940). : 

Hans Carste geriet — schwer ver- 
wundet — 1942 in sowjetische Gefan- 
genschaft, kehrte 1948 aus Rußland 
zurück und wurde im April 1949 Ab- 
teilungsleiter und Dirigent beim 
RIAS in Berlin. Im Opernhaus Nürn- 
berg und im Bayerischen Rundfunk 
wurde 1952 gleichzeitig seine Operette 
„Lump mit Herz“ uraufgeführt. 


Seine letzten Filmmusiken schrieb 
er 1954/55 zu „Glückliche Reise“ mit 
Paul Hubschmid und Inge Egger und 
1957 zu „Frühling in Berlin“ mit Wal- 
ter Giller, Sonja Ziemann und vielen 
anderen. Daneben entstanden zahl- 
reiche Orchesterwerke. 


Carste lebt mit seiner Frau, dem 
Boxer Arco und dem Siamkater 
Mauzi in Berlin-Zehlendorf, Für- 
stenstraße 6. Freunden seiner Musik 
empfehlen wir die Langspielplatte 
„In the mood for classics“, für die er 
von Polydor als Dirigent verpflichtet 
wurde. 
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Sie sind jetzt im Kommen und haben Chan- 
cen.Privates dabei aber nicht vernachlässigen! 


ren nase 


ä i i te 
- glänzende angenehme ES zufriedenstellende leichte N erns se ' e 
i hwierigkeit Krise Ausführliche Auskunft erteilt Ihnen das Be- 
Erfolge Oberraschungen Entwicklung Schwierigkeiten . Fobange.Instilnn Knmmor” ass] Biyredin, 
wesentliche 4 günstige nichts vorübergehende r4 größte Postfach 282 (bitte Rückporto beifügen). 


Fortschritte Aussichten Besonderes Sorgen Vorsicht 


Widersprüche und falsche Behauptungen auf- 
klären. Alle Abmachungen schriftlich festigen. 


Keine übereilten Versprechungen geben, 
auch Meinungsverschiedenheiten vermeiden! 


Spielen Sie jetzt mit offenen Karten, nur 
so lassen sich Spannungen ganz vermeiden. 


Achten Sie auf neue Beziehungen, gute 
Anbahnung ergibt sich Anfang Dezember. 


Neue Planungen jetzt reiflich überlegen, da 
Überraschungen Schwierigkeiten bereiten. 


Familienprobleme nicht ernst nehmen, mehr 
Einsatz im Beruf! Schon bald kommt Hilfe. 


Es wäre zwecklos, zu resignieren! Bleiben 
Sie sachlich. Und nur planmäßig vorgehen! 


Unbesonnene Handlung gefährdet neue Er- 
folgstendenzen. Mehr Rücksicht auf Privates. 


Ungerechtigkeit bringt unangenehme Ver- 
pflichtungen; den Sprev vom Weizen trennen. 


Anfangs mehr zurückhalten, später aktiv 
einschalten. Altes Vorhaben erfüllt sich. 


Keine Verpflichtung eingehen, keine Kredite 
aufnehmen, nach dem 12. kommt Hilfe. 


Bamels[Sdisa: 
»elabeixielelol@ielen]- 


Bedeutung der Zeichen: 


Keine Rollen für 


Gare din? 


santen Carola Höhn strahlen 

Herz, Geist und Gefühl in anspre- 
chender Weise aus. Ihre Leuchtkraft, 
auch in der Schwarzweißfotografie 
deutlich erkennbar, kam in ihren 
Farbfilmen zu besonders starker 
Wirkung. In den Jahren 1956 und 
1957 waren es noch vier: „Johannis- 
nacht“, „Viktor und Viktoria“, „Auf 
Wiedersehen am Bodensee“ und „Ro- 
ter Mohn“. Es war dann eine Weile 
still um sie, vorwiegend aus fami- 
liären Gründen. Michael-Arved, der 
jetzt siebzehnjährige Sohn Carolas 
aus ihrer ersten Ehe mit einem Flie- 
geroffizier, der im zweiten Weltkrieg 
gefallen ist, hatte einen schweren 
Verkehrsunfall und konnte der Pflege 
seiner Mutter nicht entraten. Als er 
genesen war, übernahm Carola Höhn 
sofort eine Hauptrolle im Fernsehen, 
und zwar in dem aufregenden Fa- 
milienschauspiel „O Wildnis“ des 
amerikanischen Seelenenthüllers Eu- 
gene Gladstone O’Neill. Sie ist dem 


D ie graugrünen Augen der interes- 


Film insofern nicht verloren, als Frau 
Höhn laufend in der Synchronisation 
tätig ist. Sie hat schon früher mit be- 
deutendem Erfolg die deutsche Stim- 
me für die amerikanischen Stars 
Maureen O’Hara, Irene Dunne und 
Katherine Hepburn gesprochen. Um 
ihre Vielseitigkeit wird sie von vie- 
len beneidet, denn schon vor Jahren 
richtete sie einen Modesalon ein, der 
prächtig florierte, und stand abends 
noch neben Hannelore Schroth, Al- 
brecht Schoenhals und Robert Frey- 
tag in „Staatsaffären“ auf der Bühne 
von Münchens „Kleiner Komödie“. 
Und in diesem Jahr war sie mit der 
Niederschrift einer journalistischen 
Arbeit für eine Wochenzeitschrift un- 
ter dem Titel „Gesehen mit den Au- 
gen einer Frau“ so angespannt, daß 
sie sogar auf ihren Sommerurlaub 
verzichten mußte. Nach rund 50 Fil- 
men immer noch sehr aktiv, würde 
sie eine reizvolle Rolle jederzeit gern 
übernehmen, ohne dabei ein be- 
stimmtes Fach ansteuern zu wollen. 


Im nächsten Heft: Keine Rollen für Luis Trenker? 
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one 


Hai. wie das spritzt - und erfrischt! 
Klares Wasser und der Schaum 


von meiner „8 mal 4‘. Das macht munter 


und hält mich bis zum späten Abend 


morgenfrisch. ‚8 mal 4° beseitigt 


geruchbildende Hautbakterien, sie macht 


immun gegen Körpergeruch. 
„8 mal 4“ ist eine wunderbare Seife. 
Sie kostet eine Mark fünfzig, und das 


gönne ich mir gern. 


3619 


heißt länger leben! 


Firkuli 


vorbeug.geg.Verdauungs- 
v.Kreislaufstörungen, 
Arterienverkal- 


Proben odervon 
inApotheken Zirkulin 
und Drogerien Herdecke/Ruhr 


Hohner-Akk. ab 55,- 
Trompeten ab 88,- 
Gitarren ab 38,- 


12 Monatsraten 


Fordern Sie bitte meinen 


bunten Gratiskatalog H 11 
(mit 300 Abbildungen) an. 


Größtes Musikversandhaus 
Westdeutschlands 


[7 Düsseldorf, Hüttenstr. 8 


a 


u Mi 


>»B mal 4< Seife 
Frische - so wie 
ich sie liebe! 


Aktenberge und Gebrülle.... na wenn 
schon - ich bleibe doch so frisch 
wie oben, dank meiner „8 mal 4“... 


Zu Ihrem Nutzen 


wurde er geschaffen, der neue 
kostenlose Photohelfer, den Sie 
durch ein Postkärtchen gleich an- 
fordern sollten, bei der Welt größ- 
tem Photohaus. Dieser großforma- 
tige Bildband bringt muntere Photo- 
tips, wertvolle Ratschläge, fesseln- 
de Reportagen und zeigt all die 
guten Markenkameras, die Ihnen 
PHOTO-PORST bei nur einem klei- 
nen Fünftel Anzahlung - Rest in 
10 Monatsraten - bietet. Ein Post- 
kärtchen genügt an 


DER PHOTO-PORST 


für den großen 


BADER -KATALOG 


mit modischen Überraschungen für Sie. 
Diesen Wert-Gutschein bitte mit Ihrer Adresse 
versehen in einem Umschlag oder auf Post- 
karte geklebt, ohne Briefmarke, absenden an 
Großversandhaus für modische Kleidung 
BADER ABT.52 PFORZHEIM 
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Keine Gnade für 
James Mason - 
morgen erwischt 
ihn Grant: 

Wer schneller 
läuft, hat mehr 
vom Leben 


Bild rechts: Ein Engel mit geladener 
Pistole und mit einem kußechten 
Lippenbekenntnis, das sich als 
schiere Heuchelei herausstellen wird 
(Eva Marie Saint), bereitet dem New 
Yorker Werbefachmann Thornhill 
(Cary Grant) beträchtliche Sorgen. 


Bild unten: Ein Schauder jagt dem 
erschrockenen Roger Thornhill über 
den Rücken, denn er wird nicht nur 
auf Schritt und Tritt von wilden 
Autofahrern, sondern jetzt sogar 
von einem Tiefflieger aus der Luft 
verfolgt. Es geht um sein Leben. 


PR; 


BEER SPERREN. 


2, 


in neuer Hitchcock? Das bedeutet krib- 

beilnde Gänsehaut unter kalter Schock- 
dusche, denn Alfred Hitchcock ist das Mar- 
kenzeichen für gekonnte Kriminalfilme. 
Er ist der Regisseur der angenehmen 
Schauer, denen sich der Betrachter im 
warmen Kinosessel nur allzu willig hin- 
gibt, und wenn ihm dabei die Haare zu 


Berge stehen. Vor einem viel schreckliche- 
ren Kinograus bleibt er auf jeden Fall be- 
wahrt, dem Übel der schleichenden Lange- 
weile. Vom Inhalt seines Films „Der un- 
sichtbare Dritte” (North by Northwest) ver- 
rät der Meister wieder einmal nichts, und 
das ist gut so. Auch FILM-REVUE wird sich 
hüten, ihm seine tollen Gags zu stehlen. 


FILM-REVUE-Fotos: 
\lfred Hitchcock /MGM 


Merkwürdige Abenteuer stoßen dem angesehenen Reklamekaufmann Thornhill in Long Island zu. Er wird eines Abends von zwei brutalen Männern (Adam 
Williams und Martin Landau) aus einer Telefonzelle entführt und mit Gewalt in das Haus eines angeblichen Mr. Townsend gebracht, wo ein geheimnisvoller 
„Dritter Mann“, dessen Name sich später als Phillip Vandamm (stehend rechts: James Mason) herausstellt, ihn zwangsweise unter zwei Promille Alkohol setzt. 


<> 


Links außen: der 
seltsame Mr. Van- 
damm taucht über- 
all auf, wo er am 
wenigsten vermutet 
wird, und die blon- 
de Eve scheint ihn 
besser zu kennen, 
als sie Thornhill ge- 
genüber zugeben 
will. Ist hier ein 
Spionagering tätig 
oder landet die Un- 
terwelt der Gang- 
ster von New York 
einen großen Coup? 


Links: Roger Thorn- 
hill hat in einem 
Lokal einen seiner 
Entführer erkannt 
und niedergeschla- 
gen, aber da er völ- 
lig betrunken ist, 
findet er bei der 
Polizei keinen Glau- 
ben. Er wird zur 
Ausnüchterung in 
eine Arrestzelle ge- 
bracht und sieht ei- 
nem Strafverfahren 
wegenRandalierens, 
groben Unfugs und 
Aufruhrs entgegen. 
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14 Jahre 


Elke Sommer trägt Frühling in Herzen der Männer 


Die ist nicht 


von gestern 


Schlage dieser Berlinerin, die am 

6. November 1940 von ihren Eltern 

auf den Vornamen Elke getauft 
wurde, kann einen kompletten Frühlings- 
zauber im Herzen der Männer entfachen. 
Nicht nur die Italiener, bekanntlich allen 
blonden Frauen in Schwäche zugetan, hat 
die kesse Elke um den Finger gewickelt — 
sie drehte in Rom schon mehrere Filme, 
ehe sie bei uns auftauchte —, auch hierzu- 
lande schmachten schon einige Jünglinge 


| ine Schwalbe macht noch keinen 
| 3: Aber eine Sommer vom 
| 


verschiedensten Alters nach der kessen, 
zielbewußten Blondine. „Das Totenschiff“ 
war gerade erst angelaufen, da bekamen 
wir schon die ersten Zuschriften mit der 
Anfrage, ob Elke noch frei sei. Sie ist’s! 
Ihr Steckbrief in Stichworten: 19 Jahre alt, 
Berliner Pfarrerstochter, ging mit 16 als 
Hausmädchen nach London, besuchte Dol- 
metscherschule, spricht englisch und italie- 
nisch, wurde während der Sommerferien 
1957 „Miß Viareggio“, von dort in die Cine- 
citta vor die Kamera geholt. Ihr neuester 
Film ist „Am Tag, als der Regen kam“, 


PR 
er 
nn 


Bild oben und Farbfoto rechts: Als raffiniertes Luderchen, das nicht von ‚gestern ist, wird sich Elke 
Sommer nach ihrem ersten deutschen Film, „Das Totenschiff“, nun in dem Reißer „Am Tag, als der Regen 
kam“ (Foto mit Claus Wilcke) auf der Leinwand präsentieren. FILM-REVUE-Farb£foto: Arthur Grimm 


Fotos für FILM-REVUE: Bavaria / Klebig, Privat 


Ein feinsinniger, gütiger, verstehender Mensch, das ist Günther Lüders privat, das war er auch als Pfarrer Sunneby in „Heide- 
schulmeister Uwe Karsten“ (unser Bild). Seit Lüders vor 25 Jahren mit „Die Insel“ zu filmen begann, hat er der Leinwand 
eine Fülle herrlicher Figuren geschenkt, die allesamt — Merschen waren. Jetzt ist er in den „Buddenbrooks“ zu sehen. Mit 


Beginn der neuen Theatersaison wurde der gebürtige Lübecker als Schauspieldirektor nach Stuttgart berufen. 


WER IST WER? 


r ist über fünfzig und sieht aus 
wie über vierzig. Aber nur, 
wenn er nachdenkt. Wenn er 
etwas sagt und dabei schmun- 
zelt, verjüngt er sich um wei- 
tere zehn Jahre. Dann macht er den 
Eindruck eines leicht bemoosten Stu- 
dikers, der’s faustdick hinter den 
Ohren hat. Lüders ist kein T,acher — 
er gehört der liebenswerten Rasse 
der Lächler an. Nichts an ihm und 
in ıhm ist laut. Wo andere mit Aus- 
rufungszeichen prahlen, macht er 


einen Gedankenstrich. Komik ist bei 
ihm das Gegenteil von Holzhammer, 
sie wohnt hauptsächlich in den ver- 
schmitzten Lachfältchen um seine 
blauen Augen, Marke Waterkant. 
Günther Lüders ist Künstler und 
Lebenskünstler zugleich. Der sicher- 
lich schönste Erfolg, den er für sich 
verbuchen kann: Daß sein Gesicht 
zwar den Filmfreunden seit fünf- 
undzwanzig Jahren zum festen Be- 
griff wurde, aaß aber seine Auftritte 
niemals automatisch mit wiehernden 


Foto: NF 


Lachsalven — Motto: Aha, jetzt 
kommt der Dünne mit dem dußligen 
Grienen — begrüßt werden. Daß er’s 
fertiggebracht hat, ungefähr alle 
Farbtöne der humoristischen Palette 
zu verwenden, vom personifizierten 
Knalleffekt bis zum philosophisch 
angehauchten Sonderling und Spö- 
kenkieker, hat Seltenheitswert. Seine 
künstlerische Heimat liegt seit fast 
zehn Jahren in der Nachbarschaft 
von Leuten wie Alec Guinness und 
Danny Kaye. 


Seine jeweiligen Masken wachsen 
aus dem Herzen, nicht aus dem Farb- 
tiegel. Nie läßt er eine Figur zum 
Schemen werden, sie lebt als „ein 
Mensch in seinem Widerspruch“, sei- 
ner kreatürlichen Einsamkeit und 
dem ewigen Don-Quichotte-Kampf 
um Windmühlenflügel — des Mit- 
leids wert, um Nachsicht und Ver- 
ständnis bittend. Unglücksraben von 
Lüders’ Gnaden sind nie lächerlich; 
sie provozieren keine Schadenfreude, 
sondern gerührte Heiterkeit. 

Der Schlüssel zu seinem Aus- 
drucksreichtum liegt nicht allein in 
seiner komödiantischen Begabung, er 
liegt vielmehr in der sonderbaren 
und besonderen Persönlichkeits- 
mischung, die den Mann und den 
Schauspieler formte: Spintisierer mit 
melancholischem Akzent, ist er doch 
das sprichwörtliche „große Kind“ — 
bei aller intellektuellen und gefühls- 
mäßigen Differenziertheit mit ange- 
borener Naivität begnadet. Die in- 
neren Gegensätzlichkeiten, die sich 
aus dieser Spannung ergeben, sum- 
mieren sich zu einer liebenswerten 
und sehr norddeutschen Ausstrahlung. 


Charme, made in Lübeck 


Man spricht viel vom Pariser, vom 
Münchener, vom Wiener Charme. 
Dabei blüht er auch anderswo, nur 
vielleicht weniger offiziell. In Lübeck 
zum Beispiel, dessen Bewohner ihren 
Spezialcharme nicht direkt auf der 
Zungens-pitze tragen; sie neigen 
auch darin zur Diskretion. Aber es 
gibt ihn in einer Schmunzelart, die 
ebensdö „echt Lübeck“ ist wie das 
berühmte Marzipan aus den Mauern 
dieser Stadt. Günther Lüders, in 
Lübeck geboren und aufgewachsen, 
verkörpert besagten Charme, made 
in. Lübeck, in unterspielter Voll- 
endung. Genau wie seine Landsleute 
Erich Ponto und Thomas Mann. Sie 
sind alle drei — Ponto, Mann, Lü- 
ders — echte Nachfahren des sagen- 
haften Till Eulenspiegel, dessen Hei- 
mat ganz nah bei Lübeck gelegen ist. 


Lüders erzählte uns vor ein paar 
Jahren, Ponto und der große Schrift- 
steller Mann seien nicht nur seine 
Vorbilder, sondern „so quasi” seine 
Mitschüler gewesen. Die Knaben 
Erich und Thomas haben — ein hal- 
bes Menschenalter vor dem Schüler 
Lüders — die Professoren des glei- 
chen Gymnasiums zur Verzweiflung 
getrieben. Die drei „schwarzen Scha- 
fe“ der Hansestadt haben aber außer 
schlechten Schulzeugnissen und durch- 
triebenen Lausbubenstreichen auch 
die gleiche, liebevoll betrachtende 
Ironie gemeinsam, von der Thomas 
Mann einmal sagte, sie sei der Ab- 
stand des Betrachters zum Objekt. 


Charakter statt Bart 


Bei seiner Wahl- und Wesensver- 
wandtschaft mit Lübeck und Thomas 
Mann kann es niemand verwundern, 
daß es für Günther Lüders die Er- 
füllung eines alten Traums bedeu- 
tete, als ihm Regisseur Weidenmann 
die Rolle des Hafenarbeiters Corl 
Smolt in den „Buddenbrooks“ anver- 
traute. Smolt ist eine richtige Type, 
ein Original, das plattdütsch snakt 
und anläßlich der „Revolutschon“ 
unversehens schicksalhaften Einfluß 
auf Leben und Geschick des alten 
Senators Buddenbrook gewinnt. 

Die heimatliche Stadt an der Trave 
ist also die vorläufig letzte wichtige 
Station des Schauspielers Lüders, 
dieselbe Stadt, in der er — nach 
kurzer, für Lehrherrn wie Lehrling 
gleich unbefriedigender kaufmänni- 
scher Lehrzeit — Schauspielunter- 
richt nahm, um anschließend an einer 
obskuren Wanderschmiere rausche- 
bärtige Heldenväter zu spielen. Für 
durchschnittlich 75 Pfennig Abend- 
gage. Das folgende Engagement ans 
Lübecker Stadttheater bedeutete ent- 
schieden einen Schritt vorwärts. Zu- 
mindest für seine Finanzen, denn 
er bekam immerhin zwischen 1 bis 
3 Mark pro Vorstellung. Im übrigen 
hatte es den Anschein, als sei der 
spielwütige, blonde Jüngling zum 
ewigen Pere noble vom Dienst ver- 
dammt: In Lübeck wie auch anschlie- 
ßBend in Dessau stellte er unverdros- 


sen und glaubnaft Herren von methu- 
salemischem Alter auf die Bretter. 
Bis ein wagemutiger Regisseur ihn 
mal im Charakterfach einsetzte. 
Überraschungallenthalben: „Mensch“, 
sagten Kritiker und Kollegen, „Sie 
sind ja der geborene Charakterdar- 
steller!“ Womit er einen neuen Stem- 
pel weghatte. Lüders trug nicht 
mehr Bart, sondern Charakter. Bis 
er in: Frankfurt am Main Theater 
spielte und als Komiker entdeckt 
wurde. Er sei, sagten danach alle 
einstimmig, der geWorene Komiker. 
Stempel Nummer drei für Günther 
Lüders, der daraufhin serienweise 
schüchterne Liebhaber, jugendliche 
Komiker, zerstreute und linkische 
Hans-Guckindieluft-Charaktere 
spielte. Aber in diese Frankfurter 
Nonstop-Revue unheldischer Helden 
kam, nach den üblichen Probeauf- 
nahmen und anschließender ent- 


REEL TAT ETTEEE ECERETELTERT TEE 


nervender (und ebenso üblicher) 
Wartezeit, ein Ufa-Film. Titel: „Die 
Insel“. Es handelte sich um eine 
gepflegte Gesellschaftsschnulze im 
Diplomatenmileu. 

„Ich fand mich zum Abknallen“, 
erzählt Günther Lüders heute. „Und 
verzichtete bei der Premiere inner- 
lich auf alle weiteren Filmpläne. 
‚Aus mir wird nie ein Filmschau- 
spieler‘, dachte ich.“ 


So dämlich war keiner 


Was nun? Reumütige Rückkehr 
zum Theater, genauer: zum Berliner 
Lessing-Theater. Aber schon die er- 
ste Rolle, die er zu spielen bekam, 
erfüllte den armen Günther mit 
bösen Vorahnungen. „So was kannich 
nie spielen!“ erklärte er seinem 
neuen Direktor. „Das wird ’ne Bla- 
mage für mich und ’ne Pleite für 
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würdest ; 
Du sagen 


wenn ich Dir zu Weihnachten eine 
Constructa schenke ? 

Männer von Heute werden mehr und 
mehr zur treibenden Kraft,wenn es um 
Anschaffungen geht, die ihre Frauen 
von schwerer Bürde befreien und das 
häusliche Leben lebenswerter machen. 
Und Frauen von Heute wissen genau, 
was es heißt, gerade eine 

Constructa zu besitzen. Sie wissen, 


Ihr Theater!“ Aber er behielt un- 
recht. Die Aufführung wurde zu 
einem einmaligen Serienerfolg. Über 
dreihundertmal hat Lüders die frag- 
liche Rolle am Lessing-Theater ge- 
spielt und hinterher den Film glei- 
chen Titels zum Kassenknüller ge- 
macht: Karl Bunjes „Etappenhasen“. 
Mit ihm ergatterte er sich den vier- 
ten Stempel seiner Laufbahn: Gab 
es jemand außer Günther Lüders, 
der so überzeugend dämlich und so 
pfiffig-bauernschlau in einem sein 


konnte? 
Über fünfzig Filme drehte er zwi- 
schen 1937 und 1945. Lustspiele, 


Schwänke, Komödien und Klamotten. 
Mal mit viel, mal mit wenig, selten 
ganz. ohne Niveau. Die meisten die- 
ser Filme sind heute vergessen, un- 
vergeßlich bleiben „Der Etappen- 
hase“ und „Die große Freiheit Num- 
mer 7“. Zwar spielte er immer wie- 
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daß sie wirklich vollautomatisch 
arbeitet; selbst das Schleudern der 
Wäsche geschieht ohne lästiges 
Umpacken. Sie sind überhaupt nicht 
mehr dabei, wenn die Constructa 
ihre Arbeit leistet. 

Sie kennen das 3fach wirksame 
Constructa-Waschverfahren 

mit seinen wäsche- und kosten- 
gerechten Ergebnissen. 


Auf Constructa schauen Millionen Frauen 


Der Constructa-Kundendienst mit 
dem zusätzlichen Wäschesonderdienst 
umsorgt Sie auf Wunsch überall 

und jederzeit. 

Sichern Sie sich die Constructa 
rechtzeitig bei Ihrem Fachhändler! 
Das Constructa-Werk Abt.X Lintorf 
Bez. Düsseldorf ist gern bereit, 
Ihnen völlig unverbindlich 

jede Information zu erteilen. 


der Theater, wirkte im Rundfunk 
mit, ging auf Tournee — aber es 
war ein hauptamtlicher Filmschau- 
spieler aus ihm geworden mit sie- 
ben, acht Filmen im Jahr. 

Nach Kriegsende legte der Schau- 
spieler die drohende Schablone mutig 
zu den alten Stempeln. Er wollte 
nicht mehr nur „Type“ sein, er sehnte 
sich zurück in ein Ensemble. So 
spielte er Theater in Flensburg, wo 
ihn Gustaf Gründgens aufspürte und 
ihn an seine neugegründeten Städti- 
schen Bühnen nach Düsseldorf holte 
Das war 1947. 

Sieben Jahre lang gehört Lüders 
dem inzwischen zu theatergeschicht- 
licher Berühmtheit gelangten Gründ- 
gens-Ensemble an. Er sagt von die- 
ser Zeit: „Sie ist die wichtigste für 
mich gewesen; diese Jahre haben 


(Fortsetzung auf Seite 54) 
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Die Wüste lebt, die Wüste bebt — das Kismet über Peter schwebt 


Salem Aleikum 


orientalische Sprachen fließend syrisch, 

kurdisch und darüber hinaus zweiund- 
dreißig arabische Dialekte spricht, gewußt 
hätte, was ihm in der aufregenden Stadt 
Tanger gleich vor der Sahara und in der 
dürren Wüste, in die ein schauriges Schicksal 
ihn verschlug, erwarten würde, er hätte, bei 
Allah, den Job als Schlagzeuger in Henri 
Hollers Jazzband niemals angenommen. Aber 
dieser harmlos-liebenswürdige Peter Kar- 
mann, der dem uns wohlbekannten Sänger 
und Filmstar Peter Alexander heruntergeris- 


W: Peter Karmann, der als Lehrer für 


sen ähnlich sieht, ist, Mohammed sei es ge- 
klagt, leider kein Prophet, und so nimmt das 
Kismet seinen unabänderlichen Verlauf, an 
dessen Ende ihn die Liebe der köstlichen Ger- 
maine Damar für alle ausgestandenen Schrek- 
ken belohnt: In dem von Geza von Cziffra 
inszenierten Revuefarbfilm sehen wir u. a. 
Rudolf Platte, Oskar Sima, Ann Savo, Hubert 
von Meyerinck, Stanislav Ledinek und: in 
der Rolle des Hundes Struppi den Wunderfox 
Tobby. Die Resina-Girls schwingen ihre Beine 
unter Leitung von’ Sabine Ress. Kurt Feltz und 
Heinz Gietz machen Musik. 


Im „Paradisos“ in Tanger präsentiert sich auf goldenem Tablett Marcella, Star des Holler-Balletts 
(Germaine Damar), aber darunter windet sich in tausend Nöten der als Tänzerin verkleidete Sprach- 
lehrer Peter Karmann (Peter Alexander), der (unfreiwillig!) eine kleine Dynamitbombe bei sich trägt. 


Bild links: Gejagt von riva- 
lisierenden Verbrecherban- 
den, als Lockvogel der Polizei 
in der Wüste ausgesetzt und 
seinem Schicksal überlassen, 
wäre Peter elend in der Sa- 
hara umgekommen, wenn 
nicht im letzten Augenblick 
die liebliche Marcella erschie- 
nen wäre, um ihn zu retten. 


Links unten: Waffenschiebung 
und Aufruhr sind nicht die 
einzigen Liebhabereien, mit 
denen Scheich Abukir (Sta- 
nislav Ledinek) die Zeit tot- 
schlägt. Die schöne „Morgen- 
röte der Wüste“ (Ann Savo) 
und die Wasserpfeife lassen 
ihn seinen Ärger mit der 
Konkurrenz bald vergessen. 


Fotos für FILM-REVUE: Real 
Europa-Film ’ Czerwonski 


Bild rechts: „Zeigt her eure 
Füßchen, zeigt her eure 
Schuh’!“ Primadonna Mar- 
cella und ihre Mädchen be- 
flügeln die Phantasie des 
Orients auf den Spuren der 
Märchen aus Tausendundeiner 
Nacht. Germaine Damars tän- 
zerische Begabung reißt die 
Resina-Girls in den Rausch 
ihres wirbeinden Rhythmus. 


Wer möchte wohl in Peter Alexanders Haut stecken, der wegen seiner Ähnlichkeit mit dem im 
ganzen Orient gefürchteten Tangerbanditen Castillo verfolgt wird wie ein Staatsfeind Num- 
mer 1 ? Aber keine Bange: „Salem Aleikum“ ist ein Revuefarbfilm, in dem mehr gesungen und 
getanzt als scharf geschossen wird. Rechts: Oskar Sima als gerissener Schmuggler Ben Saadi. 
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Günther Lüders 


(Fortsetzung von Seite 51) 


mein Leben und meine Arbeit ent- 
scheidend und endgültig beeinflußt.“ 

Gründgens hob den Schatz an erz- 
komödiantischer Buntheit, der sich 
hinter der unauffälligen Physiogno- 
mie des Lübeckers verbirgt. Er 
machte ihm auch den Weg zur Regie 
frei. Und gab ihm Rollen, in denen 
er immer neu und immer anders 
sein durfte. Er spielte in „Charleys 
Tante“ wie in Gerhart Hauptmann- 
Dramen, in Thornton Wilder-Stücken 
und in sgepflesten Konversations- 
Komödien ä la Oscar Wilde. Und er 
wuchs zu einem der bedeutendsten 
Shakespeare-Interpreten der deut- 
schen Bühne. 

Seitdem Lüders nicht mehr stän- 
dig, sondern nur noch gastweise 
Theater spielt, lebt er in seinem 
oberbayerischen Haus am Walchen- 
see. Dort wohnt er mit einer Haus- 
hälterin, ein paar tausend Büchern, 
unzähligen Tonbändern und Schall- 
platten. „Und“, sagt er genüßlich, 
„mit orrrntlich harten Getränken!“ 

Zu seinen Freunden gehört Mat- 
hias Wieman, mit dem er sein größ- 
tes künstlerisches Hobby gemeinsam 
hat, die Rezitation im Vortragssaal 
und auf Schallplatten. „Ich gehe zu 
gern auf die Dörfer“, erzählt er. „Mit 
Ringelnatz, Claudius, Fontane und 
neuerdings mit — Thomas Mann!“ 

In den letzten Jahren hat er auch 
mehrere Male Filmregie geführt, mit 
größtem Erfolg übrigens, wie bei dem 
Remake von „Wenn wir alle Engel 
wären“, „Vater unser bestes Stück“, 
„Keine Zeit für schwache Stunden“, 
„Der Stolz der Familie“. 

Er ist zum ausgesprochenen Fern- 
sehstar avanciert, seitdem er mit 
„Mein Freund Harvey“ (übrigens ei- 
nem seiner größten Bühnenerfolge 
bei Gründgens!) so etwas wie einen 
Televisionstreffer kreierte. 

Was aber die rund 60 Filmrollen 
anbelangt, in denen seine Anhänger 
ihn seit 1948 sahen, so waren Deli- 
katessen unter ihnen. Nicht nur für 
uns, die Zuschauer — auch für ihn, 
den Schöpfer und Gestalter dieser 
Wunschrollen. Um nur wenige seiner 
Kabinettstücke präziser und liebe- 
voller Beobachtung zu nennen: Die 
unverwechselbaren Sonderlinge in 
Filmen wie „Königliche Hoheit“. 
‚Rosen im Herbst“ (der Apotheker 
Gieshübler ist, noch in der Erinne- 
rung, ein wahrer Schatz!), in „Drei 
Männer im Schnee“ und „Robinson 
soll nicht sterben“. Den schrullig- 
gemütvollen Heidekorl in „Rot ist 
die Liebe“ hat Lüders mit ganz be- 
sonderer Liebe gespielt. 

Zu den darstellerischen Leckerkis- 
sen neueren Datums gehören sowohl 
die vertrottelte Durchlaucht im 
„Wirtshaus im Spessart“ als auch der 
verklemmte, unglückselige- Noten- 
klau in „Liebe auf krummen Beinen“, 
ein Film, der sich in den Lüders- 
Szenen auf magische Weise aus einem 
gutgemachten, hübschen Lustspiel 
zum Kunstwerk verwandelt, mit tra- 
gischen Akzenten und Tiefgang ohne 
Anführungszeichen. 

Bei der Vielzahl von Aufgaben und 
Zielen doch ein schnurgerader Weg 
— wie schafft Lüders das? Im Ge- 
spräch mit ihm merkt man: Das 
Leben dieses bemerkenswerten Men- 
schen ist klug und planvoll eingerich- 
tet wie ein wohlgeordneter Schrank 
mit vielen Schubfächern. 

„Ich habe es“, erklärt er auf un- 
sere diesbezügliche Frage, „immer 
so gehalten, daß ich tanke, während 
ich arbeite. Für meinen nächsten 
Film, wenn.ich Theater spiele. Für 
meine Leseabende, wenn ich filme. 
Und so weiter.“ Und, nach einem 
Rezept befragt, wie er’s anstelle, bei 
seinen vielen Reise- und Termin- 
verpflichtungen immer sicherer, ge- 
lassener, ausgeglichener zu werden: 
„Ich bin glücklich, daß ich mir lei- 
sten kann, nur das zu spielen, was 
ich wirklich möchte. Gut möglich, 
daß dabei auch mal ’ne richtig derbe 
Lustspielrolle sein kann. Warum 
sollte ich also nervös werden? Wer 
zufrieden lebt, ist ruhig.“ Katja 
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Schön sein 


heute, morgen, 

ein Leben lang: 

mit Schönheitsmitteln, 

> deren Wirkung durch 
Tausende begeisterte 

Zuschriften aus vielen 

” ; Ländern bestätigt wird. 
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Diplom-Kosmetikerin 
Mitesser, Pickel usw. be- 


Unreine Haut, seitigt zuverlässig und 


schnell Gynäform-Schönheitscreme. DM 5,50 
Hände 


.. . .. rote 
Nasenröte, Gesichtsröte, $44. cie ©y. 
näform-Spezialcreme, besonders auch für wit- 


terungsempfindliche Haut. DM 5,50 
bräunliche Flecke ver- 


Sommersprossen, schwinden durch Gynö- 
torm-Sommersprossencreme. DM > 
Gynäform-Porencreme is 

Große Poren! eine milde Kräutercreme 
von ausgezeichneter Wirkung. a ? DM 4,50 
(Original-Gynäform) er- 

Placenta-Creme Y1°%i= nası glatt und 
faltenlos. Verjüngt die Haut auffällig! DM 9,50 
das milde Bleichmittel für 


Gurkenmilc helle und zarte Haut. Ideal 


tür Haut, die zu Sommersprossen neigt. DM 4,85 
verschönt in Sekun- 


Flüssiges Make-up den für Stunden. Ver- 
deckt Unebenheiten der Haut. Farben: Pfirsich, 
Noturell, Sportbraun. . DM 4,85 
Lange, dunkelseidige Wimpern 


und Braven durch das vielgelobte Wimpern- 
wuchsöl. Wirkt verblüffend! DM 3,75 


Wimpern wie ein Filmstar Scın\vare- 


up. Tönt die Wimpern, macht sie lang, stark. 
Farben: Schwarz, Braun, Grau, Blau. DM m 
H für schwungvolle Wim- 
Wimpernformer zn 75 
2 der Wimpern und Brauen 
Dauerfürbung durch unschädliche Augen- 
brauen- und Wimpernfarbe. Farben: Schwarz, 
Braun. Bestens bewährt! DM 2,85 


Feurigen Glanz, große Pupillen 

durch Dr. Hoffmanns „Blaveiegeln, Di 40 
Strahlende Augen, Sur Kröuteraugen- 
wasser. Es ist völlig unschädlich. DM 3,95 
Augenschatten (Augenringe) „iser 
Dr. Hubers Augensenalien Sreme: R Du 2,75 
H 173 t jeden Lip- 
Lippenlack „‚farblos” Seat unver. 
wischbar, erhöht seinen Glanz. DM 2,80 
Brüchige, spröde Fingernägel. x. 
vorzüglich Gynäform-Nagelbalsam. e DM 2 
Gegen Magerkeit Yrnhosen - Dragees. 
Merkliche Gewichtszunahme, volle Körperfor- 
men, frisches Aussehen. 360 Dragees DM 6,50 


H A makellos und straff durch 
Ein Dekollete Gynäform-Dekollete-Lotion. 
Verschönt jede Frau! DM 8,75 

Gynäform- 

Haarausfall, Schuppen! ikssse: 
hilft rasch und zuverlässig, ein bewährtes 
Kräuter-Haarwasser. Unübertroffen! DM 6,50 
H kräftigtdas feine 
Kamillen-Haarwasser SS: ir 
decent aufnellend. DM 6,50 
hierhilft 


Fettiges Haar, Fettschuppen 32%. 


zigartige „flüssige” Gynäform-Antifett. DM 5,— 
Wunderschöne Locken und Wellen 


können Sie sich mit der Haarkräusel-Essenz 
leicht selber legen. DM 2,—; SElasenen DM 3 
zei an Beinen, Armen (au 
Lästige Haore Damenbart) beseitigt ra- 
dikal Gynäform-Schnellhaarentferner. DM 4,80 
ie . ist „Tobashu”, be- 
Ein rassiges Parfüm 0", our. 
von a Haftwirkung. A DM nd 
2 macht Ihre ähne 
Zahnglanzpolitur Srchieng weis onne 
den Zahnschmelz anzugreifen. Man wird den 
Periglanz Ihrer Zähne bewundern. DM 2,50 
Der Versand erfolgt gegen Nachn. zuzügl. Porto. 
Diplom-Kosmetikerin 


Frau Waltraud Schirmer, Abt.235 
München 27 - Postfach 87 


Kunststück! Sie ist immer gut 
aufgelegt, heiter und bei ihr 
gibt es keine kritischen Tage. 
Bei etwa auftretenden Kopf-, 
Leib- und Rückenschmerzen 
weiß sie sich schnell zu helfen. 
Eine Kapsel Melabon, ein 
Schluck, ein Rutsch und 


Rasch verklingend wie ein Ton 
schwindet Schmerz durch Melabon 


mach dir ein paor schöne Stunden 


6 amerikanische Spitzenschlager 


The battle of New Orleans - Per- 
sonality - There goes my Baby -» My 
heart is an open book - Bobby sox 
to stockings - Along came Jones - 


zum sensationellen DM 5 
= 
® 


Preis für nur 


(+ Porto). Versond gegen Nachnahme 
oder Vorauszahlung auf Postscheck- 
konto München 76040. Auch alle ande- 
ren Markenschallplatten versendet 


DERPLATTEN/JYBUSSE 


München I5R7 Sonnenstraße 5 
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Sportlich - elegante 


Ledermoden 
133 Jacken- u. Montelmodelle 
aus lo Nappa- u.Wildleder in 
45 Modefarben bietet preis- 
günstig Deutschlands größtes 
Versandhaus für modische 
Lederkleidung. -Neuer großer 
Bildkatalog kostenlos! 


Roland-Versand Abt. A45 
Bremen 


farbige 

76seitige 
MODEMAPPE 

mit Stoffmustern 
kostenlos anfordern ! 


NURNBERG 2 


Sterngasse 3. Abteilung F 2 


FIL. HAMBURG 6 


Weidenallee 2 - Tel.450569 
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Willi Millowitsch, Volksschauspieler von hohen Graden, ist ein Kölner Original. 
Von der Waterkant bis zum Bodensee wird dem film- und fernsehbekannten 
Komiker niemand widersprechen, wenn er behauptet: „Se verstonn mich all!“ 


Echt Kölsche Jung 


is ins Jahr 1787 reicht die Tra- 
Bi der Millowitsch-Dynastie 

zurück, als der Ur-Urgroßvater 
des heute 50jährigen Volksschau- 
spielers Willi Millowitsch durch die 
Kölner Straßen als Bänkelsänger 
zog. Heute gehört die „Millowitsch- 
Heimatbühne“, die sich seit 1953 mit 
der stattlichen Zahl von 27 Volks- 
stücken einen festen Platz im deut- 
schen Fernsehprogramm eroberte, 


zu den populärsten Volksbühnen 
Deutschlands. Diesen Ruf verdankt 
sie in erster Linie Willi, dem echt 
Kölsche Jung, der sich als zehnjäh- 
riger Hosenmatz erstmals auf den 
Brettern behaupten konnte und bis- 
her in 16 Filmen meist kleinere 
Rollen spielte. Die erste größere 
Aufgabe gab ihm jetzt Regisseur 
A.M. Rabenalt in seinem Film „Laß 
mich am Sonntag nicht allein“. 


Gar nicht so verschlafen wie in dieser Szene seines neuen Film „Laß mich am 
Sonntag nicht allein“ ist sonst der pfiffige Gastwirt Schaller. Das weiß auch 


Braut Elsie, seine Tochter (Heidi Brühl). 


Fotos: Neubach / Bavaria / Marhoffer 
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Es gibt eine neue Schokolade von 


ESZET, süß und doch mild. 
ESZET Edelsüss ist praktisch 


verpackt mit Punktverschluß, die Hülle 


läßt sich spielend leicht öffnen. 


ESZET Edelsüss bietet Vollmilch und 
Noisette, süß und wundervoll mild. 


für alle, die sich jung fühlen 
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WAS EINST DIE GARBO 


Alexander Dumas. 
Film, in dem auch Jean-Claude Brialy mitwirkt, mit erheblichem Publikumserfolg in den deutschen Kinos, 


Erst einmal ist Frangoise jedoch bei uns als Partnerin von Alain Delon in „Die Schüler“ zu sehen. Auch kein 


mit „der durchgeistigten Schönheit ihres körperlichen Seins, mit der ganzen Innigkeit ihrer starken 
Seele, mit der letzten Hingabe ihrer reifen Kunst“ (aus einem Filmprogramm 1936) spielte, soll die 
nächste Rolle der bezaubernden Französin Francoise Arnoul sein: „Die Kameliendame“ nach 


schlechter Happen, jedenfalls läuft der 


FILM-REVUE-Farbfoto: Pallas-Film / Cinepress / Stempka 


